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Neuer Beitrag zur Käferfauna Griechenlands. 
Von 

E. Brenske und E. Reilter, 
unter Mitwirkung' 

der Herren Dr. Eppelsheim und L. Ganglbauel'. 

(Hierzu Tafel I und II.) 

I. Allgemein e Bemerkungen. 
Zu dem Beitrag zur Käferfauna Griechenlands, welcher in 

nachfolgendem Aufsatze durch Beschreibung zahlreicher Arten dieses 
Landes gegeben wird, hat das Material geliefert: 

1. Die coleopterologiscbe Gesamrntausbeute des Hrn. E. Brenske, 
welche dieser auf ein~r fast neullmonatlichen Sammelreise, 
vorzüglich auf MOI'ea, zusammentrug und die mir zur Be­
arbeitung vollständig überlassen war. 

2. Von Hm. Dr. Th. Krüper In Griechenland gesammelte 
Coleopteren, die von demselbeIl noch nicht gekannt, mir 
zur wissenschaftlichen Verwerthung schon vor der Abreise 
des Hrn. Brenske nach Moren bei seiner Anwesenheit in 
Mödling überlassen wurden. 

3. Einige griechische Novitäten meiner Sammlung, welche meist 
vor Jaht'en von Hrn. Dr. Kl'üper gesammelt, in meinen 
Besitz übergingen. 

4. Einige von Hrn. Jos. Emge in Athen an Hrn. E. Brenske 
freundliehst abgetretenen Arten. 

Ueber die Reise des Hrn. E. Brenske nach Morea wird nach­
folgend (Il.) ausfiihrlicber Bericht erstattet, der um so willkommener 
sein mag, ~tls dieses Land von deutschen Entomologen noch nicht 
besucht wurde. 

Die Determination der Staphylinidae hat zum gröfsten Tbeile 
Hr. Dr. Eppelsheim, der Lamellicornen Hr. E. Brenske, der Ceram­
bycidcll Hr. L. Ganglbauer übernommen; alle anderen Familien 
wurden von mir besorgt. Sämmtliche genannte Autoren haben 
auch an den Neubeschreibungen theilgenommen und erscheinen 
die betreffenden Arten uuter ihrer Autorschaft angeführt. 

Aufser den neuen Arten habe ich in dem speciellen Theile 
nur solche angeführt, die entweder für die griechische Fauna neu 
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sind ohne dars gerade eine vollständige A nfiihrung solcher uns 
vorgelegenen Arten in unserem Plane gelegen wäre - oder in 
anderer Beziehung interessant oder wichtig erschienen. 

Die von Hrn. E. Brenske auf Corfu gesammelten Arten werden 
in einem besonderen Artikel über Coleopteren der jonischen Inseln 
von mir bearbeitet werden. E. Rei tter. 

1I. Rei se be schrei bung. 
Es hatte schon lange Zeit in meiner Absicht gelegen, eine 

gröfsere entomologische Studien- und Sammelreise zu unternehmen, 
doch hatten sich bisher stets andere Verhältnisse hindernd in den 
Weg gestellt, so dars der Plan von Jahr zu Jahr hinausgeschoben 
wurde. Zunächst hatte ich dabei Spanien im Auge, doch über­
redete mich Freund Edmund Reitter dazu, diese in den letzten 
Jahren von Entomologen vielbesuchte Halbinsel zu meiden und 
Griechenland zum Ziel der Reise zu wählen. 'Wenn ich jetzt die 
grofse Reihe der daselbst entdeckten neuen Arten, beinahe 50 an 
der Zahl, überblicke, so bin ich nicht allein erfreut über den Erfolg, 
sondern auch dankbar für den sehr wohl berechneten Rath, den 
Reitte1' mir ertheilte. 

Am 22. October 1881 reiste ich von Freienwalde a. O. über 
Berlin nach Wien. Hier suchte ich bei den Geologen Dr. Fuchs 
und Dr. Büttner, die vor kurzem Attica bereist hatten, sowie bei 
Erb er, der Albanien zu Furs durchwandert hatte, Nachrichten über 
Griechenland, speciel! über Morea einzuziehen, konnte jedoch so 
gut wie nichts erfahren, da Keiner von ihnen auf Morea gewesen 
war. Erber, der inzwischen verstorben ist, rieth mir geradezu ab, 
ein so ödes und unwirthliches Land zu bereisen; ich würde dort 
gar kein Unterkommen finden und an günstig gelegenen Sammel­
localitäten fehle es ebenfalls. Corfu dagegen und die übrigen 
jonischen Inseln wurden gelobt. Reitter, der die Küste VOll 

Dalmatien mit seiner einförmigen Kalkformation kannte, auf der 
er schon so manche gute Art gefunden, bestand darauf, mich nicht 
abschrecken zu lassen und so brach ich denn am 1. November im 
gröfsten Schneegestöber von Wien auf, Ausgerüstet war ich mit 
Sieb und Beuteln, mit Axt, Klopfschirm, Köschern und Spiritus­
flaschen , mit mehreren Cyankaligläsern , kleinen Sammelgläscben 
und Streichholzschachteln. Die Fang- Utensilien befanden sich in 
einer grofsen Reisetasche, die als Tornister tragbar war; aufserdem 
hatte ich eine besonders gut gearbeitete Holzkiste mit Einsatz-
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boden, in welcher sich die grofsen \lIld kleinen Flaschen, sowie 
die Schachteln befanden. Für Kleidung und 'Viisehe hatte ich einen 
Reisekoffer; für den Pelz eine Tasche aus wasserdichtem Stoff bei 
mir. Dars mein Gepiick nicht voluminös war, kam mir im All­
gemeinen sehr zu Statten; wiihrend mir ein etwas bequemeres 
Lager manchmal recht angenehm gewesen wlire. Nun mag es 
Manchem, der vom Süden gehört hat und nie dort gewesen ist, 
liicherlich erscheinen, einen Pelz mitzunehmen. Ich kann nur 
sagen, dafs ich den Pelz bis zum Mai, und in höheren Lagen 
RIlCh [Joch später, niemals hiitte entbehren mögen. \Varme, wollene 
Kleidung zu tragen, ist ein grofses Erfordernifs, um im Süden 
gesund zu bleiben, und wer diese Vorsichtsrnnfsregel aus den Augen 
läfst, bekommt das Fieber, er mag sich noch 80 viel mit Chinin 
davor schützen wollen. Gewisse Unbequemlichkeiten und grofse 
Entbehrungen ertriigt der Körper leichter im Süden als den Wechsel 
der Temperatur, und dem ist man auf Moren sebr ausgesetzt. 

Als ich um 10 Uhr Morgens des 2. Novenlber in Triest ankam, 
wehte dort noch die eisige "Bora" durch die Strafsen und machte 
den Aufenthalt in denselben hlichst unangenebm. Erst gegen Abend 
wurde es milder (10 0 R.) und ich genof.., wieder wie vor 10 Jahren 
den Anblick der prächtigen Abendbeleuchtung von Gebirg und 
Stadt und des Lebens auf der Promenade deI campo mareo. Da 
der Dampfer nach Corfu erst am 4ten abging, so benutzte icb den 
3. N ovem bel' zu einem Ausfluge auf den Karst, über Con trovello 
nach Miramare, ohne jedoch Sonderliches zu erbeuten. Um Mittag 
des 4ten ging der Dampfer" Venus" in See, bei Sonnenuntergang 
waren wir schon nnl Istrien gefahren; um folgenden Tage erschien 
Lesina in dei' Ferne, gegen Abend entschwand die Dalmatinische 
Küste ganz und ebenso wenig war auf der anderen Seite Italiens 
Küste zu erkennen, 

Am öten um 10 Uhr friih landete ich in Corfu und stieg im Hötel 
beHn Venezia ab. Die Luft ström te eiue wahre Fülle von W ohl­
gerüchen aus, allerdings nicht in den engen winkligen Strafsen der 
Stadt, wohl aber auf der breiten Esplanada und in den Anlagen, 
die zur Villa reale gehören; alle Gewiichse waren noch grün, die 
Rosen blühten. In Corfu findet der Fremde noch den Comfort 
europitischer Hotels, und über die ganze Insel ein Netz vorzüg­
licher Chausseen gebreitet, alles dieses eine Folge der jahrelangen 
englischen Regierung. Die jetzige griechische Regierung wird es 
sich angelegen sein lassen müssen, alles das Gute wenigstens zu 
erhalten und es nicht in Verfall gerathen zu lassen, wie es leider 
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schon jetzt den Anschein hat. - Obgleich es nicht in meiner 
Absicht lag, wochenlang auf diesem glücklichen Eiland der 
Phaeakeu mich aufzuhalten, veranlafste mich doch der Wechsel 
in den Abftthrtszeiten deI' Dampfer. im Ganzen 14 Tage dort zu 
verweilen. Tiiglich unternahm ich Excursionen auf ganze oder 
halbe Tage, zn Fufs oder zu Wagen, im letzteren Falle dann in 
Gemeinschaft mit Deutschen, deren Bekanntschaft ich im Hotel 
gemacht hatte. An der Table d'höte fanden sich fast sämmtliche 
Nationen, die in Corfa auch durch ihre eigenen Consulate vertreten 
sind, Es gestalteten .. ich daher diese Tage von Corfu ebenso 
abwechseiungsvoll in gesellschaftlicher, wie ergiebig in coleoptero­
logischel' Beziehung. 

Viel Neues habe ich von Qorfu nicht mitgebracht, aber viel 
Interessantes, darunter den Leptomastam Coque1'eli, Cephennium 
Lesinae, SC.'Idmaenus rot/lndipennis und die neuen Arten· Bythinus 
corcyreus und Atomaria g1'andicollis u. s. w. u. s. w. An den be­
buschten Ufern des die Insel ihrer Breite nach cl urchfliefsenclen 
"Potamo", auf den steil in das Meer abfallenden Küstenstrichen 
von Peneca in und um Gnsturi, alles Orte in der nächsten Nachbar­
scbaft der Hauptstadt gelegen, sammelte es sich trotz der vor­
gerückten und nicht ganz regenfreien .Jahreszeit sebr angenehm. 
Besonders lieferte das zwischen den vielverzweigten Wurzeln der 
schönen, viele hundert .Jahre alten Oliven angesammelte dürre 
und zusammengerollte Laub dieser Bäume an Pselaphiden und 
Scydmaeniden die feinsten Arten, während Dach einem Regen das 
Anspülicht in dem sonst wasserarmen Flüfschen eine erstaunliche 
Menge aller möglichen Inseltten lieferte. Den Monte Oeca, die 
höchste Erhebung auf der Insel, habe ich nicht bestiegen, dagegen 
aber das in seinem obersten Theile kahle Gebirge St. Salvatore 
von Scripero aus bis Paleocastrizza, letzteres am Meere malerisch 
gelegen, durchwandert, 

Gegen 11 Uhr Abends am Hl. November lichtete die "Elpis", 
ein griechischer Küstendampfer, die Anker und brachte mich nach 
zweitägiger, zum Thei! recht stürmischer Seefahrt, wobei an 
Cephalollia und Zante gelandet wurde, llach Patras, an der Nord­
westküste MOI'eas. - Die letzten Reste det" Corinthen-Erndte wurde 
dort gerade verladen, es herrschte daher im Hafen ein seht". reges 
Leben; als unser Dampfer seinen Ankerplatz kaum erreicht halte, 
war er auch schOll mit einer zahllosen Menge von kleinen [<'ahr­
zeugen umgeben, deren Inhaber einen ganz entsetzlichen Lärm 
machten, aus welchem. dem fremden Ohre auch nicht ein Wort 
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versHindHch wurde. W iihrend bisher doch noch hier und dort 
italienische Laute gehiil't wurden, verstummte hier jede andere 
Sprache; der Grieche ist darin so einseitig wie der Engländer, er 
keIl nt nur seine Sprache, und diese Sprache spricht er noch nicht 
einmal in der vVeise, wie sie uns auf den Schulen gelehrt wird, sondcl'll 
in dem, auch einem des Altgriechischen vollstiindig Kundigen, 
unverständlichen Dialecte des N eugl'iechischen. Die Dngulla war 
auch hier so unerbittlich wie in Corfu und öffnete jedes Stück; 
danll erst konnte ich in dem Hotel grande Bretagne meinen Einzug 
halten. Es war dies das erste Hotel der Stndt und das lieder­
liebste, welches ich bis dahin auf meiner Reise kennen gelernt 
hatte. Alles starrte .on Schmutz; aber dagegen gab es keine 
Abhilfe. 'Varen hier doch noch Bettstellen und Waschschüssel 
vorhanden, Leides Möbel, die ich während meines spiitel'en sieben­
monatlichen Aufenthaltes auf Morea nicht wieder zu Gesicht 
bekam. 

Mein erster Besuch galt dem deutschen Consul Hrn. Hamburger, 
der mich in liebenswürdigster Weise empfing und mir allen er­
wünschten Rath ertheilte; besonders war es sein Sohn, der durch 
weitere Reisen mit dem Inuern einigermafsen vertraut war und der 
mir gute Winke geben konnte. - Die nähere Umgebung von Patras 
war nun ganz und gar nicht zum Bleiben einladend. Die ganze 
ziemlich ausgedehnte ELene von Patras ist von Weingärten bedeckt; 
gewöhnlich sind es Corinthell, die ohne Stütze gezogen werden und 
ihre Zweige in kurzer Erhebung vom Boden weit verbreiten. Die 
Bliitter waren allerdings verwelkt, aber auch von der geringsten 
Laubschicht am Boden war keine SPUl' vorhanden. Die .Erde war 
durch die letzten Regent~\ge aufgeweicht; '''' ege so gut wie gar 
nicht vorhanden, mit Ausnahme einer einzigen Chaussee an dei' 
Küste entlang. Aus den endlosen 'IVeillgärten ragte hin und 
wieder eine junge Olive oder eine schlanke Cypresse empor, oder 
es verbllrg sich hin tel' dich teu Cactusheckell ein einzelnes kleines 
Haus. - Erst allmählich, dann imm(,r steiler zur sehneebedeckten 
Höhe ansteigend, erhebt sich über der Stltut das Erymanthus­
gebirge, von dem schwer zugängliche und kahle Flursthiiler herab­
steigen, während die Berge seiLst mit der Stacheleiche dicht bedeckt 
sind. Auf diesem Terrain sammelte ieh 8 Tage, mir die erdenk­
lichste Mühe gebend, unter den Steinen und Stacheleichen etwHs 
hervorzuholen ; fast bestiindig von Leuten beobachtet, die in un­
genirter Weise ihrem Erstaunen tiber mein Treiben Luft machten. 
Als neue Arten fand ich: Leptllsa afflnis, Ptinus canaliculatus; 



22 E. Brensfre lind E. Reitter: neUe1' Beitrag 

von seltenen den für die europäische Fauna neuen: Eumicterus 
alboquarrmmlatus Schh. 

In der Hoffnung, weiter irn Innern, in den Bergen, gün­
stigere Localität zu :finden, rniethete ich ein Maulthier und ritt arn 
30. N ovcrnber in früher Morgenstunde aus P,ttras, so wenig von 
meinem Gepäck mitnehmend, als es mir räthlich schien. Der 
Weg steigt in endlosen Windungen in die Berge hinein. Brücken 
existiren nirgends. So brauchte ich zu diesem Ritt von wenigen 
Meilen von Patras bis Hagios-Vlassis über Lopesi und Kastl'itza 
11 Stunden und hielt erst gegen A band vor dem Hause des Nicolo 
Caramessini in Hagios - Vlassls. Mit grorser Liebenswü1.·digkeit 
empfing mich der Grieche, der unseren Consul seinen Geschäfts­
freund nannte, und wies mir in seinem kleinen, aber massiven 
Hause eine Kammer an. - Hagios - Vlassis liegt etwa 800 Furs 
tiber dem Meere, in einer wilden Gebirgsschluch t, am Fufs des 
steil und mit Tannen dicht bewachsenen Berges, Kaliphonion. 
Nirgends in Morea habe ich wieder so schöne alte Edeltannen 
geseben wie hier, VOll denen viele wohl 200 Jahre alt sein mögen,~ 
aber auch nur dieser eine Gipfel ist damit bedeckt., alle anderen sind 
kabL In der Sohle dieser mit Wassel' reichlich versehenen Scblucht 
stehen Platanen, Bäume und Gebiische, und an den weniger steHen 
Lehnen ist die spärliche Ackerkrume zum Anbau von Gerste ver­
wendet. Oelbaum und Wein gedeihen in dieser Höhe nicht mehr, 
ebenso wenig die Orange. Die ganze Localität war aber trotz 
einer gewissen Einförmigkeit sehr einladend zum Sammeln, und ich 
machte bier während meines 23 tägigen Aufenthaltes recht gute 
Ausbeute, sowohl an neuen als auch seltenen Arten. V Oll ersteren 
erwähne ich den Stilicus dihltipes, Bythi.n1ls Bl'enslrei, Tyclms nodifer, 
Pselaplms caviventris, Euconnus pravus, Euconnus Hl'enslreanus, 
Ptomaphagus gran dis und pelopis, Sap1'inus aegialius, Onthophilu,s 
cicatt'icosus, Airaphilus arcadius, Cll1'imus tet'1'ifer, C. Brenslrei, C. 
tel'minallis. - Von seltenen Arten: Bembidiu1n cumbltstllm, Pselapltus 
acuminatus Motsch., bisher nur aus dem Caucasus bekannt; Pseu­
doplectus pel'plexus, Thol'eclus laticollis, Eplll'aea castanea u. s. w. 
Die meisten dieser Arten wurden aus dem Laube der Platanen 
gesiebt. Auf den abgefallenen Blättern dieses Baumes fand ich 
an einer Stelle und immer nur an dieser einen, den Mastigus Dal­
matinus Heyd. in grofser Anzahl, Sehr ergiebig waren die an 
steilen Lehnen gelegenen Brachficker, auf denen Disteln standen, 
unter deren abgestorbenen Wurzel blättern sich zahllose Insekten 
aller Ordnungen verkrochen halten. 
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Der weiteste Ausflug von dieser Station war nach dem 5 Stunden 
entfernten Kalavryta; es war am 7. December, und ich unternahm 
ibn zunächst, um einige Briefe zur Post zu bringen, was auf anderem 
Wege ganz unmöglich war. Der Regen wäbrend der beiden fol­
genden Tage, die ich dort ,>erbrachte, beeinträchtigte das Sammeln 
sehr; icb beschränkte mich darauf, Steine zu wenden, die es hier 
in Fülle anf den fast kahlen Bergen giebt, und fand dabei die 
n. sp. Litophilus [{alwvrytus. Kalavryta, ein kleines Nest von 1250 
Einwohnern und etwa 250 Häusern, liegt an einem Berg-Abhang, 
an dessen Fufs sich eine für Morea ziemlich bedeutende fruchtbare 
Ebene ausbreitet. Dörfer sieht man daher hier an den Bergen 
zerstreut liegen und ebenso Klöster. In Kalavryta wurden wir von 
einem Freunde meines Wirthes - der mich begleitet hatte - auf­
genommen, uIld obgleich ich mit ausgesuchtester Freundlichkeit 
behandelt wurde, werde ich doch nie das qualvolle dieser Tage 
vergessen, die ich bei Regen in diesen überaus schmutzigen Strafsen, 
Cafes und anderen Räumen zubringen murste. 

Leider gestalteten sich auch die folgenden Tage, die ich 
wieder in Hagios- Vlassis verbrachte, nicht freundlicher; es regnete 
fast unaufhörlich, die Temperatur sank bis auf den Gefrierpunkt 
und bald begann es zu schneien. So entschlofs ich mich denn, am 
24. December früh aufzubrechen. Mein Wirth hatte mir für die 
Tour nach Olympia ein Maultbier besorgt, wofür er in echt grie­
chischer Weise das Vierfache des üblichen Satzes forderte; mein 
weniges Gepäck wurde auf dem breiten Holzsattel befestigt, mein 
übriges Gepäck hatte ich vorher durch Hrn. Consul Hamburger 
per Dampfer nach Kalamata expediren lassen. Ich hatte mir den 
Plan gemacht, zur nächsten Orientirung über das Innere den west­
lichen Thei! der Halbinsel von Norden nach Süden zu durchwandern. 
Mein nächstes Ziel war Olympia, in den letzten Jahren oft genanIlt 
durch die Ausgrabungen, welche das deutsche Reich daselbst 
während einer Reihe von Jahren gemacht hat. - Zunächst hatte 
ich von Hagios- Vlassis aus einen hohen Gebirgskamm zu über­
schreiten, dann ging es an den Quellen des Erymanthus herunter 
unter strömendem Regen nach Psophis, welches ich am Nachmittag 
2 Uhr erreichte. Am Feuer im Chan (Herberge) von Psophis 
trocknete ich meine nassen Kleider und stiirkte mich an dem ein­
zigen Gericht, was mir -dei' Inhaber dieses "Hotels" bieten konnte, 
einem Bohnengericht; ein seltener Genufs für mich zur Feiel' des 
heiligen Abends 1 Die Gegend ist einß wildromantische und. war 
schon in ältesten Zeiten bewohnt, Tempelruinen ziehen sich an 
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dem Abhang des Berges hin, auf dem vereinzelte alte Eichen stehen. 
Drei Flüsse kommen hier zusammen, aber nur einer ist überbrückt 
durch eine türkische Bogen brücke. 

Am zweiten Reisetage ging es über das in einem bebuschten 
ThaI liegende Divri und durch den grofsen Eichenwald von Kumani 
nach DUCCfi; ich erkannte in demselben eine vorziigliche Station 
für meine Zwecke und entschied mich gleich, bei güns6gerer Jahres­
zeit hierher wieder zurückkehren zu wollen; daher hielt ich mich 
diesmal nicht lange auf, erbeutete einige Amorphocepltalus coronatus 
Germ., die im Wintf'l' leblos unter der dicken Rinde eines zur 
Mannshöhe abgehauenen starken Eichenstumpfes sarsen. Bei unter­
gehender Sonne traf ich in dem Hause des Georgios Baroxis in 
Ducca ein, dem ich von meinem Wh,th aus Hagios - Vlassis als 
Gastfreund empfohlen wal'. Bei den Griechen aber ist die Ge­
währung der Gastfreundschaft eine ihrer hervorragendsten Tugenden, 
die sie nicht allein untereinander üben, sondern in aufopferndster 
Weise dem Fremden, der in ihren Augen ein Frnnke ist, gegen­
über. In dieser Gegend, wenige Stunden von Olympia entfernt, 
hatte allerdings dieser Begriff eine concretere Gestalt gewonnen 
und die Hellenen - so nennen flieh die Griechen heute mit Vor­
liebe - wissen jetzt recht wohl Franken und Deutsche zu unter­
scheiden. Kyrie Georgios Baroxis, einer der Vornehmsten in Dueca, 
nahm mich auf's FrellndlichRte auf, bewirthete mich und besorgte 
mir ein Pferd fiir den andern Tag, an welchem ich um 9 Ubr 
nach Olympia aufbrach, welches ich schon um halb 12 Uhr Mittags 
erreichte. Obgleich die Deutschen daselhst die Ausgrabungen be­
endet hatten, traf ich doch noch im delltschen Hause zn Druva 
den Archäologen Dr. Purgolt aus Gotha und den russischen Dr. 
Jernstedt, von denen ich mit grofser Liebenswürdigkeit empfangen 
wurde. Ich spreche dem Dr. Purgolt für seine uneigennützigen 
Mittheilungen hier nochmals meinen verbindlichsten Dank aus. 
Allerdings war ja das, was ich zu hören bekam, nicht gHrade 
erfreulich und lautete kur'z: Morea ist nicht allein ein waldarmes, 
sondern auch culturarmes, heruntergekommenes Land, mit sehr 
rauher , wechselnder Witterung. - Meinem ursprünglichen Plane 
getreu, setzte ich am 27. December meine Reise fort, zunächst begleitet 
von Dr. Purgolt, Jernstedt und Hrn. Dimitriades, dem griechischen 
Archäologen; wir überschritten gemeinschaftlich zwei Nebenflüsse 
des Alpheios, den letzteren wegen seiner Tiefe auf einer Fähre, dann 
trennten wir uns, jene östlich, ich südlich reitend. N UD war fiir mich 
noch der stark angeschwollene Alpheios selbst zu passiren, was mit 
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Miibe geschah, und so kam ich erst als es schon dunkelte in Saens, 
einem auf der Höhe des linken A Ipheiosl1fel's gelegenen Orte, an, 

Ueber A ndritzenn, ei1H~m frt'undlich in den Bergen gelegenen 
Orte, setzte ich am 28steu meille Reise fort. Der Weg stpigt iHwl' 

Kalkfelsen , die mit einzelnen Eichen, in den Schluchten aber mit 
Buschwerk bewachsen sind, steil aufwärts; je höhei" je kälteI', und 
bald hinter Andritzenu WILl' das "VaHSet' auf dem Wege noch gefroren. 
Naeh einem kleinen Abstechet' iiber die wohlerhaltenen Ruinen des 
be!'iihmten Apollotempels "on Phigalia gel:lllgte ich in's Nachtquartier 
bei einem Einwohner des aus wenigen ärmlichen Hülten bestehen9cn 
Castrumena, Wedel' an diesem Tage, noch an den ueiden folgenden 
Reisetagen fand ich Gelegenheit zum Sammeln; an den immer­
grünen Stt'äuchern war wegen der kallen Jahreszeit glll'nichts zu 
finden und an den wenigen sich darbietenden Stellen, zwischen 
Laub und Moos, zu suchen, verbot die Kürze der Tage, da ich 
sonst mein Ziel auch am viel'ten Tage noch nicht erreicht haben 
würde, U eber Psari und VasiJico fiihrte der Weg wieder allmiihlich 
aus uem Kalkgebirge in die Ebene hinab nach MeJigalla und in 
die oliven- ulld orangeul'eiche sumpfige Niederung von Nisi, deren 
Gärten durch Cactushecken eingefafst sind, und Kalamata, welches 
ich am 30. December Nachmittags 4 Uhr erreichte. 

Kalamata ist eine Stadt von 7000 Einwohnern, hat aber viel 
ärmliche Häuser und Kaufläden, Unsei' deutscher Consul, Hr. 
Zahn, hatte die grofse Freundlichkeit, mich als Gast in spinem 
Hause aufzunehmen. Die Stadt liegt, etwa eine Viertelstunde vom 
wIeere entfernt, il) der flachen Ebene; durch die sie umgebenden 
Orange- und Citronengiirten ist sie abp!, kaum von der Küste aus 
zu sehen, Nur die Ruinen eines alten mi ttelalterlichen eastells 
und die Tbiirme dei' Kirchen ragen aus diesen Giirten hervor. Die 
Luft wal' sehr ,,,eich und warm, oLgleidl fl'üh 8 Uhr oftmals nicht 
mehr wie 10 u R. waren; gegen Mittag aber wurde die Wärme 
vielmals schon liistig. Aufaer den Orangen und den die weitere 
nach Nord-Westen sich en.tl'eckellde Ebene einnehmenden Oel­
bäumen, zwischen dellen Getreide gebant wurde, WHr an Lallb­
biiumen nichts vorhanden; sobald Ulan aber anfing, am Berge hinauf 
zu steigen, begann die übliche Kahlheit; höchstens vegetirte die 
Purnaria. Icb fand mich daher auch· hier nicbt in Bezug anf die 
Localität befriedigt, theils hing dies ja VOll der Jahreszeit ah, So 
sab ich mich denn in der weiteren Umgebllng um, wozu die Nähe 
des Taygetos und die Mittheilungen VOll dt>n vielen dort befindlichen 
Höhlen sehr verlockend schien> sowie die Lage des von unten 
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sichtbaren Dörfchens Janitza, zu dem man in elmgen Stunden ge­
langen konnte. In dessen Umkreis orienth,te ich mich zunächst; 
besuchte mehrere der mir nambaft gemacht~n Höhlen, aber resultat­
los; es waren in zwei Fällen nur ziemlich schmale, wenn auch 
sebr tiefe, aber vollständig trockene Spalten, die den Anspruch 
auf Höhlen nicht machen konnten; dagegen erbeutete ich im Grunde 
einer der gröfseren Grotten, sogenannten Katabothren, in feuchter 
Lage einige Nebrien und At'ist'lts und unter gröfseren Steinen die 
gröfste aller bekannten B1'yaxis, von Reittel' maxima genannt, ein 
wirklich riesiges Thicl' unter den kleinen Arten diesel' Gattung; 
ferner Bylhinus Peloponesius Rttr. Noch weitet' östlich von Janitza 
gelegen fand ich ein Kloster, Demiobas genannt, welches zwar von 
kahlen Kalksteinfelseu umgeben, mir dennoch einen günstigeren 
Aufenthalt bieten konnte, als die ärmlichen Häuser von Janitza. 
So beschlofs ich um 4. Januar, mit sämmtlicbem Gepäck, wozu 
2 Maulthiere erforderlich waren, dahin aufzubrechen. Das Kloster 
Demiobas unterhält 12 Möncbe und einen Abt; es besteht, wie alle 
mir bekannten Klöster, aus ei nem Hofe mit der Kirche, um welchen 
sich die W irthschafts- und Wohngebäude geschlossen anreihen, die, 
je naeh der Anzahl der Möncbe, mehr oder weniger umfangreich 
gebaut sind. Ich erhielt natürlich das schönste und gröfste Zimmer 
angewiesen. Der Klostel'garten, den eine Quelle mit Wasser ver­
sorgte, bildete das Hauptziel meiner kleinen Ausflüge; denn auf 
den kahlen Bergen war jetzt absolut nichts zu holen. Dort aber, 
an dem Fufs der vielfachen Terrassen, hatte· sich Laub aller Art, 
besonders das der Platane gesammelt und bot eioe schöne 
Gelegenheit zum Sieben. Aufser den beiden schon oben genannten 
Arten, die ich auch hier unter dem Laube fand, ergaben sich noch 
folgende neue Arten: Aphyctus B1'enskei, A1'midia (Telephorus) 
nobilissima, Airaphilns hirtulus, Clwimus taygetanus. 

Die Temperatur war wähl'end meines Aufenthaltes vom 4. bis 
18. Januar, Morgens 8 Uhr, kaum höher als 10 0 R. gewesen, wenn 
aber Nordwind wehte, so sank die Temperatur auf 4 0 und endlich 
auf lio R., so dafs in der unbeizbaren Stube selbst im Pelz nicht 
mehr zu arbeiten wal'. Ich ritt wieder nach I{alamata herunter, 
von den Mönchen bis an die Grenze ihres Bezirkes begleitet und 
herzlich verabschiedet. Unten ulieb ich noch bis zum 24. Januar, 
traf die Freunde aus Olympia beim Consul Zahn und machte mit 
ihnen einen zweitägigen Ausflug nach den grofsartigen Ruinen des 
alten Messene, wobei es sich allerdings mehr um archäologische 
als coleopterologische Dinge handelte und ich deswegen keine 

• 
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weitere Notiz hier davon nehmen will. Beim alten Dr. Brachmann, 
dessen Namen ich hier nicht ganz mit Stillschweigen übergehen 
möchte, wurde mancher Abend verbracht. Der würdige alte Herr 
gehört zu den wenigen hier lebenden Deutschen; er erzählt mit 
grof.ser Vol'iiebe von seinen Begegnungen mit Alexander v. Humboldt 
und hat sich aus seiner Studienzeit den Sinn für naturwissenschaft­
liche Forschung bewahrt. 

Von Kalamata brach ich um 24. Januar auf und ritt auf 
dem entsetzlich steinigen bergauf- und bergabführenden Pars der 
Langarda (im Taygetosgebirge) nach Sparta hinunter, wo ich 
Abends um 7 Uhr bei Mondschein anlangte. Auf der Pafshöhe 
ging es eine Stunde .etwa durch Kiefern waldung, der übrige Theil 
des Gebirges wal" kahl, einzelne Ortschaften (Lasa, Carvello) mit 
ihren Feldern und Oelbäumen brachten etwas Abwechselung in 
diese wilde, überaus romantische Gebirgslandschaft. 

So lohnend ich die Umgebung bei meinem zweit(:>n Aufenthalt 
in Sparta (im Juni) fand, so öde war sie jetzt. Es war eben 
Winter und der verlangt auch im südlichen Morea sein Recht. 
Ich logirte während des kurzen Aufenthaltes in dem "Hotel zur 
Krone" und fand es dort ganz leidlich. Es wal' aber hier, circa 
750 Fufs über dem Meere, doch bedeutend kälter als in Kalamata. 
Zwischen den Ruinen des alten Sparta, von dem sehr wenig übrig 
geblieben und das Wenige ist durch Aecker und Oliveugärten voll­
stän dig verwachsen, sammelte ich mehrere Tage; der Eurotas, wie 
alle Flüsse ohne Brücke, setzte auf der östlichen Seite meinen 
Wanderungen ein Ziel. Südlich dehnte ich sie über Mistra, welches 
immer mehr verödet, und Xerocampi,. bis hinauf zum Kloster 
St. Gala aus, einem Orte, den ich wegen seiner günstigen Lage 
später wieder aufsuchte. Dieser Ostabhang des Taygetos, auf 
welchem 8t. Gala liegt, aus abwechselnd Schiefer- und Kalkstein­
schichten bestehend, ist mit Erdbeeruiiumen (F1'a{}a1'ia grandißol'a), 
baumhoher E1'ü:a und Myrthe, mit der Pislacea lentisca L. in seinen 
unteren Theilen dicht bewachsen, wiihrend sich in gröfserer Böhe 
noch die _ Batonea- Eiche und Platane[], auf den höchsten Gipfeln 
endlich Tannen und Kiefern befinden. Der höchste Gipfel des 
Taygetos war mit Schnee bedeckt, an eine Ersteigung desselben 
jetzt nicht zu denken. 

Ich haUe durch die Reise von Patras bis hierher bei dieser 
ungünstigen Jahreszeit für jetzt genug und war orientirt, um für 
das Frühjahr meinen Plan machen zu können. Daher zog ich es 
vor, den Rest des Winters in Athen zu verbringen. Am 30. Januar 

J 
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ritt ich von Sparfa südHch in 7 Stunden nach Maratbonisi, eIner 
kleinen Seehafenstadt, an der Stelle des alten Gytheion. Hier 
wartete ich bis zum 2. Februar auf den I.cüstendampfer "Byzantion", 
der mich am Abend dieses Tages aufnahm. Man befindet sich auf 
diesen Dampfern um so wohler, da mun wieder die gewohnte 
Bequemlichkeit geniefst. Wir halten keineswegs sehr freundliches 
Wettet' und dabei eine grofse IGi!te. Nach einer sechsstündigen 
Fahrt lag die Insel Cerigo, steil aus dem Meere emporragend, 
vor uns, hoch oben auf ihr malerisch ein CasteIl, dahinter die 
Stadt. Von bisr uahm das Schiff den Oours auf das berüchtigte Cap 
Malmt. Aber das Meer wnr voHstiindig in Aufruhr geratben, die 
Wogen gingen fast iiber das Deck, i11 der Ferne konnte man nicht 
Himmel und Wasser unterscheiden, So zog es denn der Capitain 
vor, in der benachbarten Bucht von Neapolis vor Anker zu gehen, 
wo wir auch schall andere gröfsere Dampfer aus gleicber Ursacbe 
ankernd fallden. Hier lagen wir bis zum 5. Februar Morgens; 
cl iesen A ufenthal t benutzte ich zu einer kleinen Excursion land­
einwärts, 

Am 5ten umsegelten wir endlich das wilde Vorgebirge, hielten 
bei Monembasia und Leonidi und legten Nachmittag bei Nauplia vor 
Anker, bekannt durch die schönen Entdeckungen v. Kiesenwetter's, 
Nördlich von dieser Stadt, die eine Zeit lang die Hauptstadt des 
neuen Königreich Griechenlands gewesen, gegen Argos hin, dehnt 
sich eine sumpfige Niederung allS, dann el'heben sieb die Bel'ge 
allmählich und zu geringer Höhe. Gleich über der Stadt aber 
macht sich der schroffe und befestigte Felsen sehr bemerkbar. 

Sehr interessallt gestaltHte sich der Rest dei' Fahrt am fol­
genden Tage an der reich gegliederten Ostküste, bei Hydra, Poros, 
Aegina und Salamis vOI'über nach dem Piraeus, wo wir Abends 
ankamen und mit dei' Eisenbahn, der einzigen in Griechenland, 
gleich Bach Athen wei terfuhl'en. 

Der erste Besuch, den ich hier machte, j:?;alt unserem verehrten 
LandsmanIl, Hn1. D1'. Krüpet., Conservator am zoologiscben Museum, 
der sich um die entomologische Erforschung Griechenlands und des 
Orients so grofse Verdienste erworben hat. Ich bin dem hoch­
verehrten F'reunde für seinen aus genauestel' Sacb - und Orts­
kenntnirs entsprungenem Ruth, für seine stete Bereitwilligkeit und 

. Liebenswürdigkeit, mit der er sowohl wie seine Frau Gemahlin 
mich unterstützten und mir die Zeit des Athener Aufenthaltes 
angenehm zn gestalten wufsten, zu lebhaftem Dank vel;pfiichtet. 
Die umgebenden Berge Pentelikon, Parnafs und selbst der viel 
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niedrigere Hymettus waren auf ihrem Kamm mit Schnee bedeckt, 
der sich erst in den letzten Tagen des Februar verlor, selbst 
hinter der Acropolis lag an einigen Stellen Schnee; die Temperatur 
war Anfang Februar von + 1 0 R. bis 8 0 R. Morgens. Erst Mitte 
Februar begann es wärmer zu werden und dns Thermometer stieg 
schon Morgens bis auf 12°. Am IGten unternahmen wir in 
Bf'gleitung des Hrn. Emge einen Ausflug nach dem alten Hafen 
Phaleron, in dessen sumpfiger Umgebung wir unter Binsen 
und anderen Pfiunzenbüscheln gnnz enorme Massen von Kiifern 
erbeuteten. Der Sumpf, im Sommer ausgetrocknet, hatte jetzt noch 
viel Wasser, urid die Thiere retteten sich aus diesem auf die wenigen 
erhöhten Stellen, wo sie dann zwischen den Wurzeln und Stengeln 
der Binsen einen willkommenen Zufluchtsort fanden. Seltene Sachen 
wurden hierbei allerdings nicht gpfunden. Diese lieferte wieder 
mehr eine nach Osten am Furse des Hymettus gelegene Oertliehkeit, 
wo sich Salzseen befanden. In dieser Ebene hat seiner Zeit 
v. Kiesenwetter viel gesammelt. Gleichfalls bietet der grof..<;e und 
berühmte alte Olivenwltld, welcher sieh im 'Vesten und Nordwesten 
von Athen erstreckt, eine gute Sammellocalität, die wir oftmals 
aufsuchten. Dr. Krüper entdeckte hier f,'über den sehr seltenen 
Arrlwpltiplerlls olivetorum Krtz., der aber erst im Juli erscheinen soll. 
Ferner wurden Patissia, Sepolia und Kephissia und der' Hymettus 
besucht, auf welchem wir in den Stengeln der hohen Euphorbien 
schon das DOJ'C(ulion Oertzeni Ganglh. entwickelt fanden. 

Wer aber würde wohl Athen besuchen, und wäre es selbst 
der eingefieischteste Coleopterologe, ohne für die alten und un­
übertrefflich schönen Bauwerke einen Blick zu haben? So war 
es wohl ganz naturgemäfs, dafs D1'. Krüper auch unter' diesen 
Schätzen mich herumführte, zu denen, als das erhabenste Bauwerk 
aller Zeiten, der Parthenon auf der Acropolis gehört; ein Blick 
von den Stufen dieses Tempels anf die Landschaft und auf das 
weithin sichtbare Meer mit seinen Inseln gehört mit zu den 
schönsten Erinnerungen dieser Reise. 

In Athen wäre ich gern Hinger geblieben. Die wenigen nach 
eUl'Opäischem Muster eingerichteten Hotels bieten, wenll auch nicht 
Vollkommenes in jeder Beziehung, so doch Zufriedenstellelldes. 

Die ersten Tage des März brachten wärmeres Wetter, die 
Olivenknospen schwollen, die Mandelbäume begannen zu blühen. 
So rüstete ich zur zweiten Reise nach Moren. BI'. Emge wollte 
mich dabei eine Zeit lang begleiten und wir schifften unS um 
Mittemuch t des 7. März auf dem Dampfe!" "Enosis" nach Kalamaki 
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ein, Allfser mit dem bisherigen Gepäck hatten wir uns diesmal noch 
mit einigen Conservenbüchsen, Fleisch und Sardinen enthaltend, 
sowie mit einer kleinen, aber sehr praktischen Kaffeemascbine 

versehen. 
Die Landenge von Oorintb war schon am frühen Morgen des 

folgenden Tages erreicht. Die Arbeiten zur Durchstechung der­
selben hatten bereits begonnen. Wir bekamen hier einen Wagen 
zu mietben, in welchem wir, über aie Landenge hinweg nacb Corinth 
und weiter durch die grofse Ebene von Lycion nach Giato am 
korintbischen Meerbusen fuhren. 

Auf die Empfehlungen Dr. Krüper's fanden· wir bei dem Arzt 
des Ol'tes gastliche Aufnahme, so aafs wir deli 9. und ]0. März in 
der Umgebung sammeln konnten. Hier herrschte am ersten Tage 
unserer Ankunft ein kalter Wind, so dafs wir die ersehnten 
Dorcadien unter den Steinen nicht fanden; als es jedoch milder 
und am andel'en Tage sogar recht warm wurde, erschienen die 
Thiere in gl'öfserer Menge und zwar an denselben Stellen, wo wir 
sie Tags vorher vergebens gesucht hatten. Es war das D01'cadion 
Brenslrei Ganglb. und nur wenige Stücke von D. Vi1'leli darunter. 

Sehr schön und warm begann der 11. März, an welchem wir 
auf unseren Maulpferden wieder von Giato aufbrachen, Es war 
ein prächtiger Ritt an dem blauen Golf entlang, auf dessen anderer 
Seite sich der scbneebedeckte Gipfel des Parnafs erhob; wir trabten 
nun in der Ebene, immer hart am Ufer, über Divina, Xylokastro, 
Peristeri, Sykia und Kamari nach Derveni, wo wir nach sieben­
stündigem Ritt um 2 Uhr Nachmittags anlangten, Das klein~ Nest, 
in welchem wir übernachteten, zieht sich lang am Meere hin, land­
einwärts erstrecken sich die Oorinthengärten in ziemlicher Aus­
dehnung, dahinter beginnen die Berge, aus Sandstein bestehend, 
mit Kiefern bewachsen. Hin· und wiedet· tritt in der Formation 
etwas Kalkstein dazwischen, der jedoch erst weiter hinein gröfsere 
Gebirgsgruppen bildet. Auf den blühenden wilden Mandelsträucbern 
tummelten sich scboll Insekten aller Ordnunge.n, Oicindelen und 
Aphodien flogen auf den Wegen; die Delphine schnellten aus 
dem glatten Spiegel des blauen Golfes empor. . 

Nach einem etwas schwierigen Pferdehandel für die Weiterreise 
gestaltete sicb de!O Aufbruch am nächsten Tage später als uns lieb 
war. "ViI' lenkten bald landeinwärts, bergauf nach Ohalkianika; 
passirten um Mittag eine Schlucht> welche von derartiger Tiefe 
und Schmalheit war, dars man von der Brücke herunter das Wasser 
nicht erblickeu konnte; und stiegen über öde Strecken immer höher 
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zur Tannenregion empor. Das letzte Stück des Weges wal' 81·lJr 
steil; nach einer Wendung desselben lag das an einem überragenden 
Oonglomeratfelsen wie ein Schwalbennest angeklebt erscheinende, 
ungeheure Kloster Megaspilion vor uns. Dasselbe, eines der gl'öfsten 
in Griechenland, unterhält 300 Mönche, von denen an 200 fast 
beständig im Kloster selbst wohnen. Dafs zu ihrer Unterhaltung 
ausgedehnte Ländereien gehören, wird Jedermann gern glauben, 
dafs aber auch ebenso ausgedehnte Weinberge dazu erforderlich 
sind, bewies uns der riesige Weinkeller mit seinen "Heidelberger" 
Fässern. Wir verweilten bis zum Mittag des 15. März hier und 
sammelten im Tannenwald - und im Weinkeller. In letzterem 
herrschte eine etwas gemüthlichere Temperatur als drallfsen, wo 
es, der Höhenlage des Ortes entsprechend, um Tage unserer 
Abreise zu schneien begann. 

In nur drei Stunden erreichten wir das mir bekannte Kalavryta, 
wo wir den Rest des Tages benutzten, an dem kahlen Bergabhange 
unter Steinen zu sammeln; hierbei erbeutete ich die neue Art 
Cymindis Kalavrytana Rttr. 

Am 16. März ritten wir bis Psophis und dann am folgenden 
Tage weiter auf dem mir bekannten Wege über Divri nach Duca, 
von wo am nächsten Tage nach Kumani aufgebrochen wurde, das 
wir in 2-!- Stunde erreichten. 

Kumani ist ein Dorf von etwa 200 Seelen; es liegt ca. 600 FuCs 
über dem Meere, auf einem ausgedehnten Plateau, 18 Stunden 
südlich von Patras, 8 Stunden östlich von Pyrgos. Hier befindet 
sich der einzige mir auf Morea bekannt gewordene Eichenwald. 
Das leicht verwitternde Oonglomeratgestein ist an vielen Stellen 
mit einer dichten Laubschicht bedeckt, einer auf Morea nicht allein, 
sondern überhaupt im Süden ganz ungewöhnlichen Erscheinung. 
Nur die nächste Umgebung an der westlichen Seite des Dorfes 
ist von Weingärten eingenommen. - Hier blieb ich bis zum 
27. Mai; als Wohnung hatte ich in einem der vordersten Häuser 
eine geräumige Stube gemietbet, deren vier Fenster zwar keine 
Scheiben hatten, dafür aber um so mehr Licht und Luft hinein 
Hersen. Ein kleiner Tisch uIld zwei Schemel bildeten das Mobiliar. 

Die letzte Hälfte· des März war noch kühl (Morgens 6-70 R.) 
und es regnete fast täglich, dabei entfalteten sich die Blätter des 
Holunder und die Blüthen der Obstbäume. Auch die erste Hälfte 
des April gestaltete sich nicht viel freundlicher; es trat grofse 
Kälte ein, Morgens und in der Nacht sank das Thermometer bis 
auf + 2 0 R. und am Ostertage (9. April) fiel Schneel Das war 
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natürlich zum verzweifeln. Endlicb, mit dem 17. April änderte 
sich die Witterung, es wurde wärmer, der Regen hörte auf, Flora 
und Fauna entwickelten sich mit ungeahnter Schnelligkeit, so dafs 
es nun alle Hände voll zu thun gab. Der Eichenwald zog mich 
natlirlich am meisten an, hier siebte ich unter dem Laub und suchte 
unter der Rinde der Eichen. Im Gesiebe fand ich zahlreiche neu e 
Arten. In den Gängen, welche eine grofse schwarze Ameise in das 
harte Eichenholz, meist am WurzelelIde, . gearbeitet hatte, lebte 
gesellig und oft in gröfserer Anzahl zusammen der Amorplwceplwlus 
coronatus Germ. Es war ein schweres Stück Arbeit, ihn ans diesem 
Holz herauszuhauen und ich lief~ deswegen durch den Lehrer im 
Orte hekallutmachen, dafs ich für jedes Thier eine Drachme (nach 
nnserem Gelde etwa 75 Pf.) Belohnung geben würde. In Folge 
dh'ser Aufmunterung ln'achte man mir diese und andere Arten und 
der Lehrer war einer der Ersten, welcher am niichsten Morgen 
damit in's Zimmer zu mir trat.. Er erzählte mir dabei, dafs er 
heute keine Schule halten kijllnc, da von seinen 40-50 Kindern 
nur 4 gekommen seien, die übrigen aber wären mit ihren Eltel'n 
in den Wald gegangen, Ilm den "coccino" zu suchen, Das Dorf 
war an diesem und un den folgenden Tügen wie ausgestorben, da­
gegen mein Zimmer Abends geilillt von jungen und alten Sammlern 
und Sammlerinuen, darunter sogar die Frau Pastorin, welche mir, 
wenn auch nicht alle den Amol'plwcephalus, so doch· manches 
andere gröfsere und willkommenere Thier gegen gerillgel'eBe­
lohnung brachten. Denn natül'!icb fielen mit dem Allgebot auch 
die Preise. - Bemerkenswerth Wal' auch das massenhnfte Auf­
treten des Oliol'rhync1ws longipennis StierL, der in den vielfach 
kümmerlich bearbeiteten Weingärten die jungen Triebe der Reben 
verzehrte, und bei Fackellicht abgesucht wurde. 

Zu den interessantesten Funden in Kumani gehört unstreitig 
der von Hampe znel'st in Siebenbiil'gl'.n entdeckte Pleganoplw1'us 
bispinosus. Derselue kommt nur nnter dicker Eichenrinde und 
zwar al~sscbliefslich in der Gesellschaft einer Lasius - Art VOr. Es 
ist interessant zu sehen, wie die in ihrer Ruhe gestörten Ameisen, 
iingsttich fliehend, mit ihren Fühlern das schwerfällige Thierchcn 
bestreicheIn , um es so zn sagen auf die bevorstehende Gefahr auf­
merksam zu machen. Langsam und äufserst bedächtig verkriecht 
sich dasselbe dann in einer Ritze des Stammes, aus welcher es 
nur mit gl'orser Miihe hen'ol'zuholen ist. Ich habe dieses seltene 
Thier am sichersten gefangen, indem ich die ganze Ameisengesell­
schaft in einen Beutel brachte und zu Hause, auf meinem Balcon, 



zu}' [(äfel'fauna Gl'iecltenlands. 33 

vorsichtig. aussuchte, - Anfang Mai entwickelten sich endlich die 
Blätter der Eichen und mit ihnen erschienen die Melolonthiden, 
Cerambyciden und Laufkäfer, zuletzt die Lucaniden und, jedoch 
spärlich, die Bllprestiden, Alle blühenden Gewächse, besonders 
der Aspltodelus, Samlntcus> Weifsdorn und die Anemonen, lieferten 
durch Kötscbern oder Klopfen die ihIlen eigenen Arten; besonders 
häufig waren die Varietäten d"r Amphicoma 'tm/pes, VOll denen die 
der purp1tl'icollis sich der Mohnblüthe vorzüglich anzupassen ver­
stand; wiibrend auf den blühenden Asplwdelus - Pflanzen sich die 
pracbtvollsten Spielarten der Cetonia aU1'ata tummelten Die Caraous­
Arten bielten sich sehr versteckt. Ich entdeckte hier aufseI' dem 
häufigeren C. perplexus Schaum den bisher nur vom Taygetus durch 
Krüper bekannten C. Dlerlini Schm. in wenigen· Exemplaren. Die 
mit Fleischköder versehenen, eingegl'abenen Blechbecher wurden 
häufig von Füchsen revidirt und dabei aus der Erde gekl'atzt. 

Endlich nahte auch flir mich die Abschiedsstllnde von dem mir 
liebgewordenen Orte, den ich trotz der vielfachen Entbehrungen, 
die icb zu erleiden hatte, doch ein Eldorado - für den Ento­
mologen - nennen möchte. 

In der frühen Morgenstunde des 27. Mai ritt ich, nachdem ich 
von den mir. das Geleit bis zum Ende des Dorfes Gebenden, dem 

, Dimarchen, dem Lehrer und meinem Nachbar, Advocaten Georgios 
Zora, Abschied genommen hatte, zum letzten Male durch den 
Eichenwald, der jetzt im vollsten Schmuck seines Laubes prangte, 
über Lala nach Olympia herunter, wo ich schon zu Mittag anlangte. 
Die Gegend hatte jetzt ein viel freundlicheres Ansehen und erinnerte 
in den Höhenzügen, trotz der Seestrandskiefern und ft'emdlän­
disehen Bebuschung von hoben Erdbeerbäumen und Erieasträuchern, 
doch an thüringische Gebirgslandschaft. Dabei strahlte die Sonne 
eine Gluthitze aus. Der im Winter mächtige Alpheios war be­
triichtlich eingetrocknet, auf dem schlammigen Ufer flogen Cicin­
delen (val'. Olivieria Brlllle). Gemächlicher als jene Hersen sich 
die an den Disteln und Getreideähren zehrenden Anisoplien ablesen 
oder kötschern, 

In Gesellschaft des Prof. Zeller, Dl'. Purgolt und Dl'. Zielinsky, 
von denen Ersterer aus Athen hitwher gekommen war, um den 
Bauplan zur Errichtung eines Museums für die olympiseben Alter­
thümer abzustecken, wurden einige sebl' interessante Tage verlebt, 
wobei ich mir jedoch durch Erkältung auf einem abendlichen Ritt 
die Grundlage zu dem spiiter auftretenden Fieber zuzog. - Nach 
einer eintägigen Excul'sion nach Pyrgos durch schöne Weizenfeldel' 
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und Weingärten wurde am 4. Juni bei einer Temperatur von 
21 0 R. von Olympia zur Rückreise aufgebrochen. Ich wollte noch 
einmal nach dem Taygetos, ehe ich für immer Morea verliefs. 
Dazu wählte ich die Route über Karytena in Arcadien, Sinano, 
dem alten MegalopoIis und Gorgitzi nach Sparta, ein Ritt von 
32 Stnnden, den ich in zwei Tagen machte. In der gröfsten Hitze 
wurde jedesmal im Schatten gelagert, dafür die ersten Morgen­
und späten Abendstunden benutzt. Auch hier in Sparta war wie 
in Olympia die Gerste schon reif und wurde geerntet, auf 
den Stoppelfeldern schwärmte bei Sonnenuntergang Rhizotrogus 
spat·tanns n. sp., deren Weibchen sich unter den Erdschollen ver­
steckt hielten. - Der Charakter dieser Gegend hatte gegen früher 
nichts von seiner' Monotonie verloren, die ewig gleichen Felder 
und Oliven; nur die Nähe des Taygetos verleiht dieser Gegend 
ein eigenthümliches Gepräge und besonderen Reiz. 

Der glühenden Hitze - 24 0 im Schatten - entzog ich mich 
nach zweitägigem Aufenthalt, um im Schatten der Mauern der 
Kastanien- und Nufsbäume des hoch gelegenen· kleinen Klosters 
St. Goa Erfrischung zu finden. Der Weg dorthin ist einer der 
interessantesten und romantischsten an der Schlncht der Rasina, 
welche sich in buchstäblichem Sinne des Wortes durch die un­
geheueren Kalksteinwände bier hindurch gespült bat, grofse Höhlen 
und Löcher als Zeichen ibrer vieltausendjährigen Arbeit zurück­
lassend. 

Bei den mir vom Januar her bekannten Mönchen fand ich die 
freundlichste Aufnahme während der hier verlebten sechs Tage. 
Am 12ten unternahm ich die Besteigung des höchsten Taygetus­
gipfels, 2409 Meter über dem Meere gelegen. Ich habe diese 
schöne, aber beschwerliche Tour am anderen Orte ausführlich be­
Rchrieben und will mich daher hier darauf beschränken, mitzutheilen, 
dafs der Gipfel ganz kahl ist und aus Kalksteingerölle besteht. Die 
letzten menschlichen Wohnungen waren Hütten der Hirten aus 
Kiefernborke zusammengestellt, deren Dach mit wollenen Decken 
bedeckt war. Die Aussicht aber von dem Gipfel des Berges Hagios­
Elias, wo sich eitle aus losen Steinen aufgebaute kleine Wallfahrts­
kapelle befindet, ist eine der umfassendsten und die schönste, welche 
ich je im Süden genossen hahe. - Die Steine in der Nähe der 
wenigen noch vorhandenen Schneeflecken lieferten einige Carabi­
einen; doch suchte ich nach der Neb1'ia taygetana diesmal vergeblich. 

Wegen der im zerklüfteten Gebirge mühsamen weiten Wan­
derungen verlegte ich meine Station, nachdem der njichste Umkreis 
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genügend erforscht war, eine Tagereise weiter nördlich, nRch dem 
Gebirgsdorf Anavryti. Dasselbe besteht aus etwa 500 Häusern, 
die auf einer k.ahlen Hochebene liegen, so dafs es dort trotz des 
Luftzuges doch heifs war. Ich sammelte in der Umgebung, be­
sonders beim verlassenen Kloster Dimitri und oberhalb der Schneide­
mühle, wo spärlicher Baum wucbs beginnt. 

Zu meinem Leidwesen bekam ich am 18ten einen starken 
Fieberanfall und ich entscblofs mich, am 22sten abzureisen, von 
einern Luftwechsel Besserung hoffend. In Sparta angekommen, 
traf ich Dr. Krüper nebst Frau und Schwägerin, die schon einen 
Tag dort gewartet hatten, aher keine Pferde hatten bekommen 
können zur Wei terreise. Wir blieben noch bis Nachmittag zu­
sammen, doch konnte ich mich wegen meines Zustandes zu einem 
längeren Aufenthalt nicht mehr entschliefsen. Um 4 Uhr Nach­
mittags sagten wir uns Lebewobl, und am Eyrotas entlang, in 
wasserleeren Flufsthälern, VOll einföI'mig kahlen Bergen eingefafst, 
setzte ich den Weg· nordwärts iiber die Stätten des alten Tegea 
und Mantinea nach Tripolitza zu fort. Den ersten Tag wurde bis 
10 Uhr Abends geritten und in einem ganz erbärmlichen Khan 
übernachtet, wo ich in meiner Hangematte zu schlafen versuchte, 
aber schon vor 4 Uhr wieder aufbrach. Als es aber gegen Mittag 
karn und· in dieser baum- und schattenlosen Gegend auch nicht 
der geringste Schutz gegen die brennenden Sonnenstrahlen sich 
fand, verliefsen mich die Kräfte und ich konnte mich nur mit vielen 
Unterbrechungen auf dem Pferde balten und erreichte Tripolitza 
erst spii.t Nachmittags. Die Stadt gehört zu den ansehnlichsten 
Moreas und bat eine Fabrstrarse nach dem östlich gelegenen Golf 
von Nauplia. Dies karn mir sehr gelegen, da ich nun am anderen 
Tage im Wagen in 5~ Stunden naeh Myli durch eine entsetzlich 
kahle Gegend fahren und von dort in einer Barke nach Nauplia 
iibergesetzt werden konnte. 

Das Hotel Mykene in N auplia, wo die Tage bis zur Abfabrt 
des nächsten Dampfers zugebracht wurden, schien eins der besseren 
zu sein, doch vermocbten weder die Ruhe, die ich mir gönnte, noch 
das Chinin, welches ich scbluckte, etwas an meinem Zustand zu 
ändern. leb wurde das Fieber auf meiner ganzen Heimreis~ nicht 
los und habe auch in der Heimath noch Monate lang an den Folgen 
zu leiden gehabt. 

Am MOI·gen des 26. Juni verliefs ich Moren und landete nach 
einer eilfstünrligen Seefahrt wieder im Piraeus und traf Hrn. Emge 
wieder in Athen. Ein Dampfer des österreichisch-ungarischen 

3* 
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"Lloyd" brachte mich von Piraeus auf direktem Wege in vierzig­
stündiger sehr angenehmer Seefahrt an Tenedos vorüber durch die 
Dardanelten nach Constantinopel, wo ich im Hötel Pest.h abstieg 
und fünf Tage weilte. 

Am 4. Juli setzte ich die Rückreise durch den Bosporus -
eine der schönsten SeefahI·ten, die man machen kann - und clas 

schwarze Meer nach Val'na fort, Von hier ging es mit der Bahn 
bis Rustschuck und dann auf der Donau hinauf durch das eiserne 
Thor nach Bazias. Auf der Linie Temesvar - Szegedin - Pesth ge­
langte ich am 8. Juli in Wien und, nach kurzem Aufenthalt bei 
Reitter, am 13. Juli 1882 nach fast neunmonatlicher Abwesenbeit 
in Freienwalde a, O. wieder an. Ern st Brenske. 

IIi. Sp e cieller Th eil. 
C(u'abus Dlerlini Schaum. Kumani, 2 Stücke. 
Cicindela Fisckeri Ad. Kumani. 2 Stücke. 
Leistus magnicollis ~Iotsch, (megaloderus Chaud.) aus Grie­

chenland beschrieben, bewohnt besonders die Berge Albaniens und 
Süddalmatiens. Wurde daselbst von A. Walter gesammelt. 

Neotarus nov, gen. Ca1'abicin01'llm, 
Gen, Cymindi similis, sed palpi labiales incrassafi, al'ticulo 

secundo b1'evi, ultimo magno, securiformi, p1'aecedente duplo longiore; 
metasterni episterna elongata haud appendiculala; protlwraa: oblongo­
cordatus, antice posticeque truncatus. 

Der Gattung Cymindis ähnlich und dieser zunächst. verwandt; 
sie unterscheidet sich durch die Form der Lippentaster und den 
abweichenden Schnitt des Halsschildes, welcher bei der Gattung 
Cymindis durchaus nach einem gleichen Typus gebaut ist; ferner 
dnrch den Mangel des Anhanges der Episternen der Hinterhrust. 

Die Kiefertaster sind ähnlich wie bei Gymindis gebaut; die 
Lippentaster sind jedoch viel kürzer und verdickt; das zweite Glied 
ist nur halb so lang als das stark beilförmige ·letzte. Der Hals­
schild ist länger als breit, herzförmig, mit gerade abgestlltztem 
Vorderrand und fast gerader, nicht nach hinten gerundet erweiterter 
Basis. Die Klauen sind fein gekämmt, Von Trymosternus .entfernt 
sie sich durch dieselben Merkmale und die nicht. grubenförmig 
vel'tiefte Hillterbrust. 

Neotarus Kt'üperi R, n. sp, Elongatus, dep1'essns, glab1'atlts, 
1'ufus, oculis nigris, elytris vü'idibus, 'Villa communi s1ttm'oli 1'l~bra, 

abdomine sensim nigl'o; capite elongalo, parce subtiliter punctulato, 

aq 
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lateribus pl'ope oeulos longitudinaliter ruguloso, ocutis ma!rnis, pro­
minulis; prothoraee eapile via: latiore, oblongo-coNlato, pm'ce, prope 
tate1'a 11lagis dense pune/ll/alo, transversim SUb1'UgOSO, [afer'ibus 
sat lalo re[lexis, anl/ulis posticis subrectis, dorso in medio emwli­
culato; elytris tlwl'ace {ere duplo latioriblls, elo1lgatis, sllbparallelis, 
aeqllaliter sllbtiliterque sldatis, inlerstitiis planis, lalis, stl'iis in 
{mulo dense subtilissime, intersUtiis pal'ee sltblilitel' punctulaHs, basi 
lenuiter mal'gillatis, apice {ere recle truncatis, subtus vix punctatus.­
Long. 11 mill. (Taf.1. Fig. 1 et 1 a.) 

Flach und langgestreckt , glatt, lebhaft rostroth, die Augen 
schwarz, die letzten Bauchringe schwarzbraun, .Flügeldecken heU 
metallisch grün, ihre Naht im breiten Umfange rostroth gefärbt. 
Fühler den HintBrrand des Halsschildes wenig überragend, rostrotb, 
Glied 3 fast 80 lang als 1, und länger als L1, Glied 2 halb so lang 
als 3. Kopf summt den grofsen, vorgequollenen schwarzen Augen 
so breit als der Halsscbild, länger als breit, fein und einzeln 
puuktirt, neben dem Seiten rande mit feinen Längsrissell. Der 
Clypeus'lst vom Kopfe deutlich durch eine Naht getrennt und ist 
summt der Oberlippe ähnlich wie bei Cymindis geformt. Die Augen 
sind ziemlich weit nach binten gerückt. Halsschild etwas länger 
llis breit, berzföl'mig, Vorder- und Hinterrand gerade abgestutzt, 
der Hinterrand nur wenig schmäler als der Vorderrand, die gröfste 
Breite desselben liegt vor der Mitte, die Vorderwinkel stumpf, 
nicht vorragend, die hinteren fast rechteckig, die Scheibe von sehr 
feinen queren Runzeln durchzogen und überall fein, nicht dicht, Rn 
den Seiten dichter pnllktirt; der Seitellrand ist aufgebogen. Schildchen 
klein, dreieckig, glatt. Flügeldecken fast doppelt so breit als der 
Halsschild, ziemlich lang, an den Seiten fast parallel, oben gleich­
mäfsig fein gestreift, in den Streifen sehr fein, dicht pUlIktirt, die 
Zwischenräume flach, gleichmiifsig, breit, spärlich und fein punktirt, 
die Basis zart gerandet, die Spitze fast gerade abgestutzt. Am 
achten Zwischenraume stehen, wie gewöhnlich, mehrere Augen­
punkte; sie sind inders nicht besonders grofs. Der abgekürzte 
Scutellarstreifen deutlich uIld ~iemlich lung. Am Kopfe stehen 
jedersoits zwei Porenpunkte; uuf dem Halsschilde hube ich sie 
nicht beobachtet. Unterseite, lIIit Ausnahme der Seiten der Hinter­
brust, kaum punktirt. Das letzte Glied der Lippentaster ist l·k Mal 
so lang als das vorhergehende, fast cylilldrisch, mit stumpfer Spitze. 
Die Ecken des beilförmigen Endgliedes del: Lippentaster sind ab­
gerundet. Der umgeschlagene Rand der Decken ist schwarzgrün. 

Attica, 1 ~ (Dr. Krüper). In meiner Sammlung. 
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Cymindis [(alavrytana R. n. sp. Elongata, nitida, glabra, 
antennis palpis pedibusque rnfo-testaceis, eapite prope oeulos punelu­
tato, pl'othorace latitudine paululum longi01'e, latm'ibus toto 
punctato, angulis 11 osticis 0 b tusiusculis, elytris ovalibus, 
deplanatis, f01'tissime aequaliterque st1'iatis, stris p1'0-
funde eren{tto-punctati,~> inte7'stitiis· levit er convexis, 
i mp 1/,n cl a ti s, termiter 1'1t61'O - marginatis, apice fm'tite?' sinnalis, 
pygidio pm'ce subtilite1', p1'osle1'no anliee, metasterno p1'ope late­
ribus pnnctatis. - Long. 9-11 mUl. 

Mas: Tarsis anticis leviter ditatatis, palpi labiales m'ticulo 
ultimo leviter incrassato, apicB truncato. 

Fe m. : Tarsis anti cis vix dilatatis, palpi labiales articulo 
. ultimo filiforme. 

Ziemlich schmal und langgestreckt , schwarz, glatt, glänzend, 
der Mund, die Fühler nnd Beine rotbgelb. Die Fübler den Hinter­
rand des Halsscbildes etwas überragend, die ersten Glieder einzeln, 
vom dritten Gliede dichter behaart. Kopf länglich, neben den 
Augen punktirt und mit wenigen Längsrunzeln verseben. Halsschild 
merklich länger als breit, wie gewöbnlich berzförmig, im ganzen 
Umkreise des Seitellrandes pl1nktirt, die Punktirung in den seit­
lichen Vertiefungen und an der Basis stärker. Häufig ist der 
Seitenrand 1'otb durchscheinend. Flügeldecken nur etwas breiter 
als der HalsschHd, oval, fast elHptisch, flach, durchaus gleicbmäf.<ö;ig 
sebr tief, fast furchenartig gestreift, in den Streifen tief, kerbartig 
punktirt, die Zwiscbenräume durchaus glatt, der Seitenrand scbmal 
roth gesäumt, ohne an den Scbultern sicb breiter zu erweitern. 
Der Vorderrand des Prosternums und die Seiten der Hinterbrust 
punktirt. 

Das Endglied der Lippentaster ist gegen die Spitze verdickt 
und an dieser abgestutzt, die Vordertarsen sind· nur sehr scbwacb 
erweitert. Ich war geneigt, diese Art wegen der starken Aus­
buchtung an der Spitze der Flügeldecken für C. sinuata Reiche zu 
halten; letztere hat aber grob punktirte Zwiscbenräume der Streifen 
auf den Flügeldecken. Nacb Chaudoir soU sie sieb überhaupt sehr 
unwesentlich von der C. humeralis entfernen· nnd es ist fraglich, 
ob sie einer besonderen Art angehört. 

Diese, in die erste Gruppe Chaudoirs gehörend, zeicbnet sicb 
durch die scbwarze Färbung, deren Flügeldecken nur einen sebr 
scbmalen, gleicbmäfsigen rothen Saum besitzen, den boben Hals­
schild mit stumpfen Hinterwinkeln und durch die nicht punktirten, 

... 
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leicbt gewölbten Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken 
von allen anderen sehr vortbeilhaft aus. 

In Nordmorea bei Kalavryta von Brenske entdeckt. 
T1'icltis maculala Klug. Ein Ex. aus Attica in meiner 

Sammlung. 
Bracltynus Emg ei n. sp.? Rubel', antennul'UJn Grticlilo let'lio 

quar/oque abdomine fusco, elytris VÜ'idibus, subsI1'iatis, playa lonyi­
tudinali pone medium emIns maclllatim dilatata testacea. - Lang. 
6-8 mill. 

Lebhaft bräunlichroth, das dritte und vierte Glied der Fiihler, 
die Hinterbrust und die Baucbsegmente scbwarzbraun, Flügeldecken 
grünmetallisch , jede mit einer Längsbinde , welche weder den 
Vorder-, noch den Hinterrand erreicht, in der Mitte eingeschnürt 
und hinter der Mitte nach aufsen makelartig erweitert ist. Kopf 
sammt den Augen breiter als der Halsscbild, der erstere deutlich 
dicht, der letztere viel erloschener punktirt. Halsschild etwas länger 
als breit, mit tiefer Mittelfurche , Flügeldecken mit absoleten, aber 
stets sichtbaren, linien artigen Vertiefungen. 

In Attica .... on lIrn. Emge und Dr. Krüper gesammelt. 
Wahrscheinlicb ist dieses Thier eine Zwisc.henform von BI'. 

emhalans und bipllstulatlls, bei welchen die heiden Makeln des 
ersteren sich verbinden; auffällig ist dabei nur, dafs bei Emgei 
sich die obere Makel niemals wie die untere verbreitert vorfindet. 

Der B1·. exhalans ist in der Regel viel kleiner und die Flügel­
decken meist blau gefärbt, ebenso sind bipustlelatus mit blauen 
Flügeldecken viel häufiger als mit grünen. 

Sollte BI'. Emgei keiner besonderen Art angehören, was zu 
entscheiden ich heute nicht wage, so verdient diese sehr aus­
gezeichnete Form mit einem besonderen Namen belegt zu werden. 
In diesem Falle darf aber auch nicht mehr bipleslulaws als be­
sondere Art \'on emhalans getrennt werden. 

Die zn H/'. emhalans gehörigen Formen wären dann zu über­
sehen: 

Flügeldecken mit 
Flügeldecken mit 

artig erweitert 
Flügeldecken nur 

zwei rothgelben Makeln 
einer Längsbinde , die sich 

emltalans Rossi. 
hinten makel­

Emgei Rttr. 
mit einer Makel hinter der Mitte 

bipustulatus Quens. 
BI'. Caspius Dej. (hamatus Fisch., hebraiclls Reiche), mit schwarz­

blauen Fliigeldecken und mit Makeln, wie bei bipustulatus, dann 
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duokelen Schenkeln scheint mir wegen der untersetzteren Gestalt 
specifisch abzuweichen. .. 

Laemostenus 'Venustus Dej. Kumani, untet' Eichenrinden und 
unter Steinen. Die Brauchbtu'keit der Schaufufs'schen Monographie 
der Splwdrini mag am Hesten der Umstand illustdren, dars es 
z. B. ln der Gattuogsdiagnose von Laemosthenes heifst: Ungu'icltli 
simplices, während bei allen Arten angeflihrt wird: 'rJ?mguiculis 
denticulatis oder ser1'atis". 

Amblystomus le'Vantinus Reitt., Wien. Ent. Zeitsehr. 1883. 
p. 140. Morea, nicht selten. 

Chlae1~ius tet'minatus Dej. NOrdmorea, 1 Ex. (Emge). 
Stel'o/HtS o'Vicollis R. n. sp. Niget" nitidus~ palpis anlennis 

pedihusqlle obsc1l1'e piceis, capite oblongo, p1'otlwrace latitudine fere 
longiore, postice magis anguslato,o'Vif01'me, angulis posticis rotundatb 
ohtusis, utrinque unistriato, elytris tlwrace ltaud latiodhus, sed duplo 
lo1tgioribus, ellipticis, cO'll'Vexis, fot,titm' striatis, infe1'stitio tertio aute 
apicem nnipunctato. _. - Long, 10-11 mU!. (Taf. r. Fig. 2.) 

Dem St. CreaCltS Friv. nahe verwandt, aber viel kleiner, durch 
längeren Halsschild uud tief gestreifte Flügeldecken abweichend. 

Gestreckt, gewölbt, schwarz, glänzend, Der Mund, Fühler und 
Beine dunkel pechbraun. Kopf etwas schmäler als der Halsscbild, 
länger als breit, nicht pUllktirt, die Längseindrücke deutlich. Die 
Fühler erreichen den Hinterrand ,des Halsschildes, sind also ziemlich 
kurz, Glied 3 ist deutlich länger als das nächste. Halsschild ge­
wölbt, etwas länger als breit, glatt mit deutlicher Längs-Mittellinie, 
fast eiförmig, zur Basis stärker verengt, der Vorderrand sehr schwach 
ausgeschnitten, der Hinterrand sehr schmal,gerade, die Hinterwinkel 
sehr stumpf, jedet'seits über den Hintereckeu mit einem senkrechten 
Litngseindrucke. Der letztere, sowie die Basis nicht pllnktil·t. 
Flügeldecken elliptisch, von der Breite des Halsschildes uud reichlich 
doppelt so lang als dieser, ohne Spur einer sichtbaren SchuIterecke, 
durchaus gleichmärsig, sehr tief gestreift, in den Streifen kaum 
punktirt, nur am dritten Zwischenraume, weit hinter der Mitte mit 
einem einzelnen gröfserenPunkte, Unterseite schwarz, glänzend, 
glatt, Prosternum mit einer Längsflll'che, die ersten Rauchsegmente 
an den Seiten einzeln punktirt. 

Ellboea, 2 4!. (Emge). 
Pte1'ostichus T';,efenbacld Schaum ~ rehellis Reiche. 

Nordmorea: Kumani. Schaum und Reiche geben übereinstimmend 
10 mill. Länge an. Es befinden sich jedoch unter d~m von Brenske 
und Emge bei Kumani gesammelten Materiale solche Stücke (etwa 

4j 
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50 pCt.), welche nur eine Länge von 7 mill. erreichen, beiden 
Geschlechtern angehören und sich durch an den Seiten stärker 
gerundeten Halsschild und iiufserst kurze, sebr sturk gewölbte, 
an den Seiten mithin auch stärker gerundete Flügeldecken ullter­
seheiden und die möglichenveise einer besonderen, nabeverwandten 
Art angehören, weshalb i.;h darauf dureh den Namen: 

Ptet'ostichllS rebellis Rehe., val'. [(ul1wnensis, 
aufmerksam machen möchte. 

Amara, (tdamantina Kolen. Kumani, selten. 
Pseltdophonlls tninor R. n. sp. Niger, subnil'idus, antennarutn 

articulo primo palpisqlle apice 1'ufis, tal'sis {el'rugineis; frOTlte pm'ce 
sllbtilissime punctata, prothorace transversim Subfjlladr'ato, an!llllis 

. OblIlSO-l'otulldatis, ([euse distillcteqlle, basi confertim pltnctato, elylt'is 
tlwl'ace minus aut 'L,ix latiol'iblls, alutaceis, subopacis , in {emifw 
mU!lü opacis , apicc leviter sinuatis, stl'iatis, inlct'stitiis pm'ce, 
5, 6, 7 : 0 sat dense punetalis, interstit'io prima toto, secundo ante 
medium laevi, - Long, 12 mill. (Taf. I, Fig.3,) 

Vom Aussehen eines Anisodaelylus, doch wegen dem deutlichen 
Kinnzahne zu lIarpalus gehörend. Wegen seiner punkthten Ober­
seite mit OplWl1US übereinstimmend, jedoch dureh seine Körperform 
viel mehr mit lJal'prtlus uud zwar zunächst mit H. lwspes Sturm 
verwandt, von denen er sich jedoch wieder durch den deutlich fein 
pllllktirten Kopf, den ganz punktirten Halss(:hild und durch die 
eigenthümliche Punktm' der Flügeldecken entfernt. 

Schwarz, sehr wenig glänzend, die Spitzen der Palpen und 
das erste Fühlerglied roth, die Taster rostbrauu, Kopf fast halb 
so breit als der Halsschild, so lang als breit, schwnch runzelig, 
liberall sehr feiu, wenig dicht und deutlich punktirt, Längseindrücke 
wenig deutlich. Oberlippe stark vorgestreckt, wie bei 11, lwspes. 
Mandibeln innen längsgestrichelt, Halsschild breiter HIs lang, der 
Hinterrand ziemlich gerade, der VOl'derrand deutlich ausgeschnit.­
ten, die Vorderwinkel als stumpfe öpitzen vorragend , der Seiten­
rand in der Mitte leicht gerundet, zur Basis und Spitze gleich 
verengt, Hinterwinkel abgerundet, die Scheibe mit deutlicher Liings­
rinne, überall kräftig und dicht, auf dei' Mitte der Scheibe etwas 
spärlicher und feiner, an der Basis gedrängt, leicht runzelig 
pUllktirt, jederseits an letzterer mit der Spur eines flachen Liings­
eindruckes. Schildchen glatt und wie die Flügeldecken hautartig 
querl'eticulirt, diese reichlich doppelt so lang als der Halsschild , 
an der Spitze schwach gebuchtet, oben gleichmäfsig gestreift, in 
den Streifen kaum punktirt, die Zwischenräume gleichmäfsig, eben, 
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nicht sehr dicht, der fünfte, sechste und siebente jedoch dichter, der 
zweite nur hinter der Mitte zur Spitze, der erste nicht punktirt; 
die Punktur nicht sehr gleichmäfsig, die einzelnen Punlüe gröfser 
und kleiner untereinander gemengt, Palpen schlank. Kinn mit 
kleinem Zahne in der Mitte. Beine dunkel, wie bei H. lwspes, die 
Trocbanteren der Hinterbeine ebenfalls seht, grofs, die Schenkel mit 
zahlreichen, in einer unregelwäfsigen Querreihe gestellten Borsten­
punkten, die Vorderschenkel des er innen dicht und lang, die mitt­
leren spärlicher rostfarbig behaart. Prosternum spärlich punktirt 
uIld behaart, an der Spitze hinter den Vorderbüften länger behaart. 
Die Seiten des Bauches sehr einzeln und fein, die Seitenstücke der 
Hinterbrust dichter und deutlicher punktirt. Bei dem er sind die 
Schenkel mehr verdickt und die vier ersten Tarsenglieder an den 
Vorder- und Mittelbeinen mäfsig verbreitert. 

Attica, von Emge eingesendet. 
Tachys quadrinaeva Reitt. Aus Oran beschrieben, kommt 

auch in Attica vor. Er ist viel gröfser als parvulus und kleiner 
als quadrisignatus. 

Bembid, nobile Rottenb.= combustum Men. Taygetos, 
wenige Stücke. 

Leptusa affinis Eppelsheim n. sp. Elongata, sublinem'is, sub­
C01/vexa, subtiliter pubescens, fusca, capite abdomineque obscU1-i01'ibus, 
an tennis validioribus pedibusque {usco - testaceis; capite tlwraceque 
aequali suborbicularibus, elytris hoc pautto brevi01'ibus densius sub­
lilius subl'ugose pltnctatis, abdomine ant81'ius dense, posterius pauUo 
rel1lOtius subtilitel' punctato. - Long. I.;}; lin. 

Mehr als doppelt so grofs als die nahe verwandten Lept. {ttscula 
und pticatella, gewölbter, mit kräftigeren Fühlern, anders geformtem 
Halsschild und etwas feiner punktirteil Flügeldecken Der KÖl'per 
ist gestreckt, fast gleichureit, ziemlich gewölbt, mäfl3ig dicht, etwas 
locker, gran behaart, wenig glänzend, braun, Kopf und Hinterleib 
schwarzbraun, die Füblerwurzel und die Beine heH gelbbraun. Der 
Kopf ist rundlich, etwas breiter als lang, um kaum ein Drittel 
schmäler als der Halsschild , die Stirn gewölbt, sehr fein, ziemlich 
dicht punktirt. Die kräftig gebauten Fühler sind entschieden länger 
als Kopf und Halsschild, braun, die vier ersten Glieder heller, das 
zweite Glied fast doppelt so lang als das dritte verkehrt kegelförmige, 
das vierte quadratisch, das fünfte ebenfalJs so lang als breit, aber 
bedeutend stärker als das vierte, die folgenden allmählich etwas 
breiter werdend, die vorletzten schwach transversal, das letzte 
anderthalbmal so lang als das zehnte, stumpf eiförmig. Der Hals-
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schild ist wenig breiter als lang, vorn und hinten fast gar nicht, 
an den Seiten mäfsig gerundet, wenig vor der Mitte am breit('stt'n, 
nach vorn und binten gleichmäfsig vmengt mit stumpf abgerundeten 
Vorder- und Hinterecken , oben ziemlich gewölbt, dicht und fein 
punktirt, ohne Eindrücke. Die Flügeldecken sind nicht breiter als 
der Halsschild, um ein Drittel kürzer als derselbe, nach hinten 
kaum verbreite,·t, am Nahtwinkel gemeinschaftlich schwach aus­
gerandet, mäfsig gewölbt, etwas gröber als der Halsschild, ziemlich 
dicht, leicht runzelig punktirt. Der hochgerandete Hinterleib ist 
fast breiter als die Flügeldecken, nach hinten nur sehr schwach 
verbreitert, an der Basis der vorderen Ringe tief quer eingedrückt, 
oben dicht und fein, aber deutlich, auf den beiden letzten Segmenten 
weniger dicht punktirt, an der Spitze rothgelb. Die Beine sind 
hell gelbbraun. Geschlechtsunterschiede sind an den wenigen 
Exemplaren, welche bei Patras aufgefunden wurden, nicht wahr­
zunehmen. Von den ohen genannten Arten durch bedeutendere 
Gröfse, stärkere Wölbung und geringeren Glanz der Oberfläche, 
längeren Halsschild ohne Eindt'uck vor dem Schildchen, etwas 
längere, auf dl}r Scheibe nicht eingedrückte Flügeldecken und 
durch fast bis zur Spitze punktirten Hinterleib unterschieden. 

Patras, Brenske. 
Tftectura tricuspis Eppelsheim n. sp. Elongata, linearis, 

depressa> suhopaca, elytris anl ennisque {uscis, antennarum basi 
pedibusque festaceis, tlwrace subqlladrato canaliculato, ang1dis posticis 
acute 1'ectis; abdomine anterius crebrills subtiliter pllnclalo, poste1'ius 
sublaevigato. - Long. 1 lin. 

M as: Abdominis segmenlo dorsali perzultimo apice tuherculo. 
prominulo aCllto terminato, utrinqlle spina subt'ecla armalo. 

F em.: Eodem segmento apice rotundato. 
Fast doppelt so gl"OrS als Thect. cllspidata und derselben in 

Gestalt, Punktirung und Behaarung, so wie im Verhältnifs der 
einzelnen. Theile zu einander so überaus iihnlich, dafs es genügend 
erscheint, auf die abweichende Form des I-Ialsschildes und die 
Verschiedenheit der Geschlechtsmerkmale hinzuweisen. Die Fühler 
sind etwas schlanker, der Kopf ebenso geformt und punktirt wie 
bei Thect. cllspidata. Der Halsschild ist um ein Drittel breiter als 
lang, an den Seiten vorn gerundet, nach rückwärts verengt, vor den 
scharf rechhvinkligen deutlich hel'vortretenden Hinterecken leicht 
einwärts geschwungen, während eS bei Tftect. cuspidata fast gerade 
Seitenränder uIid stumpf zugerundete Hinterecken zeigt. Die hervor­
stechendste Verschiedenheit liegt jedoch in der Ausbildung der 
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Geschlechtsmerkmale in beiden Geschlechtern. Bei Tltect. tl'icllspis 
ist der Hinterleib des ~ unbewaffnet, das vorletzte obere Segment 
binten abgerundet; beim c:f ist der Hinterrand desselben Segments 
in der Mitte Jreieckig vorgezogen und die Spitze endigt in ein 
aufwärts gerichtetes scharfes Häckerchen, während die Hinterecken 
beiderseits in einen ziemlich kriiftigen, fast geraden Dorn ausgezogen 
sind, welcher den vorspringenden Mittelhöcker noch etwas überragt. 

Die namentlich durch ihre Geschlechtsauszeichnung , welche 
lebhaft an die einiger Placusen erinnert, leicht kenntliche neue 
Art wurde in wenigen Stücken bei Kumani auf Morea aufgefunden; 
meine Sammlung besitzt allch ein< männliches Stück von Feodosia 
(R.!towski ). 

Ocypus Brens/t'ei R. n. sp. (= nitens var.?). Aptel'us, niger, 
subopaclls, 51/]11'(1, lItro - tornen/osus , capite subtus dense fot·titer 
punctato, elyt1'istlwl"ace bl'evio1'ibus, tarsis posterim'ibus ferrugineo­
pubescentibus. - Long. 15 -18 mill. 

Dem O. bl'acltypteJ'us Kraatz (micI'Opte1'1IS Redtb.) nahe ver­
wandt und diesem sehr iihnlich; er unterscheidet sich von diesem 
durch viel gröbere Punktiruug des Kopfes und Halsschildes, gleich­
zeitig ist die Behaarung auch vid feiner, kürzer und viel spärlicher 
darauf, weshalb die Oberfläche ziemlich glänzend erscheint; das 
Abdomen ist dichter und deutlicher punktirt, aber ebenfalls viel 
kürzer und fehler behaart. Der Hauptunterschied ist aber. dafs 
der Kopf bei b1'achyplerus und olens auf der Unterseite sehr weit­
läufig und ziemlich fein punktil,t und vorn fast glatt ist, während 
diesel' bei Brensliei mit einer sehr gedrängten und groben Punktirung 
besetzt ist und dafs die Ausrandung des siebenten Bauchsegmentes 
beim Cf dreimal tiefer vortritt. 

Ungeflügelt, schwarz, schwach glällzend, Fliigeldecken matt; 
schwarz, sebr fein, nur die hinteren vier Füfse auf der Unterseite 
gt'öber rostroth behaart. Fühler die Mitte des Halssohildes errei­
chend, ihr letztes ausgerandetes Glied heller gefärbt. Palpen 
braunschwarz. Kopf kaum breiter als lang, fast quadratisch, von 
der Breite des Hllisschildes, sehr dicht und grob punktirt, oft mit 
der Spur einer glatten Mittellinie am hinteren Theile; sehr fein, 
schwer sichtbar schwarz behaart. Halsscbild wie der Kopf punktirt 
und behaart, so lang als breit, ähnlich wie bei bracltY]1terus geformt. 
lfliigeldecken sehr dicht und etwas ruuzelig punktit-t, jedoch weniger 
fein wie bei der verglichenen Art, um ein Drittel kürzel' als der 
Halsschild. Hinterleib fein, aber kräftig und gedrängt punktirt, 
sehr fein (nicht zotig), schwarz behaart. Kopf auf der Unterseite 
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äufserst grob und dicht punktirt, Bauch gedriingt und stark, die 
Seiten des dritten und vierten Bauchsegmentes an der Wurzel etwas 
gröber und spärlicher punktirt, sebr fein und Innz schwarz behaart. 
Bei olens und bracltypterus ist die Punklirung des Bauches sehr 
fein und etwas netzartig verschlungen, die Behaaruug dunkPl und 
ziemlich lang. Die hinteren vier Füfse unten dicht rostroth behaart. 

Ueber diesen Kiifer, den icb ursprünglich Ihn. Dr. Eppelsheim 
dediciren wollte un d dem ich 1 Ex. desselben einsendete, schl'eibt mir 
dieser, dafs er gewifs nichts anders als O. similis (nitens Schmnk) 
sei, bei dem zufällig eine dichter und stärker punktirte Unterseite 
des Kopfes \'orhanden ist. Dagegen kann ich aber all führen, dafs 
mir eine ganze Reihe dieses Thieres vorlag, die sowohl in Gestalt, 
Gröfse und in der Sculptur völlig übereinstimmten und bei denen 
die Unterseite des Kopfes gleich dicht und stark punktirt war. 
Der Käfer macht bereits durch seine plumpe Gestalt VOll nitens 
einen so abweichenden Eindruck, dafs es mir ul'spriinglich gar nieht 
eione], ihn mit diesem zu vergleichen. Ich sehe bei genauem Ver­
gleich, dafs er allerdings diesem ebenfalls sehr nahe steht; namentlich 
wird die gleiche Geschlechtsauszeichnung meinen Freund Dr. Eppels­
heim bewogen haben, ihn als einen nitells zu erklären. Der Käfer 
ist aber, abgeseben von der Gröfse, doppelt breiter, und da er die 
Gräfse des olens bat, so kann er in Bezug seiner Gestalt, mit O. olens, 
yar. brachypterus Kr. übCl'einstimmelld bezeichnet werden. leh 
habe ein sehr grofses Material von O. nitens aus sehr verschiedenen 
Gegenden ElII'opas durchrn ustern können und ich habe wohl zahl­
reiche Stücke, namentlich aus Armenien, gefunden, die den 
O. Brenskei in der Länge üuertrafen, seine Breite bat au er kßin 
Stück erreicht; die U ntßrseite des Kopfes varirt uei nitens, doch 
habe ich kein Exemplar gefunden, bei welchem die Punktirung 
annähernd jener gleich käme, wie sie !:lieh bei allen mir vor­
liegenden O. Brenske'i ausgesprochen vorfindet. 

Für alle Fiille verdient dieses grofse Thier durch einen besoll­
.deren Namen ausgezeichnet zu werden. 

Kumani (Brenske). 
Achenium levantinum R. n. ap. Nigrum, nilid'ltm, pedihus 

fusco - orunueis, tarsis teslaceis, an tennis , elytris apice (utl'inque 
oblique) abdominis segmento ultimo rufis; el!JI1'is ihm'aoe ~)ifC lon­
giorib1ls. - Long. 7 - 9 milL 

Dem A. depressum sehr ähnlich und nahe verwandt, aber 
gedrungener, robuster und durch abweichende Färbung verschieden. 
Der Käfer ist schwarz, der M und und die Fühler, dann die hintere 
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Hitlfte der Flügeldecken, häufig nur ihre schrägen Hinterecken im 
gröfseren Umfange und das letzte kleine Abdominalsegment rotb; 
Beine schwarzbraun, Tarsen gelb. 

Icb habe diese Art Ül gröfserer Anzahl auf Corfu, Cepbalonia 
und Zante gesammelt; Brenske fing sie in Morea und Emge in 
Attica. Die Stücke von den beiden letzten Localitäten unterscheiden 
sich von den jonischen durch eine gröfsere Ausdehnung der 
schwarzen Farbe auf den Flügeldecken; es bleiben bei denselben 
nur die Aufsenwillkel in schräger A bgl'enzung rotb. Namentlich 
zeigt sich die FÜl'bung des Abdomens sehr constant, was mich 
vel'unlafilt, ihn für eine besondere Art zu halten. 

Das A. depressum sammelte ich an verschiedenen Punkten in 
Dalmatien, namentlich im Narentathale, doch habe ich hier kein 
einziges Stück erbeutet, das einen Uebergang zu levantinus vermitteln 
könnte, ebenso finde ich unter dem reichen griechischen Materiale 
keinen Uebergang zn depressllm. 

Im Gegensatze zu obiger Diagnose müfste jene von A. depressm1Z 
lauten: Nigrum, nitidmn, abdominis segmentis duobllsnltimis et 
p1·aececlenle dimidio parte poster'i01'e, antennis, pedibus elytl'isquß 
"ufts, his basi nigl'is; elytl'is thorace distincte longio1'ibus. - Long. 
17-20 mill. 

Als A. dep1'essum, val'. ustum Fauv., hat mil' Freund Eppels­
heim eine Art aus dem Caucasus bezeichnet, welche viel eher mit 
lmmile als depressum verwandt ist; sie ist sicher von depressum 
specifiscb unterschieden, da das Abdomen eine äufserst feine und 
gedrängte Pnnktirnng besitzt, wie sie das depressum nicht aufweist. 
Der Käfer ist kleiner, rostbraun, Kopf und Halsschild dunkler, 
Abdomen schwarzbraun, einfarbig, Fühler und Beine rothgelb, 
Flügeldecken an der Basis in der Nähe des Schildchens, dann die 
SpitzeIlwinkHI in mehr oder minder grofsem Umfange getrübt. 

Stilic1ts dilvtipes R. 11. sp. Nigm', subaeneo-micans, antennis 
palpis pedibllsque palfide l'ufo - brunn eis , femoribus dil'llte teslaceis, 
p,'otfwrace carina./o, fm·titer sub1'ugose punctato, elyl1'is fortitm' 
punctatis, concol01'i,bus. - Lang. 7 mill. 

Von der Form und Gröfse des St. ru,fipes und gleichsam 
zwischen diesem und sublilis stehend; von dem letzteren entfernt 
er sieb scbon durch die sehr grobe Punktirung; VOll dem ersten durch 
deutlicheren Metallglanz, sehr blasse Schenkel, grobe Punktirung der 
Flügeldecken, sowie durch spärlichere Punkte auf dem Abdomen u. s. w. 
Der Kopf ist ähnlich wie bei rttftpes punktirt, doch ist die Punktur 
im Ganzen gröber. Halsschild mit breiter, glatter, erhöhter 
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Mittelschwiele , an den Seiten grob und längsrunzelig punktirt. 
Flügeldecken länger als bei r'llfipes, miHsig dicht, grob punktirt, 
an der Spitze nicht heller gefärbt. Abdomen oben sehr fein, aher 

,viel weniger dicht punktirt, die beiden letzten Segmente ebenfalls 
schmal braunratb gesäumt. Die Fühler und Beine sind brauorath, 
die Schenkel viel heller blafsgelb gefärbt; Taster roth. 

Kumaoi, Hagios-Vlassis. (Brenske.) 
Cl a vi ger el y si u s R. u. sp. Cl. longico1'ni valde similis, 

sed colore obscul'iore, fe1Tugineo, capite pa1'll1rt crassiore, pellibus 
antennisque robustioribus, Ms artieldis latitudine sua tertio ter,· 
quarta bis, quinto in mare via;, in ferninae parll1n longiol"ibus. 
Lang. 2.5 roilI. 

Geschlechtsunterschiede Wie bei der verglichenen Art. 
Gesättigter braungelb oder rostroth als C. longieornis, mit 

dickerem Kopfe und dickeren Fiihlern und Beinen. An den 
Füblern ist das dritte Glied reichlich dreimal (bei longic. 't"ier­
mal), das vierte zweimal (bei longic. reichlich zweimal), das 
fünfte beim r3' so lang als breit; beim ~ etwas länger (bei longic. 
quadratisch). 

Vom Cl. apenninus nnterscheidet er sich durch etwas grörsere 
Gestalt und kiirzere, nicht nacb hinten convergirende, undeutlichere 
Abdominalstdchelnj vom Revelierei durch gröfseren Umfang, dunklere 
Färbung, dickere Fühler uud Beine u. s. w. 

Nordmorea: Kumani, von E. Brenske entdeckt. 
Bal1'isus eZysius R. n. sp. Rufus capite semicü'culariter 

impresso, lateribus elevalo, antice subgibboso rugosoque punctato, 
vertice medio foveolato, lhorace oblongo, basi hispinoso, abdominis 
foneola intermedia valde absoleta, tibiis posticis longe calcaratis. -
Long. 2 mil!. 

M a s: Antennarll1n articulo pennltimo distincte inerassato, e:rtus 
apice angulato, elypeo fulvo-tomentoso, femorib1ls intermediis intror­
s11m spinula minima, tenuissima armatis. 

Batl'. pelopis Reitt. i. l. 
Dem Batr. exculptus Hmpe. nahe verwandt, aber kleiner, der 

Clypeus ist nicht ausgehöhlt, der Scheitel hat in der Mitte ein kleines, 
aber tiefes Grübchen und jederseits in der Furche ein zweites, der 
Halsschild ist länger und die männlichen Fühler haben das vor­
!etzte GJied verdickt und sind aufsen mit einer Ecke versehen; ,bei 
ea:culplllS siod sie in beiden Geschlechtern einfach. Ist hinter Balt'. 
ea:culptus einzureiben. 

Kumani, bei Ameisen, von Brenske eotdeckt. 
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Anfser dieser Art wurden an derselben Localität noch ge­

funden: 
Batr. ocutatus Aub., adnexus Hampe, Delapo1·tei Aub. und 

formieari-us Abe, letzterer in Gesel1schuft von Pleganopltor-us. 
Bryaxis maxima n. sp. Ohlonga, nigro-pieea, dntennis ObSCUI'8 

ferrugineis" patpis pedibusque T'Ufis; striolis abdominalibus d'ivergen­
tibus, longitltdine dimidimnsegmenti partem superantibltS, plusqnam 
terliam disci partem inclledentibus. - Long, 3 mH!. 

M a s : Abdominis segmento Jwimo conspicuo late f01)eolato; 
trocha'nferibus anticis obtuse angutalis, tihiis q-uatuor anterioribus 

calc(watis. 
Die gröfste Art dieser Gattung. Mit B. loss~tlata verwandt 

und dieser in der Gestalt sehr äbnlich, aber durch dunklere ["arbe, 
ihre Gröfse und die Geschlechtsauszeichnungen sebr verschieden. 

Taygetos; von Brenske entdeckt. 
B!! t l~i1bUS P el 011 onnesi us R. n. sp. Rufus, nilidus , anten­

naT'um a"ticulo 4 el 5 quadratis, eapite tlwrace pm'um angusti01'C, 
sublaevi, . !toe glob1'o ~ elyt1'is subtifitel' parce punetatis. - Long. 
1.6 mHl. (Taf.IL Fig. 12 et 12a.) 

M a s: Antennarum articulo pl"ima inflato, latitudine -lon.qi01·e, 
intus apiee denliformi, dente ipso breviter appendiculalo, {ti,ticulo 
secunda 1'otundato, p1'imo dupla angustio1'e, ceteris angustis, fem01'ibus 
ant,icis el postieis dilfltatis, intet'mediis si-Jnplicilms, tibiis anticis intus 
ante apicem aeute - denticulal.is, posticis pmtlulum inm'assatis, basi 
v·ix magis tenuibus, intus pone medium unidentatis, pone -dentem ad 
opicem emarginalis ciliatisque. 

Fe m.: Anlennarum articulis duabus basalibus leviter inc1'assatis, 
articulo p1'imo subcyli1ldl'ica, latitud'ine plus quam sesqzti longiore, 
secuudo prima hand allgustiore, 1'otundatimquadl'ato. 

Mit B.erassieo1'llis, gira/fa, iJÜu·t!wpius, Schamilianus und 
Grouvettei verwandt, aber von ihnen durch die einfachen Mittel­
schenkel des (f u. s. w. ausgezeichnet. Ist neben Scltamilianus 
unterzubringen. 

NOl'dmorea: Kumani, VOn Brenske entdeckt. Selten. 
B!ltltinu.s Brensl€ei R. 1l.Sp. Rutus, o,ntennarumal'ticul-is 3-5 

subquadratis, Cl/pile Cl/rn oeulis ~)ix thol'ace angusti01'e, Fro'nte sublaevi, 
margine antiew subangulato, protkm'ace 9lab7'o, elytris subtilissime, 
spursim punetatis, sublaevibus. - Long. 1.6 mil!. (Tnf. H. Fig. 14.) 

M as:· Antenna1'1l11l m'liculis duobus basalibus fortitm' incl'assatis, 
latitudine aeqllalibus, prima latitud-ine plus quarn sesqui longiore, 
cylindrico, secllT/da sltbqu.adl'ato, angulis subt'otundatis, intus via; 
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perspicue securi{ormi; ceteris secundo duplo angustioribus, {emoribus 
simplicibus, tihUs anticis intus anle apicem subtilissime ltnidentatis, 
posticis apice breviter calcaratis. 

Fe m.: Antennm'um arliculis duo bus basa/ibus leviter incrassalis, 
latitudine aequalibus, articulo primo cylindrico, latitudine {ere duplo 
longiore, secundo oblongim quadrato. 

Gehört in die Nähe des B. scapularis, Ca/patMcus u. s. w., von 
denen er sich durch die Fühlerbildung des cJ unterscheidet, Diese 
Art steht in Bezug der ziemlich einfach verdickten beiden Basal­
glieder der Fühler ganz vereinzelt da. Sie ist hinter B. scapularis 
unterzubringen. 

Nord-Morea: Rumani, Hagios-Vlassis u. s. w., aber auch auf 
Corfu einheimisch. Sie ist an beiden Orten die am wenigsten 
seltene Art. Ich habe sie nach meinem Freunde E. Brenske, der 
sie zuerst entdeckt hatte, benannt. 

Tycltus nOdifer R. n. sp. Nigro-piceus, sllbtiliter pubescens, 
antennis pediMtsque 1'ufls, palpis dilute testaceis, elytris rub1"is, (ronle 
obsolete canaUculato, pl'otlwrace· parma dilutio1"e, foveola basali 
media majore, elongata. - Long. 1. 5mill. Taf. II, Fig. 16. 

Mas: Antennarmu w'ticutis quinto, sea:toque fm·titer incrassatis. 
Fe m.: latet. 
Schwarzbraun, Fühler und Beine gelbrotb, Flügeldecken braun­

roth. Kopf mit einer obsoleten Längsfurcbe, welche den Vorderrand 
erreicht und die Mitte der Stirn überragt. Das mittlere Grübchen 
des Halsschildes ist gl'örser und stark, in die Länge gezogen. Fühler­
glieder: die beiden ersten nur wenig dicker als die folgenden, I ge­
streckt, 2 q lladrati"ch, 3 fast länger als breit, 4 wenig bl'eiter als 
lang, 5 und 6 gleichmäfsig stark verdickt, quadratisch, mit verrun­
deten Winkeln oder sehr wenig breiter als lang, 7 und 8 klein, stark 
quer, 9 bis 11 eine Keule bildend, 9 und 10 quer, 11 eiförmig . 

. Das Weibchen ist unbekaullt. 
Ein einzelnes cJ siebte Ernst Breuske bei Hagios-Vlassis. 
Diese Art unterscheidet sich von allen bisher bekannten durch 

die Bildung der Fühler. Mit ihr ist eine andere neue von Zunte 
verwandt ('1'. caudatus m.), bei welcher jedoch anstatt des 5. 
und 6., das 6. und 7. Fühlerglied verdickt ist. Das ~ der Art aus 
Zante hat das vorletzte Rückensegment an der Spitze llagelförmig 
verlängert und da weiters eine syrische noch unbeschriebene Art 
aus derselben Verwandtschaft ähnlich ausgezeichnet ist, vermuthe 
ich, dafs das ~ von nodirer ebenfalls geschwänzt sein wird. 

Ist hinter T. angulifer zu stellen. 
Deutsohe Entomol. Zeit sohr. xx VIII. Heft 1. 4 
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Tycltus pullus und mendlMC Kiesw. erweisen sich auf (}t'und 
eines reichen Materials aus Griechenland und den jonischen Inseln 
als zwei gute Arten. Die erstere hat sehr gedrungene, die letztere 
schlanke Fühler, wie diesen Umstand auch v. Kiesenwetter hervor­
hob. Trotzdem müssen aber die Diagnosen beider Arten erweitert 
und ergänzt werden, soll ihr El'kennen allgemein gesichert sein: 

T, PUltltS Kiesw" Berl. Ent, ZeitschI'. 1858, pg,47, Piceus, 
antennis pedibusque rufls, antennis' valde clavatis, articulis 3 - 8 
plus minusve transvel'sis, capitis lateribus ante oculas subdenti­
culato, - Lang. 1.1 mill. 

Mas.: Tl'ochanteribus intel'rned'iis spinula tenuissima arrnatis, 
abdomine penultimo margine apicaN in medio valde m'cuatim elevato; 
metasfel'no apice impresso. 

Fe m.: . Elytris paullo brevio1-ibus, dilnti01·ibusque. 
Attica, Morea, Jonische Inseln. 

T. mendaa: Kiesw. 1. c. pg. 47, Piceus, B1/thinum simulans, 
subnitidus, antennis pedibltsque 1'ufls, antennis g1'acilibus, valde 
clavatis, m'ticulo 3 sllboblongo ,4- 6 quadratis, 7, 8 subt1'ans­
vel'sis, capitis lal81'ibllS simplicihus, - Long. 1.1 mill. 

Mas: Metasterno apice tate p1'orundeque imp1'esso, t1'ochanteribus 
intel'mediis spinula sat robusta parva. apice acuta al'matis, abdomine 
simplice. 

Fe m, : B,'unneis autpiceis~ elytris dilutioribus, pm'um h1'e­
viol'ibus. 

Vorzüglich in Attica zu Hause. 
TychltS 1'u!'us Motsch. (myops Kiesw.). In ganz Dalmatien, 

Griechenland, Jonische Inseln, nicht besonders. selten. 
Pselap hus caviv entrisR. n, sp. Pm'vlts, rufo -f'e1Tltgineus, 

nitidlls, pa/pis tm'sisque testaceis, capite tlwl'ace hand longiore, 
canaliculato, intra oeulos oblique impresso, proth01'ace ovale, lati­
tudine pm'um longiore, ante basin in medio puncto pal'vo impresso, 
elytris Cltm ahdomini ttmpliatis, latis, glabl'is, stria suturati integ1'a, 
pt'orunde impressa, stria discoidali valde ahbreviata, snbtilissima, 
{er8 inconspicua; abdomine basi late pro{undeque f'oveolato. -
Long. 1.6 mill. 

M a s : 1I1esost81'um tenuissime 'caf'inatum, metasternum valde 
carinato elevatum, in medio obtuse angulat~tm, 

Dem P. clctvigeroides Reitt. aus Syrien sehr ähnlich und 
diesem zunächst verwandt, aber der Kopf ist bedeutend schmäler, 
die Palpen viel länger, die Keule des Endgliedes höchstens ein 
Drittel der Länge desselben einnehmend, an . der Spitze ein-

.. 
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gerissen,- die Behaarung an d€'r Spitze der Flügeldecken blasser 
goldgelb. 

Von P. Simoni, der ebenfalls eine Grube am ersten Rücken­
segmente besitzt, entfernt sich diese Art durch kürzere Fühler, 
ungekörnte Taster, Mangel des Rieles auf den Flügeldecken u. s. W.; 
P. Piochm'di ist doppelt gröfser. 

Nord-Morea: Rumani und Hagios-Vlassis. (Brenske.) 
Pselaphus acumi1zat-us Motsch., bisher aus dem Caucasus 

bekannt, wurde vOn Brenske in Rumani, Hagios-Vlassis u. s. w. in 
gräfserer Anzahl gesammelt. 

Faron1lS spartanus R. n. sp, Brunnco-1'ufus, tfwrace latel'ibus 
1'ol'undo, basi 1tlrinqu,e foveola mino1'e, angulisque lJosticis fo'vca 
sat magna in fundo biirnpressa notato, elyt"is !wjus longitudine. -
Lang, 1.4 mill. 

Dem F. Brucki täuschend ähnlich, aber durch dünnere Fühler 
in beiden Geschlechtern und durch den länglichen Eindruck über 
den Hinterwinkeln des Halsschildes verschieden, welcher am Grunde 
stets zwei deutliche, übereinander gelegene Grübchen besitzt. Die 
Seiten des Halsschildes sind gleichmäfsig gerundet. Bei dem Ö' ist 
die Fühlerkeule nicht abgesetzt. 

Bei Sparta zwei Exemplare von Brenske erbeutet. 
Trimium B1'enskei R. n. sp. Parvulum, angustum, teslacellm, 

sericeo - micans, capife tlwrace via: latiore, inter antennas le~)iter 

t1'ans~'ersim impresso, inter oculos sllhhifoveolato, pl'otlwrace sub­
COJ'dato, latitudine longiore, fozleo!is antehasalibus minutissimis, 
ohsoletis, cmn sltlca l1'allsversa tenuissima le1lius impressa, connea;is; 
elytris elongatis, tltorace sc'squi longioribus, striolis abdominaliblls 
valde appl'oa;imatis, septimo pal'tem disci includentibus. - Long. 
1 mill. 

Dem T. carpatfliclltn Saulcy sehr nahe verwandt, VOD mehr 
blasser bräunliehgelber Farbe und gedämpftem Seidenglanze ; der 
Kopf hat zwischen den Augen zwei schwache, kleine Grübchen, 
die Basalgrtibchen des Halssch. sind ebenfalls sehr undeutlich, aber 
die sie verbindende, gebuchtete Querfurche ist, obgleich sebr fein, 
überall deutlich sichtbar; die Flügeldecken sind länger, ganz wie bei 
tongipenne gebildet, endlich sind die Augen bedeutend gröfser. 

Zwei Stücke von Ernst Brenske bei Kumani gesiebt. 
Ist hinter Cal'pathicllm einzureihen. 

EU1Jlectus pelopis R. n. sp. Rufus, nitidus, capite coleoptero­
rum via; latitudine, sublaevi, sulcis duobus antice cum sutcam tl'allsver­
sam connexis profunde impl'essis, temp0l'ibus dense pzmclatis, margine 

4* 
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postiee in medio sztbexeiso, protTw1'GCe subcordato, fere laevi, capite 
angusti01'e, {oveolis basalibus pro{undis, in medio linea, antiee 
abbreviata, in medio magis pt'ofunde imp1'essa notato, elytris via: 
pBI'spieue puncl'll1atis, glabris, apicem VBrSllS sensim lati01'ibus, stl'ia 
discoidali paulo ante medium abhl'Bl1iata; striolis abdmninalibus lon­
git1tdine segmenti dimidiam partem perparum supe7'antilms. - Lang. 

1.7 mil!. 
M aS: 11letasterno levite?' canaliculato, abdominis segmento 

ventrali penultimo p1'o[1e basin transvel'sim fm·titel' impresso et in 
medio postiee subeanaliculato, segmento quinta basi, pl'ope latel'a 

fOl'titer {oveolato. 
Mit E. FJ'ivaldsz'fyi~ Duponti u. s. w. verwandt, von der Gröfse 

des ersteren aber von schmälerer Körperform ; Füh]er dünner, Kopf 
kleiner, schmäler und flacher gewulstet. die Beine schmiich­
tiger u. s. w.; von E. Duponti, Beseidicus durch gröfseren Körper, 
kleineren Kopf, welcher kaum die Breite der Flügeldecken erreicht, 
und durch die Geschlechtsauszeichnungen verschieden. 

Bei dem 0' ist das vorletzte Segment an der Basis weit quer 
niedergedrückt, der Eindruck steht mit einem länglichen Grübchen 
in der Mitte in Verbindung, welches gegen den Hinterrand des 
Segmentes läuft; das vorhergehende Segment an der Basis in der 
Nähe der Seiten mit einem rundlichen, tiefen, sehr· deutlichen 
GrÜbcben. 

Ist hinter E. Bescidicus zu stellen. 
Aehnliche Gescblechtsunterschiede hat auch E. Frivaldszlr!li, 

bei diesem sind aber· die Mittelschienen leicht verdickt und gegen 
die Spitze gekrümmt, und das Analgrübchen ist an der Basis 
vertieft. 

Zwei ~ und ein 0' hei Kumani von E. Brenske gesiebt. 
Euplectus Linderi R. n. sp. (Saulcy in lit,) Dem E. Bon­

vouloil'i sehr ähnlich, etwas gröfscr und gewölbter, der Kopf 
hat die Breite der Flügeldeckeri und ist an den Seiten dentlich, 
in der Mitte nicht punktirt, der Halsscbild ist etwas scbmäler 
als der Kopf, die Abdominalstricbeln reichen fast bis zur Mitte der 
Segmente. Der Käfer ist einfarbig rostroth, glänzend, sehr fein, 
mäfsig dicht behaart. Die Fiihler sind ziemlieb knrz, das Endglied 
dick, an der Spitze stark abgestumpft, diebeiden vorletzten Glie­
der verhältnifsmäfsig klein, quer, allmählich breiter werdend. 

Das 0' . hat vor dem Ende des Bauches eine grofse Grube, 
welche das vorletzte Segment in der Mitte· ganz und die Wurzel 
des Analsegmentes in Ansprucb nimmt. 

11 
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Diese Art beschreibe ich nach Exemplaren von Nizza, welche 
Grouvelle daselbst gesammelt hat. Zwei weibliche Ex., die Brenske 
in Kumani fand, scheinen zu ihr zu gehören. 

Euplectus nanus Reichb. Das letzte Rückensegment ist 
beim S? an der Spitze in ein kleines kegelförmiges Höckerchen 
ausgezogen, was ich bisher übersehen hatte. 

Kumani, hfLUfig. (Brenske.) 
Pseudoptectus pe1'plexus Duv. Hagios-Vlassis. Ein Ex. 
Euthi a c lav i co 1'1ds R. n. sp. Elongata, 1'llfo-testacea, nitida, 

anlennis 1'0 bustis, a1,ticulis 3 - 8 sublransversis, clavu f rim'ticlllata 
valde abrupta, magna, a1'ticulis duobus perwltimis transversis, pro­
thorace transversim quadrato, fere laevi, basi profunde qllinque-foveo­
ialo, elyt1'is elongatis, thm'ace via: latioribus, subpm'allelis, sllbtUiter 
punctatis. - Long. 1.1 mill. 

Durch den fast glatten Halsschild und die sehr entwickelte 
Fiihlerkeule von allen abweichend. Mit E. DJerkli Simon zuniichst ver­
wandt, aber gröfser und durch die kräftigen Fühler sich entfernend, 

Ein einzelnes Stück fing Brenske bei Kumani. 
Eutkia f01"1niceto1'um Reitt. Ein Ex. in Kumani. 
Neurapkes p1'ofanus Reitt. Erich., Nat. IIl. 2.Abth. pg.170. 

Kllmani. Anch in Cm'fu und in Süddalmatien. 
Scydma-enus aegialius R. n. sp. Rufus, fulvo-pubescens, 

antennis gracilibus apicem versus sensim paru1n incrassatis, capite 
t!wrace angust'iore, laevi, ocutis sat magnis, protilOl'aCe subcordato, 
lat-itw:line hand lungiore, tue-vi, basi quad1'i aut sex-foveolato, foveolis 
externis obsolelis, intel'medüs duohus llppl'oximatis pm'ulll conspicuis, 
elytris oval-is, pm'ce dislincteque _ punctatis; femoribus in utroqlle 
sex-li, simplicibllS. - Long. 1.5 milL 

Dem Sc. Godm'ti sebr nahe verwandt und hinter ihn zu stellen; 
er ist etwas kleiIJer und schlanker, lebhafter gelbroth mit blasseren 
Fühlern, Palpen und Beinen; auch sind die Vorderschenkel des Cf 
vollständig einfach. 

Kumani, von Brenske gesammelt. 
Ellconnus (Eucon. i. sp.) p1tlcher R. n. sp. R'llfus, aut 

7'ufo - castaneus, palpis tarsisque pallidis, antennm'um clava abrupte 
quadriarticulata, magna, protfwrace globosim cOl'dalo, capite latiore, 
basi triplicato, bifoveolateque el e,Ttus antJllste foveolato, elytris latis, 
ovalis, sublaevibus, basi talo foveolafis, fovea in fundo biimpressa, 
extus divergente. - Long. 2 milL Taf. II, Fig. 17. 

M as: Antennarum arliculo octavo nonoque intus securiformi, 
octavo latitudine vix longiore, anglllo basati interna sllbrotundato, 
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apicali acuto, p7'odltcto, nono latitttd-ine 1,ia; sesqui longiore, intus 
s1~bconcavo. apicem versus dilatalo, angulo ·interno basali. obtuso, 
apic(tti aCllto, p1'od1IctO, decimo subquadralo, ultimo oblongo. 

Fern.: Antennal'um articulis tribus penultimis aequalibus, fere 
quadratis, simplicibus. 

Var.: Fusco - castaneis, an tennis pedibusque 1·ufls. 
Mit E. Dlotsclwlslryi, puniceus Reitt. uud denticornis sehr uahe 

verwandt, wegen der rothen Färbung jedoch- zunächst den beiden 
ersten nahe stehend; von dem ersten durch das 8. lInd 9. Fühler­
glied des 0' verschieden, welche hiet" wenig (9.) oder nicht (8.) 
länger als breit sind; von dem zweiten ebellfalls dllrch die Bildung 
der Fühlerkeule abweichend. Bei E. puniceus ist Glied 8 und 9 
ein und einhalbmal so Jang als breit, 10 schwach quer; bei pulcher 
8 so lang als breit, \) wenig länger, 10 quadratisch. 

Kumani, wenige SHicke von Brenske gesammelt. 

Euconnus (Subgen. Tetramelus) p1'avus R. n. sp. Elongatus, 
ruflls, nitidus, laevis, S1lbp1tbescens, antennis gracUibus, m'Uculis 3-7 
oblongim quad1'atis, clava quadl'ia1"liculata, articulis t1'ibus penultimis 
s,llbquadratis, capite oblongo, tlwrace vüvdistincte angustim'e, ocutis 
parvulis, obsolete granulatis, p1"otlwrace oblongo, basi bifoveolato, 
extus plicatulo, elytris ovalibus, breviter etlipticis, basi unifoveolatis, 
foveolis postice convergentibus. - Long. 2 ruill. 

M a s : Femoribus parum, anticis magis incrassatis, tibiis intus 
pone medium pa1'um,. anticis magis curvatis. 

Fe m.: Femoribus simplicibus, tibiis 8ubl'eotis. 
Mit E. s1tbtel't·aneusRttr. verwandt, aber gröfser, Kopf und 

Halsschild weniger schmal und hauptsächlich durch die gebogenen 
Schienen des 6' verschieden. 

Hagios-Vlassis, von E., Breuske entdeckt. Er scheint sehr 
selten zu sein. 

Euconnus (Subgen. Tetramelus) B1'enskeanus R. n. sp. 
Pm'mthts, rufo -testaceus, subpubescens, antennis graoilibus, articulis 
3 -7 pal'vis, oblongo - quadratis, clava elongata, magna, quadri­
artiCltlata, artiolllis tribus penultimus q~tadratim - gtobosis, m·ticulo 
ultimo pm'um majore, capite tlwrace haud angustiore, latitudine 
fere longiore, oculis via; perspicuis, protlt01'ace globosim Subc01'dato, 
levit er oblongo, basi oifoveotato, extlts obsolete plicatuto, elytris 
ellipticis, tlWl'ace latioribus, via; perspicue punctulatis, basi unifoveo­
latis, foveolis apice convel'gentibus. Tibiis anticis pone medium 
intus levitel' cw"vatis. - Long. 1.2 ruHl. 
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Eine kleine rothgelbe Art aus der Verwandtschaft des E. Tlwmayi; 
sie ist etwas kleiner, der Kopf durchaus nicht schmiiler als der 
Halsschild, die Fühlerkeule viel stärker abgesetzt und viel länger, 
mehr als ein Drittel der ganzen Fühlerlänge einnehmend. 

Ku mani, von E. Brenske entdeckt, nach dem ich sie be­
nannt habe. 

Euconnus nanus Schaum. 

Eumicrus Hellwigi Fbr., 
Kumani, bei Ameisen, häufig. 

3 Stück. Kumani. 

Pen'isi Reitt. und 1'ufus Müll. 

Leptomastax COQUB1'Bli Fairm. 
und auf Corfu, nicht häufig. 

Unter Laub in Nordmorea 

Hadrambe latissima R. n. sp. Subrotundata, '/lalde convexa, 
nitida, testacea, capite tlwraceque parce forliter punclatis, hoc 
latissimo, anlieB valde angustato, ma1'gine anliee profunde emargi­
nato, angulis posticis ob/uso - subprod1letis, elytris brevissime ovatis, 
subglobosis, profunde punetato-stl'iatis, stl'iis apicem versus sulcatis, 
interstitiis, externo singulo fm'titer punetato excepto, laem:öus, con­
vexiuscu,lis, antennm'um a1·ticulis penultimis subfuscis subquadralis. -
Long. 4 mH!. Taf. H, Fig. 11, 11 a. 

Aeufserst kurz oval, fast halbkugelig , rothgelb, glänzend. 
Fühler schlank, die letzten 5 Glieder allmählich breiter werdend, 
eine nicht abgesetzte Keule bildend, die 3 bis 4 vorletzten schwach 
angedunkelt. Stirn grobpunktirt. Halsschild mehr als doppelt 
so breit als lang, nach vorn stark verengt, der Vorderralld aus­
geschnitten, der Hinterrand knapp neben den stumpf verrundeten, 
schwach vortretenden Hinterwinkeln leicht ausgebuchtet, Scheibe 
stark punktirt. Schildchen dreieckig, glatt. Flügeldecken reichlich 
so breit als der Halsschild an der Basis, sehr kurz oval, fast kugelig, 
hoch gewölht, stark punktirt-gestreift, alle Streifen gegen die Spitze 
etwas tiefer und den Hinterrand erreichend, die Zwischenräume 
ziemlich breit, glatt, nur der äufserste am Seitenrallde ullein punktirt. 
Mittelbrust stark und weitläufig, die Buuchringe dichter punktirt 
und um Grunde hautartig genetzt. An den mir vorliegenden 
Exemplaren - vielleicht nur ~ - sehe ich alle Füfse fÜIlfgliederig 
und einfach. 

Bei Kumani in einigen Stücken von Brenske geköschert. 
Anmerkung. Die GuttllUg Hadrambe ist von den verwfindteil 

Agy1·tes durch das lineare EndgIied der Kiefertaster, durch die gegen 
die Spitze stärker verdickten Fühler, die verschiedene Form des 
Halsschildes und durch die Streifen der Flügeldecken, welche alle 

, 
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die Spitze erreichen, sehr verschieden. Zu ihr gehört: H. glab1'a 
Payk. und die vorliegende sehr· ausgezeichnete Art. 

Cho leva [(raatzi R. n.sp. Oblongo - ovata, dilute j'ufo-
bl'unnea, minus nitida, capite antennisq~te /'uscis, l~is basi apiceque 
testaceis, his filifm'mibus, vim clavatis, al'ticulo octavo contig~tis parum 
angusliol'ß, t1'anSVel'so, capite parce obsoleteque protltm'ace dense 
sublilissime punctatis, hoc transvel'so, basi latim'e, angulis. posticis 
l'otundatis, margine pos/ico utl'inq1te via: sinuato, elytl'is tlwruce 
fe1·e l1'iplo longioribus, dense s?lbtilissime, suln'uguloso punctatis, vim 
stl'igosis, haud striatis, stria sutut'ati leviter impressa. - Long. 
2-2.2 mill. 

M as: Tarsis anticis dilatatis. 
Eine wenig ansehnliche, mit Glt. velom, badia und fVilkini 

verwandte Art, welche sich von allen genannten durch die stark 
abgerundeten Hinterwinkel des Halsschildes und durch die in der 
Mitte gebräunten Fühler unterscheidet. Färbung, Gestalt und 
Punktirung ist ähnlich wie bei Gl~. badia, jedoch ist der Halsscbild 
kaum weniger dicht als die Flügeldeclten punktirt, deshalb auch 
weniger glänzend. Die Fühler sind braun, die Basis im gröfseren 
Umfange und nur die Spitze des letzten Gliedes hell gefärbt. 

Ich habe mir erlaubt, diese Art nach dem Monographen dieser 
Gattung, Dr. G. Kraatz in Berlin, zu benennen. 

In ganz Morea: sie scheint daselbst nicht selten zu sein. 
Gltoleva strigosa Kraatz. Kumani. Das ~ hat scharf 

zugespitzte, das Cf die spitzig zulaufenden Enden der Flügel­
decken abgerundet. 

Plomaphagus gt'andis R. n. sp. Ovatzts, c01wemus, nig81', 
subopaclts, palpis antennis pedibusque brztnneo - rUfis, antennm'um 
al'ticulis 7 - 9 infuscatis, capite tkol'aceque confel'lissime , minu­
tissimeque punctulatis, brevissime sBriceo - pubel'ulis ,. koc transvel'so, 
longitudine duplo latiore, latm'ibus ratunaato, pane medium 
latisiimo, angulis posticis subl'ectis, postice pm'um prominulis, 
mm'gine basali obscUt'e subbisinuata, scutello triangttlari, subtilissime 
punctalissimo, su bfulv ° -puberulo, elytris ovalibus, Vltlde amplialis, 
ihm'ace latim'ibus, emtus rotundat'is, striatis, striis apice subsulcatis, 
sM-ia sut1tl'(tli vim magis impl'essa, supra membranaceis, confertissime 
subtilissimeque punctalis, h1'evissime, subincano puberulis. - Long . 

. 6.5 mHl. 
Die gröfste Art dieser Gattung, mit Pt. picipes und mel'idionalis 

verwandt, von welchen sie sich durch den viel breiteren Halsschild 
und die seitlich sehr baucbig aufgetriebenen Flügeldecken sofort 

zu 
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unterscheidet. Bei den verglichenen Arten ist der Halsschild ein­
einhalbmal, bei der vorliegenden reichlich zweimal so breit als 
lang. Die Hinterwinkel des Halsschildes sind nahezu rechteckig 
und treten deutlich, jedoch weniger als bei mCl'idionalis, vor. 
Pt. andalusiacus Heyd.lst kleinet·, mit einem Halsschilde wie bei 
rrw1'idionalis. 

Ein weibliches Stück von Brenske in Hagios-Vlassis erbeutet. 
Ptomaphagus petopis R. n. sp. Ovatus, convexus, ln'el,issime 

vix perspicue subincano-sericelts, COnfel'lissime minutissimeque puncl1/.­
latus, pedibns b1'1~nneis, an tennis breviol'ibus, basi fer1'1tgineis, articulo 
octavo extl'emo l1'ansverso, transversim lineari, pl'otlwrace valde 
transverso, lO7tgitudine d~tplo latiore, pl'ope basin latissimo, anlrm'surn 
fortiter ang~lstalo, mal'gine basali utrinque sinualo, allg1llis poslicis 
1'ot1tndato - subacutis, pU1lciura obsoleta indislincte subtransversi1n 
disposita ; elytl'is oblongo-ovatis, obsolete sfl'iatis, subtilissime tl'ans­
versim strigosis, stria suturali magis profunde impressa. - Long . 

. 4 mill. 
Eine sehr ausgezeichnete neue Art aus der nächsten Verwandt­

schaft des Pt. validus , var-ic01'nis und sericeus, in der Gröfse den 
gröfBten Stücken des letzteren gleich; sie unterscheidet sich von 
allen durch die feinere, auf dem Halsschilde kaum sichtbare quer­
gestrichelte Punktirung, noch kürzere, fast staubartige, mehl' graue, 
statt braune Behaarung und durch die Form des Halsschildes, 
welches doppelt so breit als lang ist; die gröfste Breite liegt an 
der Basis, von hier sind die Seiten nach vorn stark verengt, die 
Hinterwinkel laufen spitzig zu, treten nach hinten vor, sind aber 
selbst etwas abgestumpft oder leicht verruudet. An den braunen 
Fühlern mit rother Basis, ist das siebente Glied extrem quer, es 
erscheint in Form einer queren Linie. Die Flügeldecken Bind 
deutlich, fein qUCl·gestrichelt. In Bezug der Form des Halsschildes 
findet sich nur bei Pt. depressus Murray eine ähnliche Bildung. 

Ein weibliches Stück von Hagios - Vlassis. (Brenske.) 
Silplta 91'anulata Oliv. Ein Ex. vom Taygetos. 
leb besitze eine reiche Anzahl dieser Art aus Marocco (von 

Casablanca), welcbe in mehrfacher Beziebung abweicht. Sie ist 
noch gl'ÖrSer, flacher, matter, die grörseren Puukte auf dem Hals­
schilde erscheinen zablreicber eingestreut, die beiden inneren Rippen 
der "Flügeldecken sind fast ganz erloschen, die Sublateralrippe ist 
dagegen schärfer erhaben, die Zwischenräume sind ganz eben, 
viel spärlicher und namentlicb feiner punktirt, und die Beule am 
Innenrande der Sublateralrippe vor der Spitze ist deutlicher aus-
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geprägt, endlich sind die Flügeldecken hinter· der Mitt.e breiter. 
Ich nenne diese Form unieostata m. 

Agathidium Brisouti R. n. sp. Globosum, nitidum, nigrum, 
an tennis (artieulis duobus subnigris penultimisea;ceptis) pedibusque 
testaeeis, ore prothoracis lateribus late indeterminateque testaceo­
TU,fiS; capite obsolete, pt'ot horace via; pm'spicue punctulatis, elytris 
indistincte punctatis, sublaevibus, stria suturali dimidiata, !tumeris 
oblique truncalis, angulo Iw,merali obtuso. - Long, 2.5 mill. 

M as: Tarsis 5, 5, 4; anticis minime inc1'assatis, antennm'um 
al'tieulo primo leviter incrassato, ohlongo-ovale, 2 pm'um angustiore, 
oblongo, 3 elongato, secundo angustiore el perpa1'um longiorc, 
4, 5 obeonico, latitudine via; longiore, 6 subtransverso, 7, 8 trans­
vel'sis, intus subsert'atis; ultimis tri bus abrupte maj01'ibus, aequilatis, 
9 subquadrato, 10 leviter lransverso, ultimo eto1tgatim ovalo, pt'ae­
cedente {ere duplo longiore, metasternum in medio obsolete foveo/ato; 
foveola tenuiter {ascieulata. 

Fe m.: Tarsis simplicibus: 5, 4, 4; antennis tenuioribus, at'ticulis: 
1 oblongo, leviter incrassato, 2 parum anguslio1'e, latitudine levite,' 
longiorB; sequentibus angustim'ibus, 3 e[ongato, 4, 5 obconico, Itaud 
Iransverso, 6, 7, 8 subglobosis, clava abrupte majore, elonga?a, 
artieulis 9, 10 {erB quadratis, 11 sensim acuminato, praecedente 
{ere perparum angZtStio1'e et sesqui longiore. 

Aus der Verwandtschaft des A. pallidum und varians, nach 
Brisout's Monographie; von beiden durch die Färbung - einfarbig 
schwarz, mit breitem rothen, gegen die Scheibe verwaschenen Seiten­
rand des Halsschildes - und die Füblerbildung sich entfernend. 

N ord-Morea: Kumani, nicht besonders selten. (Brenske.) 
Agathidium escorialense Bris. Kumani, mehrfach ge-

sammelt. 
Saeium Damryi R. n. sp. Oblongo-ovale, nitidulum, dense 

subtilissime pallido - p1.tbescens, subtilissime punctatum, nigrum; pro­
thorace levissime Iransverso, semielliptico, coleopteris via; angustiore, 
basi ante scutellum l&vit81' pl'Odlleta, limbo laterali maeulisque 
duobus anliee et dZlObus transversis approa;i1natis basalibus testaeeo­
pellucidis; elyt1'is oblongis, pone humeros pel'pa1'um amplialis, apiee 
indistinete dilutioribus, punctulis minufis simplicib~ts sat dense 
impressis, pygidio fuseo, antennis pedibusque 1'UftS, {em01'ibtts levitm' 
infuseatis, aut eoncoloribus. - Long. 1.4 -1.5 mill. 

Dem S. brllnneum sehr nahe verwandt, fast von derselben Form; 
ebenso punktirt, jedoch merklich heller, greis behaart. Der Hals­
schild ist nur sehr wenig breiter als lang, länger als bei brunneus; 

,. 
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aufser den Makeln am Vorderrande befinden sich noch zwei rost­
rothe qllerstehende, genäherte Flecken an der Basis über dem 
Schildchen, 

Diese Art wurde mir vor Jahren von Hrn, Damry, nach dem 
ich sie benannte, zahlreich aus Corsica mitgetheilt; E. Brenske 
siebte sie aus Eichenlaub in Kumani (Nord-Morea). 

Lycoperdina ptllv·inala R. u. sp. Nig1'a, nitida, via: alutacea, 
subglabl'a, an tennis pedibusque {en'ugineis; capite parce subtilitel' 
pUlLetato, obsolelissime sltlcalo, pl'othol'ace t1'anSVel'so, anliee vix 
dilatato prostet'ius minus sinuatim attenuato, sulcis thol'acis medio 
vix atUngentibus, apicem versus dilatatis, in fundo ante basin 
llistincte oblique denseque pulvinatim fulvo - pnberulo, spatium semi­
rOlundato includerUibus, basi utrinqlle levitel' sinuata, elytris ovatis, 
convex·is, apicem vel'SUS subacuminalo angustatis, subtilissime Jlunetu­
latis, stria sllturali mediocl'itel' , apice 'lIlagis imp1'essa, convexione 
antieB propB sulm'am dep1'essa. - Lang. 4,2 - 5 mHl. 

Von L. bovistaB, welcher dieser Art ungemein ähnlich ist, 
sofort durch den Halsschild zu unterscheiden. Dieser ist bedeutend 
breiter als lang, gegen die Basis nur sehr wenig eingezogen, die 
Längseindrücke erreichen vorn nicht die Mitte, sind nach hiuten 
tiefer und nach innen gebogen; sie schliefsen dadurch einen halb­
kreisförmigen Raum zwischen ßich ein, der HaarpoJster in den 
Längsfurchen vor der Basis ist sebr deutlich, oftmals (bei den 
griechischen Stücken) grofs und quergestellt, hiiufiger jedoch 
quadratisch oder rundlich (bei uen dalmatischen Exemplaren). 

Ich habe diese ausgezeicbnete Art, welche ich in Castelnuova 
(in Dalmatien) gesiebt habe, anfänglich mit bovistae verwechselt; 
Brenske fing zwei Stücke in Kllmani (N ord-Morea). 

Die dalmatinischen Stücke, welche mir in gröfserer Zahl vor­
liegen. betrachte ich als die Stammart; die Fühler sind schlank, 
der Körper gewöhnlich etwas gröfser, robuster, der Tomelltpo!ster 
auf dem Halsschilde rundlich, mäfsig ausgebreitet und die Binter­
schienen des Cf sind mehr gebogen. 

Bei den Moreastücken, welche möglicherweise bei reichlichem 
Materiale sich als besondere Art ergebeu dürften, sind die Fühler 
kürzer, mit kürzeren Gliedern und deutlicher abgesetzter drei­
gliederiger Keule (bei der andern l:<'orm sind nur zwei Glieder 
etwas abgesetzt) und der Tomentpolster -iu den Längsfurchen 
grofs, schief in die Quere gezogen und die Hinterscbienen des 0-
weniger gebogen. Ich will sie durch den Namen: val'. obtiqua 
auszeichnen. 
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Die mit L. bovistae verwandten und mir bekannten Arten sind 
in nachfolgender Weise zu unterscheiden: 

I. Dorsalfurchen des Halsschildes die Mitte desselben errei­
chend, gegen die Basis wenig verbreitert, ein Rechteck 
einschliefsend, am Grunde mit undeutlichem, oder nur sehr 
kleinem, rundlichen Haarpinsel besetzt; die Basis von den 
Hinterwinkeln bis zu den Längsfurchen sehr fein, schmal 
und ziemlich gleichmiifsiggerandet. 

A. Flügeldecken vorne, längs der Naht. niedergedrückt, der 
kräftige Nahtstreifen ist daher gegen das Schildchen tiefer 
gelegen. 

a. Behaarung fein, aber deutlich; die einzehlen Härchen auf 
den Flügeldecken so lang als die einzelnen Zwischenräume 
der Punkte. Basis des Halsschildes fast gerade; Dorsaf­
striche vor der Basis mit einem kleinen, undeutlichen, 
runden Tomentflecken. 

Einfarbig hell rostroth, Fühler etwas dunkler, gedrungen. 
Long. 3.8-4mill. Sardinien, Toscana L. validic01'nis Gerst. 

Rostroth, die Scheibe des Halsschildes, die Flügeldecken 
bis auf einen kleinen Humeral- und einen gräfseren 
Apicalllecken, schwarz; oft ist auch der Halsschild 
roth, häufig ganz schwarz und nur die Spitze 
der Flügeldecken rostroth gefärbt. Fühler schlank. 
Corsica . E. subpubescens n. sp. 1). 

b. Behaarung nur staubartig, die einzelnen Härchen sind 
auf den Flügeldecken kaum halb so lang als die einzelnen 
Zwischenräume der Punkte. 

Basis des Halsschildes (jederseits schwach gebuchtet) 
fast gerade, die Dorsalstl'iche .vor der Basis grübchen­
artig vertieft und mit kurzem, leicht übersehbarem 
Toment ausgefüllt. Schwarz, Fühler und Beine rost­
rotb, seIten ist die Spitze der Flligeldeck;en heller. 
Suecia, Germania, Gallia . L. bovislae Fahr. 

1) Lycope1'dina snbpubescens R. n. sp. L. validiCQ1'ni 
simillillla, sed parum major, {er1'uginea, prothoracis dorso elytTisque 
nifJ1'is, his macula par!?a hlLmerali, altera majore apicali indeterminate 
ru{o - testacea, antennis longiol'ibus, p1'otlwrace basi recte f1'uncata. 
Lang. 4.2 mil!. 

Corsica (Reveliere). 
Ist vielleicht doch nur eine Val'. der vorigen Art, und zwar 

der gut ausgefärbte Käfer. 

11 
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Basis des Halsschildes jederseits stark gebuchtet, in der 
Mitte gerundet vorgezogen; die Dorsalstriehe vor der 
Basis mit einem sehr deutlichen rundlichen Büschel 
gelber Haare besetzt. Rostroth, die Scheibe des Hals­
schildes, die Flügeldecken bis auf den schmalen Basal­
rand und einen länglichen Flecken an der Spitze, 
schwarz. Long. 4.2 mill. Algier, Oran L. penicillata Mars. 

B. Flügeldecken gleichmiifsig gewölbt, vorne längs der Naht 
nicht vertieft, der Nahtstreifen fein und gleichmäfsig, an der 
Spitze kaum stärker vertieft. Schwarz, Fiihler nud Beine 
dunkel rostbraun. Alpes maritim. . . L. rnal'itima n. sp. 1). 

II. Dorsalstriche die Mitte der Scheibe nicht erreichend, gegen 
die Basis stark 'verbreitert und daselbst ihr Innenrand nach 
innen gebogen, eine halbkreisförmige Fläche einschliefsend, 
am Grunde vor der Basis mit einem grofsen, oft schrägen 
Haarpolster; die Basis bei den Hinterecken stark gerandet, 
die Randlinie zu den Dorsalstrieben stark aufsteigend. 
Halsschild breiter als lang, zur Basis kaum verengt, die 
Wölbung der Flügeldecken vorne längs der Naht leicht 
niedergedrückt. Schwarz, Fühler und Beine rostroth. Long. 
4.2-5 mill. Dalmatien, Griechenland . L. pulvinata n. sp. 

Litlwphilus [(alav]'ytus n. ap. (Siehe Deutsch. Ent. Zeit. 
1883, pg. 63.) 

Im nördlichen Theile Morea's von Brenske entdeckt. 
Dem L. cmmatus ähnlich, jedoch mehr grau, die Mitte des Halsv 

schildes fein schwarz behaart, Spitze der Flügeldecken. rostroth. 

1) L!lCope1'dina maritima R. n. sp. Nigra, nitida, antennis 
pm'nm dilutio7'ib'lls .pedibusque rufo - piceis, distincle allllaCea, pilis 
subtilissimis, depressis, fuhlis, longiol'·ibus pUl'ce ablecta, capile pm'ce 
subtiliter punctalo, sulcato, pl'otlwrace antice dilalato, Jlo.~{erius 
sinuato, sulcis anle basin obsolete rotundrtlim su/;tomentosis, spatium 
quadratum includentibus, angulis basalibus postice levite7' p1'oductis; 
elytris ovatis, con~,exis, ante medium 1wlde ampliatis, apicem versus 
subaml1ninato an.qustatis, snbtilissime punctulatis, stria sutu1'ali sub­
tiliter, anlice haud, postice cvix depl'essa. - Long. 4.5 mUl. . 

Die Flügeldecken haben bei dieser Art die Neigung, angedeutete 
Längslinien zu bilden. Schildchen rundlich, aber etwas breiter als 
lang. Durch. deutliche hautartige Sculptur, banchig aufgetriebene, 
gleichmäfsig gewölbte Fliigeldecken, welche an der Basis längs der 
Naht nicht vertieft sind, sehr ausgezeichnet. 

Alpes maritimes. V.on Fl. Baudi de Selve als L. penicillata 
versendet .. 
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Lithophilus graecus Reitt. Verb. zool. bot. Ges. Wien, 
1879. 94. 

Unterscheidet sich von L. connatus durch viel längere' und dich­
tere greise Behaarung, den gegen die Basis stärker eingezogenen 
Halsschild und durch die hell gefärbte Spitze der Flügeldecken; 
von L. [(alavrytus ebenfalls durch die lange Behaarung. 

Leuco hivltti1~m alatum R. n. sp. Elongatum, {usco-testacem, 
vix nitidum, dense griseo. aut albo, non seriatim pubescens, oapite 
latedbus ante Donlos in {e'l1~ina pa1'um, in mat'e valde 
dilatato productis, protkorace subquadrato, subparallelo, dense 
punctulato, lateribtts integris, ante angulos posticos obtusos abrupte 
angustato, angulis anticis calloso - ret1lsis; elytris de'llse subset'iatim 
punctatis, halLd punctato-striatis, pilis griseis depressis sub­
aequalibus via: set'iatim dispositis dense vestitus; antennis 
pedibusque testaceis. - Long. 3 - 4 mil!. Taf. I, Fig. 8. 

In Gröfse, Form und Färbung dem L. elongatum sehr ähnlich, 
aber von allen bekannten Arten sofort durch die seitliche Erwei­
terung der Stirn vor den Augen und die nicht punktirt-gestreiften, 
gleichmäfsig ,nicht in Reihen behaarten Flügeldecken zu unter­
scheiden. 

Bei dem Cf i$t die Stirn dicht vor den 4.ugen sehr stark 
im . vortretenden Winkel blatt - oder flügelförmig, bei dem ~ viel 
schwächer und undeutlicher erweitert. 

Die Cf aller A~·ten haben einen viel gröfseren, dem Hal$8childe 
wenig an Breite nachstehenden Kopf, welche Beobachtung bisher 
tibersehen wurde. 

In Attica, wo sie von Emge ge$ammelt wurde, scheint diese 
sehr ausgezeichnete Art nicht selten zu sein. 

Die bekannten Arten sind: 
A. Die abwechselnden Punktreihen der Flügeldecken sind 

stärker als die andern und gleichzeitig etwas länger als 
die andern behaart, 

a. Käfer fast glatt; die Behaarung in den Punkten nur staub-
artig, schwer sichtbar: Cap bon, spei. L. pubet'ulum Rttr. 

b. Käfer sehr deutlich, anliegend behaart. 
Halsschild mit geraden Seiten und napfförmig erweiterten 

und seitlich vortretenden Vorderwinkeln ; Hinterwinkel 
rechteckig·, . elongatum Strm. 

Halsschild mit gerundeten Seiten und schwach napf­
förmigen, seitlich nicht vortretenden Vord!31'- und sehr 
stumpfen Hinterwinkeln . bt'evicollB Rttr. 

\i 
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B. Die Punktreihen der Flügeldecken sind als solche undeut­
lieh, sie sind dicht aneinander gedrängt und alle gleich­
mäfsig feiu; Behaarung gleichmäfsig dicht, nicht in Reiben 
geordnet; Halsschild parallel, dicht vor den stumpfen 
Hinterwinkeln verengt, Vorderwinkel napfförmig erweitert 
nnd seitlich vorragend alatum -Rttr, 

63 

Sternodea Bandii Reitt. In ziemlicher Anzahl von Brenske 
in Kumani gesiebt. 

Holoparamecu,s Beloni R. n. sp. Ferrugineus, subdepressus, 
fere opacus, sltbtilissime, prothorace obsolete punctlllatlls, antennis 
bl'evibzls, artiaulis intermediis latitudine haud longioribus, p1'othoraae 
t1'ansverso, cordalo, ante basin conset'icto, parallelo, summa basi 
lineola lransvet'sa lineis duabus longillldinaliblls utl'inque tel'minata 
profllnde impresso; dorso via: aut minime foveolato, elytris oblongo­
ovatis, stria sutnrali impressa. - Long. 1.3 mill .. 

Dem H. Truquii ähnlich, aber durch kaum wahrnehmbaren 
Diskoidaleindruck am Halsschild und viel stärkere Basalfurchen 
desselben unterschieden. Von singularis durch gröfseren Körper, 
breiteres, hinten mehr eingezogenes Halsschild , mit viel tieferer 
Basalquerfurche abweichend. 

leb war ursprünglich geneigt, diese Art für H. Trnquii Baudi 
zu halten; R. P. BelaD, dem ich sie zu Ehren benenne, hat mich 
auf die Verscbiedenheit von ihr zuerst aufmerksam gemacht. 

Kumani, von Brenske aus Laub gesiebt. Auch von mir auf 
Corfu und Dalmatien, von Dr. Krüper in Acarnania aufgefunden, 

Die verwandten Arten, ohne starkes Diskoidalgrübchen des 
Halsschildes, lassen sich in folgender Weise überseben : 

I" Die Querfurcbe über der Basis des Halsschildes sehr fein 
und gebogen. 

2" Halsschild in der Mitte über dem Schildchen mit einem 
höchst feinen Längsfältchen , das bei schwacher Ver­
gröfserung als einfaches zartes Strichelcben erscheint. 

31/ Oberseite gleichmäfsig, sehr deutlich nnd dicht punktirt. 
Long. 1.5 mill. Ins. Cypern . Saulcyi Baudi 

3' Oberseite höchst fein erloschen, der Halsschild kaum 
punktirt. 

4" Gröfser, Flügeldecken lang eiförmig. Lang. 1.1-1.2 mill. 
Mitteleuropa . . singularis Beck. 

4' Klein, Flügeldecken lang oval. Lang. kaum 1 mill. 
Syrien: Haifa . obtusum D. ap. 
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21 Halsschild in der Mitte über dem Schildchen ohne Spur 
eines Fältchens oder Strichelchens. Dem H.sin.qularis 
sehr ähnlich, aber viel kleiner. Long. 1mill. Caucasus 

Lederi Reitt. 
11 Die Quel'furche über der Basis des Halsschildes stark und 

gerade. Graecia. Beloni Reitt. 

lJ'letophtlwlmus B1'enslrei R. n. sp. jJf. lacteolo similis 
sed paullo minor, inle1'stitiis elytrorurn magis subtiliter biseriatim 
punctatis. -. - Long. 1.2 mill. 

Kumani, in einiger Anzahl von E. Brenske gesiebt. 

Die europäischen Arten im weiteren Sinne lassen sich in 
folgender Weise übersehen: 

Gröfsere Arten, über 1 mill. Länge. 
I. Fühler mäfsig kurz, die Keule schwach abgesetzt, das vor­

letzte Glied bedeutendschmäler als das letzte; die mitt­
leren kleinen Glieder kaum quer. Flügeldecken eiförmig, 
höchstens ein einhalbmal so lang als an den Schultern breit, 
mit vortretenden, nicht eingezogenen Schultel'ecken. 

A. Vorderrand des Kopfes gerade. (Die hornige Oberlippe tritt 
bei diesen Arten nur sehr wenig über den OJypeusrand 
hinaus und ist sehr wenig gerundet.) Die Längskiele der 
Stirn nicht unterbrochen, immer gleich deutlich. Long. 
1.3 mill. Mehadia. Diese Art wurde bisher von v. Frivaldszky 
und mir für lacteolus Motsch. gehalten und als solche ver­
sendet. Der M. lacteolus erweiset sich jedoch als ein sehr 
ähnliches, jedoch verschiedenes Thier Imngaricus Reitt. 

B. Vorderrand des Kopfes stark gebogen. (Die hornige Ober­
lippe tritt· bei diesen Arten stark über den Olypeusrand 
hinaus und ihr Vorderrand ist halbkreisförmig gerundet.) 
Die Längskiele der Stirn sind oft undeutlich und dicht vor 
dem Vorderrande unterbrochen. 

a. HalsschiJd nur etwas schmäler als die Flügeldecken, nicht 
doppelt so breit als lang. Flügeldecken länglich eiförmig, 
Seiten rand gegen die Schulterwinkel mäfsig verbreitert. 

Gröfser, mit sehr groben, grubenartigen Punkten in 
den Zwischenräumen der Kiele auf den Flügeldecken. 
Long. 1.4 milI. Krimm, Caucasus . . lacteohts Motsch. 

Kleiner, die Zwischenräume der Kiele auf den E'lügel­
decken mit etwas feineren Punktreihen .. Long. 1.2 mHl. ' 
Morea. • Brensllei Reitt. 

• 
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b. Halsschild fast doppelt so breit als lang und wenig breiter 
als eine Decke an der Basis. Letztere iiurserst kurz, 
eiförmig, der Seitenrand gegen die seitlich stark vor­
tretenden Schultern sehr stark verbreitert. Long. 1.4 mH!. 
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Lenkoran , humeridens Reitt. 
Ir. Fühler kurz, die Keule gut abgesetzt, das vorletzte Glied 

derselben nur wenig scbmiiler als das letzte, die mittleren 
kleinen Glieder quer. Flügeldecken lang oval, fast doppelt 
so lang als breit, Seiten rand gegen die Schultern kaum 
verbreitert und gegen dieselben eingezogen. Long. 1.1 bis 
1.2 milL Spanien . . ni1leicollü Duyal. 

Kleine Arten, nicht über 1 mil!. Länge. (Vorderrand 
des Kopfes fast gerade.) 

A. Die Naht der Flügeldecken und zwei bis drei Rippen auf 
jeder kielförmig erhaben. 

a. Seitenrand der Flügeldecken gegen die vortretenden 
Schultel'winkel . verflacht. Long. 0,9 mil!. Syrien: Haifa. 
(nov. sp.) . syriaclls Reitt. 

b. Seitenrand der Flügeldecken gegen die wenig vortretenden 
Schulterwinkel nicht deutlich verflacht. Long. 0.9 mill. 
Corsica. . obesus Reitt. 

B. Die Naht der Flügeldecken nicht, der zweite Zwischenraum 
etwas, die ferneren kaum sichtbar erhaben. Long. 0.8 mill. 
Sicilia, Sardinia ; . Ragusae Reitt. 

Cartodere eleHans Aub. Kumani, einzeln. 
Ca1'todM'e analoUca Mnnh. Unter Laub, Knmani, nicht 

selten, aber wird gewöhnlich übersehen. 
C01,ticaria cucuf·iformis Reitt., aus Corsica bekannt, 1 Ex. 

Kumani (Brenske). 
Epul'aea aastanea Duft. Hagios-Vlassis. 1 Ex. 
Cypl'ogenia 1) naxiana R. n. sp. Castanea, nitida, anlennis 

pedibusque dilutioribtts, capite confel'lim subtilissime punclalo, lati­
tudine via; longiore, prothm'ace hea;agono, longitlldine perpat'um 
latio1'e, cl'ebre minulissime p1tnctulato, angulis posticis sltbrectis; 
elytt·is oblongis, subparallelis, apice conjuncfim 1'olundatis, prope 
basin parum angustatis, confertim sublilissime punctatis, angulo ltu­
merali recto, producto. - Long. 1.2-1.3 ruill. Taf. H, Fig. 10, IOa. 

1) Cyprogenia Baudi, Berl. Ent. ZeitschI'. 1870, pg. 54. 
Siehe auch Reittel' , Bestimmungs - Tabellen d. euro Coleopteren~ 
Heft 6 (BrünIl 1872), pg. 136. 

Deutsche EntoUloJ. Zeitsehr. XXVlll. Heft I. 5 



--------------------------------------------------~--.• 
66 E. Bl'enslw und E. Reittet': n81te1' Beitrag 

Doppeltgröfser als C. denticu,lata Baudi aus Syrien, doch dieser 
sehr ähnlich; sie unterscheidet sich durch die überall wahrnehmbare, 
auf den Flügeldecken sehr deutliche dich te Punktirung, breiteren 
Halsschild mit nahezu rechteckigen - nicht stumpf verrundeten -
Hinterwinkeln, durch kürzeren· Kopf und durch die viel dunklere 
Färbung. 

Ein Stück dieses interessanten 
gerer Zeit in meiner Sammlung; 
der Insel Naxos gesammelt und mir 
getheilt. 

Käfers' befand sich seit 
es wurde von Krüper 
von Hrn. Dekan Scriba 

län­
auf 

mit-

Clinidium tt'isnlcatum Germ. Kllmani, selten. 

Laemopltloeus nig1'icollis Luc.Kumani, m~hrfach ge­
funden (Brenske). 

Laemophloeus abietis Wankow. Diese Art scheint auf 
Stücke des L. duplicatus aufgestellt worden zu sein, bei welchen 
der zweite Seitenstreifen des Halsschildes vollständig fehlt. Solche 
sammelte Brenske zahlreich mit der Stammart auf Morea. 

Laemophloeus fl'actipennis Motsch. Wenige Ex .. Kumani. 

Ail'aphilus hirtulus R. n. sp. Oblongus, fuscus, sat longius, 
in elyll'is sel'iatim {ulvo-p'iloSlIS, antennis pedibusg~te 'I'ufis, femoribus 
leviter infllscatis, capite lalitudine haud longio1'e, P1'otlWl'ace s'ub­
cOl'dato, basin versus magis aftenuato, latitudine parum longiore, 
exlus crenulalo, ang'lllis sub1'ectis, elytt'is humeris .aut bas'l fusco 
{et'1'ugineis, thm'ace vix latim'ibus sed 2~ longiol'ibus, se1'iatim 1'ugu­
loso-fJunctulatis, . angulo lt1t11wrali obtttSO; antennis 1'obustis, apicem 
versus vix clavatis. - Lcing. 2.3 milL 

Dlll'ch die vel'hältnifsmäfsig lange Behaarung, die langen, dicken, 
die halbe Körperlänge el'l'eichenden Fühler und den herzförmigen 
Halsschild sehr ausgezeichnete Art, die sich mit l;:eiuer bekannten 
vergleichen läfst. 

Braun, Fühler und Beine 1'oth, die Schenkel dunkler, die 
Schultern oder oft die ganze Basis der Flügeldecken heller gefärbt; 
Behaarung doppelt länger als bei den anderen Arten, mehr abstehend. 
Kopf so lang als breit. Fühler ziemlich von gleicher Dicke, Glied 
2-5 ist nur wenig dicker als lang, 6-10 kaum länger als breit, 
Halsschild ein Viertel länger als breit, nach hinten herzförmig 
verengt, die Seiten fein cremlErt, der Vorderrand gerade, breiter 
als der gebuchtete Basalrand , die Winkel etwas vortretend; Ober­
seite hautartig reticulirt, flach punktirt. Flügeldecken 2~ Mal so 
lang als der Hals schild , oval, an den. Seiten deutlich gerundet, 

.. 
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wenig breiter uls der letztere, in dicbten, etwaS undeutlich vertieften 
Streifen runzelig punktirt. 

Kumani, Taygetos (Brenske). 

Airaphilus a1'cadius R. n. sp. Elongalus, parallelus, fUSCllS, 
ore antennis pedibusquc rl/fis, llense bret)iter, elytl'is seriafi11l fulvo 
pubescens, capite thol'ace ]1ltrum angustalo, elongato, prothorace 
oblongo, anliee posticeque (wqllaliter angllslalo, angulis 1'eclis, late-
1'ibus crenulato, elytris tlwrace t'ix lafioribus, elangatis, subpG1'alielis, 
lIwrace fBI'e 2;i longiorihus, laleribus 'via: 1'otundatis, dense serialim 
ruguloso-punclulaUs, angl/lo Iwmerali via: produeto. - Long. 2.5 mill. 

Etwas gröfser als A. sub{errugineus, dem er sehr nahe verwandt 
ist; er unterscheidet sich durch etwas längeren Kopf, den stärker 
crenulirtcn Halsschild , welcher am Hinterrande noch so breit ist 
als am Vorderrande , die rechtwinkeligen Ecken desselben, die 
parallelen, seitlich nicht geruudeten Flügeldecken, letztere ohne 
Schulterzähnchen. Von filifol'mis und G1'oll'vellei durch robustere, 
weniger schmale Gestalt abweichend. 

Hagios-Vlassis, wenige· Stücke (Brenske). 
Die Bestimmungs-Tabelle der bekannten AiraphUus - Arten 

(Verb. zool. - bot. Ges. Wien, 1879, pg. 82) bedarf wegen der zu­
getretenen Arten einer Ergänzung. Die Arten lassen sich in nach­
folgender Weise übersehen: 

I" Kopf dreieckig, sammt den Augen so breit, oder fast 
so breit als lang 1). 

2" Balsschild viel breiter als lang, an den Seiten dicht 
gezähnelt. India 01'. serdcollis Reitt. 

2' Halsschild wenigstens so lang als breit. 
3" Fühler und Beine schwarz oder dunkelbraun. 
4" Halsschild in seiner gröfsten Breite, so breit wie die 

FI ügeldecken. 
5" Sebr schmal; Halsschild viel länger als breit, Flügel­

decken parallel, etwa viermal so lang als zusammen breit. 
Fühler und Beine dunkel rothbraun. Long. 3.3 mitl. Nord-
Deutschland . . elongat1ts Gyll. 

5' Gestreckt; Halsschild so lang als breit, Flügeldecken unter 
de.r Mitte am breitesten, etwa dreimal so lang als zusammen 
breit; Fühler und Beine dunkel braunschwarz. Long. 
3 mill. Mitteleuropa, Italien, Frankreich g eminns Kraatz. 

1) Bei allen Arten dieser Gruppe liegt die gröfste Breite des 
Halsschildes über der Mitte. 

5* 
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4' Halsschild in seiner g!'öfsten Breite deutlich schmäler als 
die Flügeldecken, so lang als breit, oder etwas länger, 
gegen die Basis ziemlich deutlich eingezogen; Flügeldecken 
parallel, etwa dreimal so lang als zusammen breit; Fühler 
und Beine braunschwarz. Long. 2.8-3 mill. Deutschland, 
Oesterreich, Rufsland, Dalmatien "utltenus Solsky. 

3' Fühler und Beine rostroth, selten die Schenkel allein 
dunkler. 

6 111 Kopf mit der Oberseite gleichfal'bjg, Halsschild ohne 
Mittelrinne. 

7/1 Flügeldecken breiter als der Halsschild, in der Mitte leicht 
gerundet. Lang. 2.5 mil!. Teneriffa . n1.t big en a Woll ast. 

7' Flügeldecken kaum breiter als der Halsschild 
8/1 Halsschild zur Basis stärker als nach vorn verengt;. Flügel­

decken an den Seiten gerundet, Oberseite etwas auf-
stehend und ziemlich lang behaart: Long. 2.3 mill. 
Morea . lLü·tttl?l.S Reitt. 

8' Halsschild zur Spitze und Basis gleich verengt, Fliigel­
decken kurz; Oberseite sehr kurz, ziemlich anliegend 
behaart. Long. 2.8 milI. Sicilia, Dalmatia. . siculus Reitt. 

6" Käfer rostroth mit dunklem Kopfe, Scheibe des. Hals-
schildes in der Mitte der Länge. nach schwach vertieft. 
Long. 2 mm. Spanien . . carpetanus Heyd. 

6' Rothbraun, Kopf und Halsschild schwarz, letzterer so lang 
als breit, etwas schmäler als die Flügeldecken; Oberseite 
fein behaart. LOllg. 3 mil!. Abyssiniell sem'iniger Grouv. 

I' Kopf nach vorn spitzig verlängert, viel länger als sammt 
den Augen breit. 

9" Halsschild schwach herzförmjg, länger als breit, nach vorn 
weniger als znr Basis verengt~ die gröfste Breite desselben 
liegt daher vor der Mitte. 

10" Schwarzbraun mit helleren Beinen; Flügeldecken leicht 
gewölbt, an den Seiten gerundet, knapp hinter der Mitte 
am breitesten, doppelt so lang als zusammen breit. . Long. 
2 mill. Corsica c01'sicus Gronv. 

10' BriinnHch schwarz, Flügeldecken flacb, an den Seiten 
parallel; dreimal so lang als zusammen breit. Long. 
3 mill. syria cus Grotlv. 

9' Halsschild zur Spitze und Basis gleichmäfsig verengt oder 
parallel, die gröfste Breite desselben liegt in der Mitte. 

I 
~ 
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11 JI Halsschild fast nur so lang als breit, die Reiten sehr 
dicht und fein gezähnelt. Robuste, schwärzlich braune 
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Art. Long. 3 mill. . . ta lp a Kraatz. 
11" Halsschild viel länger als breit. 
12" Flügeldecken nur doppelt so lang als der Halsschild. 

Robuste, dunkel rothbraune Art, mit kräftigen Fühlern und 
an den SeiLen deutlich gerundeten Fliigeldecken. Long. 
3 mill. Südeuropa, Algier (fibulatus Kraatz) nasutus Chevrl. 

12' Fliigeldecken mehr als doppelt so lang als der Halsschild. 
Schmale Arten mit schlanken Fühlern. 

13" Körper mäfsig schmal. 
14" Flügeldecken an den Seiten gerundet, etwas breiter als 

der Halsschild. Schwarzbraun, Fühler und Beine roth. 
Long. 2.3 mHl. Pyrenäen. subfe1'rugineus Reitt. 

14' Flügeldecken parallel, nicht breiter als der Halsschild. 
15" Einfarbig rostroth, Fühler dünn. Long. 2 mill. Eur. mer., 

Algier . . ferrugineus Kraatz. 
15' Dunkelbraun, Fühler und Beine roth, Fühler kräftig. Long. 

2.5 mHl. Morea . area(lius Reitt. 
13' Körper äurserst schmal und langgestreckt, fndenförmig. 
16' Schwarzbraun, Beine braunroth, Flügeldecken höchstens 

dreimal so lang als zusammen breit. Long. 2.6 mH!. 
Spanien . filiformi s Rosenh. 

16' Schmutzig rostroth, Flügeldecken parallel, 3l Mal so 
lang als zusammen b1'eit. Long. 2.6 mill. Südspanien 

Gr ouv e llei Reitt. 

An dieser Stelle möge auch die Beschreibung einer andern 
neuen AirapAilus- Art Platz finden: 

Airaphilus s1lbferr1~gineus R. n. sp. Elongatus, sllbparallelus, 
{ltSCUS, ore antennis pedibusque Tufis, dense bt'eviter, eil/Iris seriatim 
flllvo-pubeseens, capite Ihm'ace pal'um angusto, elongato, protltaraee 
oblongo, anliee posticeque subaequaliter, posliee perparum magis 
angllstato, lale1'ibus crenulato, elytris tlwrace v'ix distincte !atioribus 
sed tripla longioribus, elongatis, lale1'ibus paululum r'olllndatis, dense 
serialim ,,'ugulosO-pllnClulatis, angu,lo lmmerali subacuto. - Long. 
2.3 mH!. 

Pyrenäen. 

Dem Ai? .. fel'l"ugineus ähnlich und diesem zunächst verwandt, 
aber etwas gröfser, braunschwarz mit rothen Fühlern und Beinen; 
die Fiihler sind schlanker mit gestreckteren Mittelgliedern, der Hals-
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schild und die Flügeldecken an den Seiten mehr gerundet und 
gleichmäfsig gewölbt, die letzteren weniger parallel, ihre gröfste 
Breite liegt fast immer binter der Mitte und die Humeralwinkel 
treten als kleine Spitze vor. 

Diese in den Pyrenäen von den Herren A. Grouvelle und 
Xambeau aufgefundene und als A. fe1'Tugineus verschickte Art darf 
keineswegs als eine Varietät des letzterenaufgefafst 'werden \ weil 
die zahlreichen, constanten Differenzen dies nicbt gestatten. 

auriml~s taygetanus R. n, sp. Stthglobosus, niger, cine1'eo­
ter1'eo - tomentosus, tarsis antennisque fe·n'ugineis, setis sat longis 
nig1'is apice perpa1'um cla1>atis sat dense Itü'sutis, pt'otlwrace dense 
pt'ofunde punclato, 1>age nig1'o qlladrivittato, elyM'is striatis, st1'iis 
fm·titel' punctatis, latC1'alih?~s sulcatis, interstitiis suhliNter pm'ce 
seriatim punclatis, alternis latiorihus, plagulis nigro-11elulinis, pm'um 

elevatis o1'natis. - Long. 5,5- 6 mill. 
Obgleich mir die vorliegende Art von Hrn. Fairmaire, dem ich 

sie mitgetheilt habe, als sein C. r~ldis bezeichnet wurde, so nehme 
ich keinen Anstand, sie als neu zu beschreiben, weil die verwandten 
Arten sich sehr ähnlich seben und bei oberfläcblicber Betrachtung 
sämmtlich gleich zu sein scheinen. 

Von der Beschreibung des C. rudis Fairm., aus Creta, weicbt 

a 

die vorliegende Art ab: 1) Durch die an der Spitze schwach keulen- ~ 
förmig verdickten Börstchen, welche Fairm. ausdrücklich einfach 
nennt und ihn deshalb, sowie wegen den tbeilweise sichtbaren 
Augen zu Byrrltus Lin. (non Geoffr.) stellt. 2) Ist eine Mittelrinne 
auf dem Halsscbilde kaum wahrnehm bar. 3) Die Färbung der 
Flecken ist braun, auf dem HalsschiIde sind bei reinen Stücken 
4 schwache Längsbinden zu unterscheiden, Endlich 4)ist der C.1'udis 
nur 4 mill. lang, also bedeutend kleiner als die vorliegende Art, 
was wichtig ist, da die Arten dieser Gattung in der Gröfse nicbt 
bedeutenden Abweicbungen unterworfen sind. 

Die Streifen sind an den Seiten furchenartig vertieft Ilnd die' 
abwecbselnden Zwischendtume viel breiter als die andern. 

Viel näher verwandt ist diese Art mit C. inlerstitialis; dieser hat 
aber einfache Börstchen und wie der C.rudis nicbt schwarze, sondern 
braune Tomentflecken. Der a. interstitialis könnte mit dem 1'udis 
wegen seiner viel näheren Verwandtschaft eher zusammenfallen; 
dagegen spricht jedoch seine Gröl'se (5 mUt), welche bei den ein­
zelnen Arten wenig variabel ist, und der Mangel einer ~'1ittelrinne 
auf dem Halsschilde. 

Nordmorea, nicht besonders selten. Brenske. 

l 
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C1l1'irnus parnassins R. n. sp. C. tuygetano ~llllde similis, 
sed plagulis elytro1'um brunneo -velulinis cl intel'stitiis aequalibus, 
alternis ltaud luliorilms. - Lang. 5 milI. 

Vom C. la!/!Ietanus durch die gleich breiten Zwischenriiume 
auf den Flügeldecken und braunen Tamentflecke auf denselben zu 
unterscheiden. . 

Die Börstchen sind gleichmäfsig schwarz, mäfsig dicht und' 
lang. 

Ein Ex. vom Parnass, welches ich vor Jahren von Hrn. Dr. 
Krüper erhielt. 

C1trimus terrifer R. n. sp. Subg/obosus niger', dilute bl'unneus, 
irnmllnde te1'1'eo - tomentosus > selis sat longiusculis nigris, apice per 
pa1'lun clavatis sat delLse hirsutis, antennis. tarsisqne fel'1'ugineis; 
p1'oth01'ace dense sat /'ol'liter lJunclalo, elyl1'is striat-ls, stl'iis pm'ce 
indistincleqlle punclulatis, lateralibus paullo magis impressis, inter­
stitiis fere aequaliblls, valde renwte seriatim sllbtilitel' pllnctatis, 
alternis paJ'ce nigro maculatis, maculis pa1''Vulis, sub1'olllndatis. -
Long. 4.5 mill. 

Mit C. petraeus und deC01'US verwandt, von dem ersten durch 
dichtes schmu~zig gelbbraunes Toment und die kleinen schwarzen 
Flecken auf den abwechselnden Zwischenräumen der Flügeldecken 
und fein punktirte Streifen auf den letzteren; von dem anderu 
durch seine schmutzige, eintönige Färbung, die gleicbmäfsig breiten 
Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken und durch die 
an den Seiten viel tieferen Streifen abweichend. 

Hagios-Vlassis (Brenske). 
Curimus B1'ensliei R. n. sp. Breviter ovatus, valde convexus, 

niger, nigl'o-tomentosus, ZuleG-aJl1'eo va1'ius, seNs Bl'ectis apice clavatis 
nig1'is albidisque hirsutis, (tnfennis t(tl'sisque fel'1"ufJineis; p1'otlwrace 
dense fOl'titet' punctato, crLualiculato, etylris slrialis, striis fJarce 
subtiliter puncfatis, laleralibus vix canaliClllatis, interstitiis sub­
tilissime seriatim valde remote punclulatis, alte1'nis lalim'ibus, fuh,o­
aureo et nigra-tessellalis, - Long. 3,8 mill. 

Mit C, erinaceus und lariensis verwandt; er unterscheidet sich 
\'on dem el'sten durch etwas gröfsere I{:c;rpcrforlll, viel stärker 
punktil'tes Halsschild , die lebhaftere Färbung uer gelben und 
schwarzen Tomeulflecke und durch die zahlreicheren weifsell Börst­
ehen; \'on lariensis dureIl seine halbkugelige Körperform, stärkere 
Punktur des Halsschildes und durch die abwechselnd breiteren 
und schmäleren Zwiscbenräume der Flügeldecken, endlich von 
te1'minatus durch seine geringere Gl'öfse, die völlig verschiedene 
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Tomeotirung des Körpers. durch weniger grob punktirte Sreifen 
der Flügeldecken und dm'cb die weniger langen, an der Spitze 
viel stärker keulenförmig verdickten Börstchen der Oberseite sich 
entfernend. 

Cut'imus te1·minatus.R. n. sp. Subglobosus, niger, subcinet'eo-
. tomentasus, tamenta lntea - aureo - varius, selis erectis perpm'nm 

elavatis, nigris albidisque, anliee b1'e'vibus, apicem versus sensim 
longioribus ltirs1ltis, antennis lal'sisque {e1'1'ugineis; protkm'ace dense 
{ortiter punctato, obsolete canalic1tlato, elytt'is talo - striatis, sü'iis 
parce {artiter punctatis, intm'stitiis {ere aequatibus vatde indistincte 
parce seriatim pnnctulatis, alternis {ulvo-aureo et nigt'o-tessellatis. -
Long. 4 mH!. 

Mit C. et'inaceus und lariensis verwandt; von dem ersteren 
durch deI gröbere, minder dichte Punktir'ung des Halsschildes, 
durch die an der Basis kürzeren, gegen die Spitze zu längeren 
und weniger stal'k keulenförmigen Börstchen und durch gröbere 
Punktstreifen; von letzterem durch- dieselben Merkmale und mebr 
kugelige Form und von beiden durch seine gröfsere Gestalt sich 
entfernend. 

Ein einzelnes Stück aus Hagios - Vlassis von Brenske ge­
sammelt. 

Die europäischen ächten CU1'imus-Arten sind in nachfolgender 
Weise zu unterscheiden: 

I. Die aufstehenden Börstchen des Körpers sind einfach, an 
der Spitze nicht im geringsten Grade verdickt. 

I" Streifen der Flügeldecken äufserst fein, kaum sichtbar 
punktirt, Zwischenräume mit einer wenig bemm'kbaren, 
obsoleten und weitläufigen PUllktreihe. Streifen an den 
Seiten nicht furcbenartig vertieft. 

2" Oberseite mit filzartigem, dichten schmutzig gelbbraunen 
Toment. bedeckt, die abwecbselnden, fast gleichbreiten 
Zwischenräume auf den Flügeldecken mit heller gelbem 
und braunem Toment gewürfelt. Long, 5.2 mil!. Türkei. 
(C. maculosus Fairm.) . insignis Steffabny, 

2' Oberseite mit staubartig kurzem, wenig dichtem braunen 
Toment bedeckt, die abwechselnden Zwischenräume der 
Streifen auf den Flügeldecken viel breiter als die andern 
und mit grauen und dichter bl'aunen, wenig deutlichen 
Flecken gewürfelt .. Wie der vorige, fast halb kugelig. 
Long. 5,8 mill, (nov. spec.) Krimm . tauricus Reitt. 

" , 
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3" Halsschild obne Mittelrinne , Seitenstreifen oer Flügel­
decken furchenartig vertieft, llie abwechselnden Zwischen­
räume breiter als die andern. L(}ng. 5 mHI. Eur. m(·r. 

interslilialis Reitt. 
3' Halsscbild mit einer Mittelrinlle, 

4 mHl. Creta 
Klifer kleiner. Long. 

rlldis Fuirm. 

11. Die aufstehenden Borsten sitld an der Spitze etwas verdickt. 

1" Borsten auf der Scheibe der Decken überall schwarz. 
2" Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken (exclusive 

des ersten an der N abt) mit einer sehr deutlichen, weit­
läufig gestell ten Pun ktreihe. G rofse Arten. 

3" Streifen der Flügeldecken mit groben entfernt stehenden 
Punkten. 

4/1 Körper mit dichtem, filzartigen Toment bedeckt, die ab­
wechselnden Zwischenräume der Flügeldecken braun und 
gelb oder schwarz und gelb gewürfelt. Str'eifen der Flügel­
decken an den Seiten furchenartig. 

5" Die abwechselnden Zwischenräume der Streifen auf den 
Flügeldecken viel breiter als die audern und mit schwarzen 
und gelblichen Flecken gewürfelt. Long. 5.5 - 6 mill. 
Morea . . taygetanus Reitt. 

5' Die abwechselnden Zwischenräume nicht breiter als die 
andern und mit braunen und gelblichen Flecken gewürfelt. 
Long. 5 mH!. Parnass. . parnassius Reitt. 

4' Körper mit sebr kllrzem, schwer sicbtbaren, eintönig 
dunklen, die Oberseite nicht verdeckenden Toment be­
deckt, die abwechselnden Zwischeuräume nicbt scheckig 
gewürfelt. Streifen der Flügeldecken an den Seiten nicht 
tiefer als die andern. Long. 4 mH!. Tirol petraeus Gredler. 

3' Streifen der Flügeldecken schwer sichtbar oder kaum 
punktirt. 

6" Die abwechselnden Zwischenräume der Streifen auf den 
Flügeldecken von gleichmäfsiger Breite und mit kleinen 
weitläufig gestellten schwarzen Tomentflecken, auf schmutzig 

1) Um, die Sculpturen der sehr tomentirten Thiere gut sehen 
zu können, mufs man die Beh~\arung von der chitinisirten Oberseite 
an einer kleinen Stelle abschaben. 
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gelbgrauem Grunde, besetzt; die Streifen am Seitenrande 
furchenartig. Long. 4.5 miH. Morea. . tß1Ti fel' Reitt. 

6' Die abwechselnden Zwischenräume breiter als die andern 
und durch lebhaft goldgelbe und schwarze Tomentflecken 
gescheckt, StJoeifeu an den Seiten nicht stärker vertieft. 
Long.4.5 mUl. Banat . . decorus Steil". 

2' Zwischem'äume der Streifen auf den Flügeldecken ohne 
deutliche Punktreihe. Kleinere gelb und schwarz ge­
scheckte Arten. 

7/1 Streifen der Flügeldecken stark pnnktirt, die weitläufigen 
Punkte fast breiter als die Streifen selbst. Long. 3 mH!. 
Oesterreich, Illyrien . hispidu,s Erichs. 

7' Streifen der Fliigeldecken sehr fein und weitläufig punl{tirt. 
Long. 4 mill. Carpathen Eric/i,soni Reitt. 

I' Borsten auf der Scheibe doppelfarbig, auf gelbem Gl'llllde 
weifs, auf dunklem schwarz. 

8" Die äufseren Seitenstreifen viel tiefer als jeDe der Scheibe, 
furcbenartig. 

9" Die Zwischenräume der Streifen 
von gleichmäfsiger Breite; Streifen 
3.8 mHL Alpen, Piemont . 

auf den Flügeldecken 
stark punktirt. Long. 

lariensis VHla. 
9' Die abwechselnden Zwischenräume breiter als die aI!.dern, 

Streifen höchst fein punktirt. Long. 3.8 mil1. Morea. 
B'l'ens lr.ei Reitt. 

8' Die SeitelIstreifen der Flügeldecken nicht tiefer als jene 
der Scheibe, 

10" Streifen der Flügeldecken deutlich, ziemlich stark punktirt. 
11" Halsschild dicht und fein punktirt; die Börstchen auf den 

Flügeldecken überall von gleicher Länge. Lang. 3.5 mill. 
OestelTeicb, A.lpen, Croatien u. s. w. erinaceus Duft. 

11" Halsschild dicht und stark pUllktirt; die Börstchen an der 
Basis deutlich kürzer als jene gegen die Spitze der Flügel-
decken. Long. 4 mH!. Morea . terminatus Reitt. 

10' Streifen der Flügeldecken kaum oder sehr undeutlich 
punktirt. 

12" Streifen am Grunde sehr fein und weitläufig punktirt. 
Long. 5 milI. Montenegro. montenegrinus Reitt. 

12' Streifen aru Grunde nicbt pllnktirt. Long. 4.2 mill. 
Caucasus . 

A nmerkun g. 
Bestimmungs - Tabelle 

. caucasicus Reitt. 
Die letzte A.rt wurde von mir in meiner 
(Zool.-bot. Ges. Wien, 1881. p. 72) untel' die 
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Arten mit nur schwarzen Börstchen eingereiht; ein reicheres Material 
hat mir jedoch gezeigt, dafs auch weifse Bürstchen vorhanden sind 
und demnach in die nächste Gruppe zu stellen ist. 

Th 01'ictus latieD ltis Motsch. Hagios- Vlassis, sulten. 
Hisler smyrnells Mars. Wenige Stücke bei Kumalli, mit 

etwas verkürztem Dorsal- und Nahtstreifen. Mit der Form Peyroni 
Mars., von der ich Stücke aus Smyrna besitze, vollkommen identisch. 

Hetaerilts Lewisi R. ll. ap. (Wien. Ent. Zeitsehr. 1883, 
pg. 143.) ObSCltre fen'ltgineus, nil idus, 'Via:: perspielte pubescens, 
lateribus subcilialus, pronoto anliee angustato, dense distincfe punclato, 
parte anteriore plJnelis majoribus intermixNs, basi prope an!lulos 
poslieos profunde Iriangulariter foveolafo, lateribus non sulcato, 
fere recto, dm'so aequaliter conve,l'O; elyl1'is dense sl1btilissime 
punclalis, quadristriatis, striis pOlle medium abbreviatis, peditms 
rabustis, libiis latis. - Long. 2.6 mil!. Taf. 1, Fig. 4. 

Morea: Kumani. Wenige Stücke. (Brenske.) 
Tribalus acritoides R. n. sp. Parvulus, nilidus, ovalis, 

leviter eonvexus, castaneus> fronte plana, ",ix perspicue punctu.lata, 
proth01'ace transversa, antrorS1ltn angllSlalo, latet··iblIS sublilissime, 
anliee basique haud marginatis, minutissime, valde indislincte parceque 
punctulato, fe re la.evi, scutello minima, lrianglllari, laevi, elytris 
pe1'p01'mn dense subtiliter punetulat'is, disco haud striatis, stria snb­
marginali distinete impressa, pygidio via; punclalo, antennis tm'sisque 
rufis. - Lang. 1.3 mill. Taf. I, Fig. 5. 

Kaum ein Drittel so grofs als T. minim1ls, eiuem grorsen Aeritus 
ähnlicb; durch seine ebene Stirnfliiche von allen abweichend. 

Mir liegt nur ein einziges bei K 11 man i von Brenske gefundenes 
Stück dieser Art vor, die möglicher "V eise ein besonderes Genus 
bilden dürfte. 

SaprinusB1'enskei R. n. sp. Ni{)ro-aenells, nitidus, ft'ante 
plana, punctulalu, stria tenlli saepius anließ obsaleta, pronofo lateribus 
impresso, valde lateque 1'1Igoso, basi 9rosse denseque oblanga-puneillto, 
elylris extus el postice densß forliter pllnctatis, stj'iis 1-4 d01'Slllibus 
profunde striatis, striis1, 3, 4 dimidiatis, 2 medium valde superantibus, 
sllturali anHee abbreviata, sublmmerali utl'aque brevi -intc1'1/.lL disJuneta; 
pygidio dense fOt·titer punetato, mesaste1'no medio subtilissime parce 
pllnctato, stria integl'a; prosterna lato, par ce punct1llato, striis antiee 
ascendentibus perparum divuricatis, tibiis anticis '1 - 8 sat {ortiter 
dentatis. - Long. 7 mitl. Taf. I, Fig. 6. 

Diese grorse, metallische Art gebört in die Verwandtschaft 
des S. nitidullls, von der sie sich durch Farbe, gröbere und dichte 
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Punktirung und .durch den langen zweiten Dorsalstreifen u. s. w. 
unterscheidet. Die Zwiscbenräume des O. und 1., dann 1. und 
2. Streifens auf den Flügeldecken sind gedrängt, etwas runzelig, 
stark punktirt, neben dem 2., 3. und 4. Streifen befindet sich innen 
nahezl1 eine Punktreihe ; die Basis der zwei ersten inneren 
Zwischenräume ist ebenfalls punktir!. Die Hinterbrust und das 
Prostel'Dum ist sehr fein, aber deutlich punktirt. Die Vorderschienen 
sind stark gezähnt. 

Zwei Ex. von Hagios-Vlassis (Brenske). 
Saprinus aegialius R. n. sp. Nigro-aeneus, nitidus, pa/pis 

tm'sisque fen'ugineis, fronte punctulata, pronoto lateribus impressis 
basique dense, g1'osse punctalis, elyu'is mm'gine inflexo parum, supra 
lateribus lalo posticeque confertissime punctalo, areola magna t1'ans­
ve1'sa commnni basali el lateribus anliee laevi, stria sntu1'ali anlieB 
abbreviata, lm'tia pl'ope basin brevissima, 1, 2, 4 prope medium 
abbrevialis, q1larta dm'sali crenata, antro1'sum incurva, üumm'ali cum 
subhumel'ali juncta; pygidio confel'tissime punctato, subtus lateribus 
confertim, metoslm'no ventroque pm'ce (ortitet' pu.nctatis, linea 
metasterni integra, pt'ostm'num elongcttum, mat'ginatum, subtilissime 
parce punctqtlawm in medio levite1' constrictum; tibiis ht'unnBis, anticis 
subtilitet, 7 - 8 denticulatis. - Long. 3.2 ruill. Taf. I, Fig. 7. 

Mit S. concinnus verwandt und neben diesen zu stellen; der· 
dritte DorsaJstreifen der Flügeldecken ist ebenfalls n ur als kurzes 
Strichel an der Basis vorhanden und die Nahtlinie, wie bei diesem 
und den nabestehenden Arten, vorn verkürzt. Er unterscheidet 
sich aber durch seine dichte, auf den Flügeldecken gedrängte 
Punktirung, welche bloIs ein grofses Feld an der Basis· der Decken 
bis zur Mitte ihrer Länge und bis zum zweiten Dorsalstreifen in 
der Breite frei läfst. Der Zwischenraum unterhalb des ersten und 
zweiten Streifens ist dicht längsrunzelig punktirt. Die Schulter­
beule ist glatt. 

Ein Ex. von Hagios-Vlassis. (Brenske.) 
Ont hopüihts cicat1'ico SMS R. n, sp. Major, breviter ovatus, 

convexus, Sltpra depressiusculus, niger, nilidus , fronte valde S1lp,'a 
clypeutn elevato, pronoto dense g1'osse {oveolatim punctato, 
p un cl is min 0 l'ib 11-S in te rmixtis, cicatricoso, ma1'gine laterali 
costisque quinque longitudinalibus, intermedia interrupta et antice 
geminata, elytris margine late1'ali, sutura et t1'ihus cat'inis validis, 
intervallis quinqlte - cm'inulatis el biseriatim cr{3natis, propygidio 
trit1lberclllato, 11lbercuUs exteri01'ihus obsoletis, medio /.ongitltdina­
liter elevato, pygidio inaeq1lalitet· foveolato, plt'/:wl'/.flato; - Long. 
3.5 mill. 

Q 
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Dem O. globulosus Oliv. (s111catus Fahr.) sehr ähnlich, ein wenig 
gröfser, ganz· schwarz, der Halsscbild ist von sehr grofsen gruben­
förmigen Punkten dicht behaart, dazwischen sind einzelne kleine 
untermischt; die Mittelrippe ist an der Basis meist einfach, selten 
gefurcht,'twährend diese bei globulosus durch eine tiefen FLuche in 
zwei Kiele gethcilt wird; das Pl'opygidiuIU hat in der Mitte eine 
starke Längsbeule. Die Scheibe der Flügeldecken ist wie bei den 
verglichenen Arten vor der Mitte leicht eingedrückt. 

Kumani, Hagios- Vlassis, von Brenske, von Erugc in Attica 
entdeckt. 

Bacanius Soliman Mars. Kumani, unter mulmreicben 
Ballmrinden. 

Acritus atomari1ts Aube und Rkenanus Fuss. Kumani, 
selten. 

Serica pttnctipennis Falderm. Kumani, einige Stücke, 
welche mit den caucasischen übereinstimmen. 

Phyllop81,tha arenaria BrulIe, H. val'. [{rüpet'i Brenske. 
Von der Stammform durch bedeutendere Gröfse und stärkere 
zottigere Behaarung des Abdonlens unterschieden. Das Halsschild 
ist metallisch grün und die Flügeldecken sind kräftig braullroth, 
in's Purpnrne schillernd gefärbt. 

Von Dr. Krüper, dem diese Form zu Ehren benannt sei, in 
Aetolien und Veluchi gesammelt und bisher als arenaria Brulle 
versandt; diese aber wurde von Brulle auf Morea entdeckt und ist 
auch von mir dort aufgefunden worden. (Brenske.) 

Homaloplia 7'uricola F., val'. all'ata Fonrcr. Elytris 
nigris, immaculatis (Er. Ins. D. IH. p. 701), zeichnet sich durch 
Kleinheit ans. - Lang. 5 mill. - Neu füt· Griechenland. Attica. 

llomaloplia val'. pruinosa Küster, in besonders grofsem 
Exemplar \"on Kumani.· 

Triodonta aq /lila Lap. Neu für Griechenland; schwärmte 
Abends um die Kronen der Eichen in Kumani. 

Rhizotrogus spartanus Br'enske n. sp. Oblongo-ovulus, con­
vexus, nilidus , fusco - niger. Clypeo excavato, fOl·titer carirwto; 
antennis pallidis; prothorace fm-titer punctato, setis brevissimis 
vestito, laleribus J'olttndafis; elytris t'ugulosis, pectore cinereo­
hirto. -. Lang. 12-- 15 mill. (3 ~). 

Durch das breite, an den Seiten gerundete Halsschild, 
. welches mit kurzen Borsten statt der Haare bekleidet ist,· durch 
das ziemlich tief ausgebuchtete Kopfschild und die rothgelben 
Fühler ausgezeichnet. In der Farbe dem R. aler ähnlieb, schwarz-
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braun mit braunem Leib, doch im Allgemeinen. breiter gebaut, vom 
habitus des R. Arianae Fairm .. - Das. Kopfschild ist stark aus­
gebuchtet und vertieft, zerstreut, grob punktirt; die grob gerunzelten 
Stirn und Scheitel mit scharfem erhabenen,in der Mitte getheiltem 
Qll.erkiel. Das HalsschHd viel breiter als lang, gewölbt, glänzend, 
mit weitläufig stehenden grofsen Punkten, zwischen denen einzelne 
kleinere, besonders an den Seiten, steben. In ersteren kurze, steife, 
nach rückwärts geneigte Borsten, die am Seitenrand und in der 
Nähe des Schildchens etwas länger sich gestalten. Das Schildchen 
mit groben einzelstehenden Punkten. Die Flügeldecken sind dicht 
runzlig pUl1ktirt, mit drei Längslinien und einzelnen äufserst kurzen 
Borsten, die am Aufsenrande Hinger und dichter werden. After­
decke abgeplattet, mit sehr feinel' und zerstreuter Punktirung. Der 
Bauch ist dicht und fein punktirt, auf der Mitte mit kürzeren, an 
den Seiten mit längeren Borsten, wie die Hinterschenkel bekleidet. 
Brust und Hüften sind lang und dicht greis behaart. Die Beine 
von rothbl'auner Farbe mit dreizähnigen Vorderschienen. 

Bei den Männchen ist die Fühierkellle etwas kürzer als der 
übrige Theil des Fühlers. 

Das Weibchen ist; von gleicher Farbe wie das 
Fühierkellie klein und die Vorderschienen kurz, 
dreizähoig, das Kopfschild mit starker Querleiste, 

Männchen; die 
aufsen stumpf 
Halsschild mit 

deutlicher Mittelrinne , Pygidium an der Spitze deutlich aus­
gerandet. 

In Sparta Anfang Juni in der Abenddämmerung auf einem 
Gerstenstoppelfelde in Anzahl gesammelt. 

Anthaa:ia plicata Kiesw. Euboea. Mit ihl' ist A. biimpt·essa 
.Mars. synonym. 

Ditna dalmatina Küst. 
Agriotes nitidicoltis 

(Brenske.) 

Ein schönes Stück aus Kumani. 
MiIler. Zwei Ex. von Kumani. 

Al'midia nobilissima R. n. sp. Laete 1'ufa, antennis (articulis 
dnobus primis ea:ceplis) elyt'risque nigris, his limbo antice tenui testaceis, 
abdomine medio leviter fusco, supra fet'e glab1'is, nitidissimis, vix 
perspiee pubescens, protlwrace· levitel' transverso , antrol'sum minime 
angustato, canaliculato, utl'inque bifoveolato, an(julis anti cis rotun­
datis, posticis aculo-l'ectis, elytt'iscreb1'e ruguloso punctatis . . - Long. 
15 mil!. 

Der Armidia si(jnata sehr ähnlich und nabe. verwandt, abel' 
durch die sehr glänzende, fast glatte Oberseite, breiteren Halsschild, 
dunkle Fühler, deren zwei Basalglieder nur gelb gefärbt sind, endlich 
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durch die tief schwarzen, lackartig glänzenden Flügeldecken 
specifisch verschieden. 

Lebhaft gelbroth, sehr glänzend, oben kaum sichtbar behaart, 
fast glatt, nur bei sehr starker Vergröfserung mit wahrnehmbaren, 
staubartigen , beim ~ etwas deutlicheren Härchen, die Fühler bis 
auf die zwei Basalglieder und die Flügeldecken glänzend und tief 
schwarz, der schmale Seitenrand der letzteren bis zur Mitte l'oth­
gelb. An den Fühlern ist das zweite und dritte Glied gleichlang. 
Kopf glatt, Augen schwarz. Halsschild breiter als lang, glatt, 
glänzend, sonst ähnlich wie bei A. signata gebaut und ausgehöhlt, er 
ist aber nach vorn kaum bemerkbar verengt und die Hinterwinkel 
sind spitziger. Flügeldecken mit einer delltlicheren, tieferen, etwaS 
runzeliger und dichter Punktirung, an der Naht nicht heller. Unter­
seite bis auf die schwach gebräunte Mitte des Abdomens, und Beine 
hell rotbgelb.· 

Taygetos, Brenske. 
Armidia sulcicollis Brul. und tihialis Brul. gehören als 

unwesentliche Vurietät sicher zusammen. Um Sparta und in 
Nord - Morea zahlreich von Brenske gesammelt. 

D1'i tus fune hris R. n. sp. Elongatus, angustus, niger', fllSCO-, 
S'ubtus fulvo-pubescens, clypeo apice in medio emarginato, bidentato, 
prothorace [eilifer t'l'ansverso, punctato -ruguloso, lateribus suhrecto, 
basin versus vixaut minus angustato, angulis posticis obtusis; 
elytr·is pl'olhorace pm'mn latioribus, apicem vers1f,S leviter attenuatis, 
dense rugulosis el obsolete costulatis, an tennis minus profunde 
serratis, obscure f~tscis, tihiis tarsisfjlle 1'ufo-piceis. - Long. 7 mH!. 

Doppelt gröfser als D. longulus Kiesw. von Creta und diesem 
sehr ähnlich, jedoch durch gelbbraune Schienen, stark punktirten, 
an den Seiten nicht winkligen Halsschild , letzteren mit stumpf­
eckigen Hinterwinkeln und durch anders sculptirte Flügeldecken 
verschieden. 

Mir liegt ein aus Attiea stammendes Ex. vor. 
Dasytiscus Etngei R. n. sp_ Nigro-aeneus, puhe dep1'essa 

forliore dilute ceneraseente eonfertim vestUus, {ere tomentosus, sub­
tiliter ruguloso - punetatus, antenna1'll1n basi pedibusque fla'Vis, tarsis 
parum infuscatis, prothorace eapite latiore, t1'allS1'erSo, antrorsum 
magis angustato, latel'ihus pone 1nedium valde rotundatD, margine 
anlieo recte lrunealo, apieali angutisfjue posticis 1'olltndis, protkoracis 
pube medio longitudinaliter disposito. - Long. 2.5 ruill. 

Scbwarz; erzfarbig, fein runzelig pnnktirt und dicht, toment­
artig gelb grau behaart; die Härchen anliegend, nicht sehr fein, die 
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Oberseite völlig verdeckend, auf dem Halsschjlde der Länge nach 
geOl'dnet. Fühler schwarz, ihre Basis und die Beine rothgelb, die 

Tarsen sind getrübt. 
Unterscheidet sich von den bekannten Arten durch die dichte 

tomentartige Behaarung und aufserdem von den griechischen durch 
die hell gelbrothen Beine. 

Attica, von J. Emge gesammelt. 
ApltyClUS B1'enskei R. n: sp. Cylind1'icus, nig1'o-aeneus, 

nilidulus, confel'tim punctatus, pube b1'evi grisea pilisque langis griseis 
sparsis {ntermixtis vestitus, antennis gracilibus 1'ufis, apicem versus 
nigris, pedibus testacei'f. -. Lang. 2.5- 3. mill. 

Gröfser als die bekannten drei Arten, ähnlich gefärbt, dicht 
punktil't, mit einer greisen, feinen, nicht sehr dichten"wenig an­
liegenden Behaarung, dazwischen mit langen, emporstehenden, auf 
den Flügeldecken fast reihenweise geordneten Haaren besetzt. 
Kopf vertikal stebend, breit, mit grofsen vorgequollenen Augen, 
bedeutend breiter als der Halsschild. Fühler reichlich' den Hinter­
rand des Halsschildes erreichend, rothgelb, gegen die unmerklich 
verdickte Spitze schwarz; Glied 1 länglich, etwas verdickt, 2 oval, 
3 dünner, gestreckt, 4-8 etwas länger als breit, nach innen sehr 
schwach gerundet erweitert, die drei letzten Glieder merklich breiter, 
9, 10 merklich länger als breit, das letzte fast doppelt so lang als 
.das vorhergehende. Halsschild so lang als breit, der Vorder- und 
Hinterrand gerade abgeschnitten, an den Seiten in der Mitte stumpf­
winkelig erweitert, llach vorne sehr wenig, zur Basis stärker verengt, 
mit fast rechtwinkeligen Vorder- und stumpfwinkeligen Hinterecken, 
die Scheibe an den Seiten hinter der Mitte eingedrückt. Flügel­
decken kaum breiter als der Halsschild , dicht punktirt. Beine 
rotbgelb, in seltenen Fällen die Schenkel oben getrübt. Oberlippe 
und Mllm} roth. 

Unterscheidet sich von A. me!Ja.cepha.hts durch seine Gröfse und 
doppelfarbigen Fiihler, von saginatlls durch längere, aufstehende 
Behaarung und sehr schlanke Fühler mit länglicben Gliedern, von 
lJIiillel'i durch längere Fühler und doppelte Behaarung. 

Wenige Ex. von Bl'enske am Taygetos und bei Hagios- Vlassis 
gesammelt. 

Gen. B1"Uchtts Geoffr; (= Ptinus Lin. et auct.). 
Unter den ächten B1'uchus - Arten (d" schmal und gestreckt und 

von dem bauchigen Q. sehr abweichend) entfernt sich eine sehr 
homogene Gruppe durch den wie bei Eurostus geformten Halsschild, 
welcheI' stark kugelig und vor der Mitte tief eingeschnürt ist. Seine 

a 
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Oberfläche ist meist dicht körnig punktirt und hat niemals deutliche 
in die Quere gestellte Haarbüschel wie bei den Arten der andern 
Gruppe. Andere subtile Unterschiede dieser Abtbeilung, welche 
ich mit dem Namen:Pseudoptinus ausgezeichnet habe, sind bei 
Mulsant: Gibbicollis, pg. 104, lUlter CC angegeben. Eine weitmoc 
Begründung dieser Untergattung behalte icu mir bis zur Verfassung 
der Bestimmungs - Tabelle der europäischen Brllchus vor. 

Die mir vorliegenden Pse'lldop tinus lassen sich in folgender 
Weise übersehen: 

A. Oberseite, besonders die Flügeldecken, mit 1 a n gen, 
stark abstehenden I-Iaaren besetzt. 

a. Letztes Glied der Fühler (cl' ~) kaum Hinger als das 
vorletzte. Körper schwarz mit l\1etallscbimmer, ohne 
weifsen Haarflecken. 

Zwischenräume der Punktst,oeifen schmal, nur so 
breit als die Streifen, diese mit grofsen, in die 
Quere gezogenen Punkten besetzt. Mo~ea, Syrien. 

sllbaeneus n. sp. 
Zwischenräume der Punktstreifen breit, dreimal so 

breit als die Streifen selbst, diese mit kleinen, nicht 
in die Quere gezogenen Punkten besetzt. Swanetien 
im Caucasus . . micans n. sp. 

b. Letztes Glied der Fühler bedeutend länger als das vor­
letzte; Körper schwarz. ohne Metanglanz, jedoch mit 
kleinen anliegenden weifsen lIaarfieeken. Zwischen­
räume der Pllnktstreifen auf den Flügeldecken schmal. 
Croutien, Dalmatien capetlae Reitt. 

B. Oberseite, besonders die Flügeldecken, mit kurzer, nicht 
anliegender Behaarung. 

a. Letztes Glied der Fühler viel länger als das vorletzte. 
~'Iügeldecken mit groben, gekerbten Punktstreifeu und 
schmalen ZwischenräumeIl. Oberseite manchmal mit 
weifsen Flecken, letztere ans Hinglichen , anliegenden 
einfachen Hürchen gebildet. 

Flügeldecken aufser verschiedenen kleinen, oft fehlen­
den, mit 'einem gröfseren qlleren, weifsen Haar­
flecken hinter der Mitte, in de!' Nähe des Seiten­
randes. 

Fühler des ~ dick. Caucasus. . Kutzschenbachi Reitt. 
Flügeldecken hücusten8 mit sehr kleinen, wenIg auf­

fälligen Hnarflecken. 
Deutsche EntoIUol. Zeitsehr. XX VllI. HefL 1o 6 
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Fühler des ~ dick, lraum von ganzer Körperlänge, 
ihre mittleren Glieder etwas länger als breit. 
Montenegro. . Nilritanus n. sp. 

Fühler des ~ dünn, l{aum von ganzer Körper­
länge; ihre mittleren Glieder viel länger als breit. 
Arragonien . a1'1'agonicus n. sp. 

b. Letztes Glied der Fühler k'aum länger als das vorletzte. 
Fliigeldecll:en mit feinen Punktstreifen und breiten 
ZwischeIlräumen. Oberseite mit weifsell, auf den Flügel­
decken meist bindenartig gestellten· Flecken. letztere· 
aus kurzen, anliegenden Haarschuppen gebildet. Europa 

lichenum Mrsh. 
C. Oberseite mit feinen, anliegenden Härchen bekleidet. 

a. Letztes Glied der Fühler viel Hinger als das vorletzte, 
die feineIl Streifen der Flügeldecken mit ldeinen. ein­
fachen Punkten besetzt, Behaarung grauweifs, einförmig. 
Krimm . taw'icus n. sp. 

b. Letztes Glied der Fühler wenig länger als das vorletzte; 
die gekerbten Streifen der Flügeldecken mit viereckigen, 
gröberen Punkten besetzt; die Behaarung ist braun, da­
zwischen mit oder ohne weifse, zarte HaarfleckeIl. 
Europa. coarcticollis Sturm. 
Bruckus (Pseudoptinus) subaeneus R. n. sp. Niger, suh-

aeneus, longe fulvo-pilosus, antennis pedibusque rufo-testaeeis, pro­
IhOl'ace oblongo, anliee globoso, postice ante basin forMtet' constl'icto, 
haud fascieltlato, dense granulato, sculello albo, elytris tlwraee valde 
[alioribus, crenato - slriatis, punclis striarum 11'ansversim quudl'at'is, 
interstitiis angustis, antennm'um al,ticulo ultimo praecedente vix 
IOl1giore. - Long. 2- 3 milL 

M a s : Elollgatus ~ antennis C01'PUS supel'antibus, tenuibus, 
arliculis (secundo) excepto valde elongatis, capite tlwrace latioribus, 
elytris sltbpurallelis, elongatis, pone medium parum ampliatis, striis 
valde apPl'oximatis, fwmeris et callo kumm'ali prominulis, tarsis 
simplicibus. 

F em.: Antennis l'obustioribus, eorpore vix superantiblis, capite 
tfwrace vix latiore, elytris ampliatis, hreviter ovalibus, valde convexis, 
humel'is 1'otundatis. 

Dem BI'. capellae und [(ut~scl~enbachi ähnlich; von dem ersteren 
durch den Mangel von weifsen HaarHecken und kürzeres letztes 
Fühlerglied; von 'dem zweiten scbon durch die lange, emporstehende 
Behaarung verschieden. 

s 
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Von den älteren Arten Hirst sich nur licltenll1n und coarclicollis 
mit der vorliegenden vergleichen; von beiden trennt sie jedoch schon 
ebenfalls die völlig verschiedene Behaarung des Körpers. 

Nord-Morea: Knmani, zahlreich von ßrenske gesummelt; in 
Syl'it~n: Haifa, von Lauge gefunden. 

B1'llCkus forticornis Reitt. (d') - crassicontis Kiesw. (~). 
(Siehe Taf. H. Fig. 18 et 18a.) 'Vurde in einiger Anzahl bei 
Kumani von E. Brenske gesammelt. Diese sehr ausgezeichnete Art 
bat gewöhnlich auf den Flügeldeclien zwei weifse, an der Naht 
unterbrochene Fleckenbinden, die nur in sehr seltenen Fällen (wie 
bei dem von mir als f01·ticorl1is beschriebenen d') fe111en. Nach dem 
Habitus gehört das 'rilier in die Untergattung GYllopterus und gleicht 
dem Gyn. sexpunctatus in hohem Grade, die sehr dicken, bei dem ~ 
l10cb stärkeren und gleichzeitig viel kürzeren Fühlern, we1ehe 
bei GmtOpteJ'us dünn und schlank sind, lassen es jedoch räthlich 
erscheinen, für diese Art eine besondere Gruppe aufzustellen, für 
die ich den Namen Ptinobl'uchus vorschlage. Schon ". Kiesen­
wetter hat bei Beschreibung dieser Art in der Nat. d. Ins. Deutsch!. 
V, pg. 50 die Vermuthung nusgesprochen, dafs sie einem beson­
deren Genus angehören dürfte und hat sich durch die eigenthümlich 
gebauten Fiihler verleiten lassen, ein ~ als ein männliches Exemplar 
zu erklären. 

Brucktts (GlIn.opterus) bl'evivittis Reitt. Attica (Emge). 
Diese Art, nach einem einzelnen Stücke beschrieben, gehört nicht 
zu Bl'l1chus in sp. 

Bruchus (in sp.) cOl'tici1LUS Rottenbg. = brunneus Duftscb. 
Der Verfasser gieht keinen Unterschied von diesem an und vermutbet 
selbst in ihm eine Varietät des brunnells. Die Beschreibung enthält 
nichts, was nicht auch von bt'unneus gelten könnte. 

Nord- und Siid-Moren. 
Brucltus (lIefe1'oplus) [(iesenwetleri R. n. sp. Brunneus, 

longissime fulvo-pilosus, antennis pedibusque {errugineis, pl'otlwl'aee 
gl'anulato. longitudine haud latiore, basi cons/rieto, subquadri­
fasc'iculato, tnargine anlieo pi/aso, coleopteris longe pilost's, crenato­
striatis, hutnB1'is 1'ot'llndatis, fasciis duobllS in medio intel'J'uplis 
(postica sub1llaculata) scutelloque sublilitet· alho-pubescens. - Long. 
2.2-2.5 mill. (Taf. H. Fig. 19). 

M as: Coleopteris ohlongo-ovalibus, tlwrace perparu1n latioribus; 
hoc oblongo, femoribus valde clavatis, tibiis poslerioribus CalClll'C 
externo valido leviter cw'vato, armatis, tarsis inter17lediis aT,ticulo 
primo subtus apice in dentc17l producto, 

6* 
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Fern.: Coleopteris bl'eviter ovatis, tlwrace valde latioribus hoc 

haud oblongo. 
Dem B. Spitzi ähnlich, aber die Schultern sind bei diesem vor­

tretend und gekerbt, bei [(iesenwetteri einfach abgerundet; ebenso 
dem B. obesus Luc. sehr verwandt, jedoch durch ganz anders 
geformtes d" und weniger gedrungenes und tiefer, dichter ge­
streiftes ~ abweichend. 

Das d" ist dem ~ ziemlich ähnlich, nur mehr länglich oval, 
schmiiler, der Halsschild länger, die Schenkel sind mehr keulen­
förmig verdickt,. die Sporne der Mittel - un d Hinterscbienen sehr 
ungleich, der eine äurserst kurz, der andere lang, dünn, gebogen, 
an den Hinterscbienen dicker; das erste Tarsenglied der Mittelbeine 
endigt unten in einem langen dorllartigen Fortsatz, welcher die 
Länge des gröfseren Spol'nes überragt. 

Diese Art, welche wegen del' Bewaffnung der Schienen beim d" in 
dic Untergattung Hctel'oplus Muls. gehört, wozu bisher nur B. pusill1ls 
Strm. gezählt wurde, unterscheidet sich von diesem durch die sehr 
lange Behaarung und die sehr eigenthümlich ausgezeichneten Mittel­
füfse des (]I. Die Fühler des d" sind kaum lünger als jene des ~, 
wenig die Körperläoge iiberragend. 

In Griechenland überall verbreitet; ich erhielt sie von Emge 
aus Attica, von Brenske aus dem nördlichen Morea. Hr. v. Kiesen­
wetter hat mir einzelne von Dr. Krüper gesanlwelte weibliche 
Exemplare als FUn. obesus determinirt, womit die nahe Verwandt­
schaft mit diesem nachgewiesen sein mag; er hat jedoch das dazu 
gehörige (]I nicht kennen gelernt, weshalb sich sein lrrthum leicht 
erklärt. 

Mit dieser Art ist noch nahe verwandt: 
Bruchus (Heteroplus) tarsalis R. n.sp. d". Elongatus, sub­

pal'allelus, fusc() - brunneus, pallido pm'um longe pubescens, antennis 
valde elongatis pedibilsque fen'ugineis, protlw1'ace capite fere angu­
sliore, oblongo, granulato, an te basin constricto, obsolete quadl'i­
fasciculalo, coleoptel'is that'ace latiol'ibus elongatis·, pone medium 
pC1'panltn amplialis, striato - punctatis, crenatis, interstitiis anflustis, 
mediocriter pilosis, Immel'is prominulis, callo Iwmerali lctevi elevato; 
maculis parv;s pone basin apicemqlte et seutello albido puberulis. 
l'edibus mediocr·ibus, femo1'ibus pa1'um clavatis, tibiis posterio1'ibus 
calcare externo CUl'vato ,,-'aide maj01'e, tarsis intermediis articulo 
prima apice subtus in dentem spiniform. valde prodttctis. - Long. 
2.3-3.2 miIl. - ~ latet, (Taf.lI. Fig. 19.) . 

AUica, Morea. (Brenske.) 
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Von dem Cf der vorigen Art durch die sehr langen Fühler, 
deren Glieder sebr in die Länge gezogen sind. die fast parallelen 
an den Scbultern vortretenden Flügeldecken. deren ScLul~erheule 
ebenfalls vortritt; die weniger langen Beine und dünneren Schenkel, 
endlich durch seine Gröfse sich entfernend. Von allen anderen 
ähnlichen Cf Cf durcb die Schienensporne und den Tarsaldorn leicht 
zu unterscheiden. 

Bnte/HEs (Elltaphr1ls) canalic~llatns R. n.sp. Nigl'o-picells, 
antennis pedibusque fel'rugineis, protlt01'ace utl'inqtte aZl1'iculato­
lobato, diseo eallo magno 1Jalde elevato canaliculato, basi cOll1'clata 
tomentosa, 21t'ri'llque glabl'ato-eallosa, ante seutellum uniplicatCl, 
coleoptel'is striatim crenato-punctatis, sat longe fusca-pilosis et pu be 
s1tbtilissima depressa alba sparsim, maculatim 1Jestila, humel'is sub­
j'eetis, seutello albo. - Long. 3 - 4 mitl. 

M as: Elongatus, Pl'otlWl'aee angusto, lobis lateralibus pan,is, 
pone medium eOTlst1'icta, elytris parallelis, pone medium paululum 
dilatatis, an tennis '"aide elongatis, pedibus gracilibus, tal'sa1'll1Jt 
postiearllm articulo prima incrassato. 

Fe m.: Bl'eviusculus, prathoraee amplo, lobis lateraliblls 'l)alidis, 
basi constricta, elytris avatis, antennis breviol'ibus, eOl'p01'C haud 
sltperantibus, pedibus robustis. 

Eine ausgezeichnete Art, von der Körperform des B. fossulatus 
Luc. und durch die tief gefurchte mittlere Längsheule des Hals­
schildes leicht kenntlich. Von B. diloplws. dem er iihnlich sehen 
mag und den icb nicht kenne, schon durcb die in heiden Ge­
schlechtern verschieden geformten Flügeldecken sich entfernend. 

Bei dem Cf sind die FlügeldeCken vor der Spitze rostroth ge­
färbt. Scheint weit verbreitet zu sein, Ich erhielt ibn vor Jahren 
von Krüper, der ibn am thessalischen Olymp und am Parnars 
gesammelt hat; Brenske fing ihn ziemlich zahlreich in Nord-Morea. 

Mit dieser Art steht in naher Vel'wandtschaft folgende Art: 
B1'uchus (Eulaphrus) Lesinae R. n. sp, Nigro-1JicellS, an­

tennis (ferninae bl'eviblls) pedibusque fe1'l'ugüw'is, protltorace ull'inqlle 
allriculato-Iobata, disco callo magno valde elevata, leviler luteque 
canalicula to , basi eOal'clala tornentosa; utrinque glabrata callosa et 
Qnte scutellzt1Jt biplicala> ealeopteris feminae ovatis, seriatim 
pU1lelatis, fnsco-pilosis, kumeris rotundatis, scutello fulva. - Long. 
2.7 mill. 

Insula Lesina. Von mir (ein weibliches Stück) gesammelt. 
Dem vorigen sehr äbnlich, der Halsschild hat vor dem Schildchen 

zwei genäherte Kielchen und ist zwischen diesen und den glatten, 

• 
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seitlichen Basalbeulen Hingsriefig; die erhabene gl'ofse Diskoiclal­
beule ist schwächer gefurcht, die Flügeldecken weitläufig, nicht in 
vertieft!"Il Streifen, sondern in Reihen pUllktirt und die Schultern 
sind fast abgerundet. 

lledobia magitifica Reitt. (Verb. d. zool. bot. Ges. 1879, 
pg. 476), nach wenigen Stiicken aus dem Caucasus beschrieben; 
Brenske fand ein prachtvolles Exemplar am Taygetos. 

Tlteca curimoi des R. n. sp. Subglobosa, picea, dense sub­
tilite1' 91'iseo -altt cinB1'eo pubescens, pilis erectis longioribus inter­
mixtis, prollwl'ace confertissime via: pel'spicue, lateribus sll,btilite1' 
1'llguloso, minus profunde puncfafo, elytris st1'iatis, sfriis distincte 
punctatis late1'alibus parmn profitndioribus, intet'stitiis lat-is, planis, 
inlet'stitio primo basin 'Ve1'SUS laNore, striola scutellm'i valde ab­
breviata, punclifol'mi, calli lmmerali nullo; sctilello minutissimo, 
antennis pedibusque d#utio'ribus. - Long. 2 mill. 

Ausgezeichnet durch die nahezu kugelige Körperform , Mangel 
der Schulterbeule, äufserst verkürzten Scutellarstreifen u. s. w. 

Ein Ex. aus Griechenland, ohne nähere Vaterlands-Angabe in 
meiner Sammlnng. 

Die bekannten Tlteca-Arten sind in nachfolgender Weise zu 
übersehen: 
I. Schildchen rundlich; Flügeldecken mit Schulterbeulen. 

A .. Flügeldecken aufser dem abgekürzten Scutellarstreifen dicht 
neben dem Schildchen noch mit einem kurzen, häu·fig punkt­
förmigen, schrägen Strichel. 

a. Scheibe des Halsschildes mit erloschener, dichter, bei 
schwacher Vergröfserung nicht sichtbarer Punktirung und 
dazwischen mit spärlichen feinen, aber deutlißhen Pünkt­
chen besetzt. 

Klein, gedrungener, hell kastanienbraun. Lang. 1.5 milJ. 
Gallia, Russ. m. byrrh oides Muls. 

Gröfser, lä.nglich eiförmig, dunkel braunschwarz. Long. 
2 mHl. Gallia, Hung., Dalmat., Asia min. et Syria 

pi luta Aube. 
b. Scheibe des Halsschildes deutlich äufserst dicht und fein 

punktirt, ohne gröfsere dazwischen eingesprengte Punkte. 
Kurz eiförmig, braunschwarz , Flügeldecken gestreift, die 
Streifen weitläufig punktirt und die Seitenstreifen wie ge­
wöhnlich furchenartig und sehr grob punktirt. Der Th. by1'1'­
fwides in Form und Gröfse ähnlich. Long. 1.5 ruill. 
Syrien: Haifa . puncticotlis D. sp. 
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B. Flügeldecken mit einem abgekiirzten Scutellarstreifen, neben 
dem Schildchen jedoch ohne Strichelchen. 

a. Flügeldecken fein gestr{~ift, die Streifen an den Seilen 
stärker vertieft, die Zwischenräume auf der Scheibe eben; 
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die weitläufigen Pünktchen des Halsschildes sind einfach. 
Schwärzlich braun. Lang. 3 mill. Algier. . pellita Chevrol. 

b. Flügeldecken stark, an den Seiten kaum tiefer gestreift, 
die Zwischenräume leicbt gewölbt, die weitläufigen Punkte 
des Halsschildes sehr seicht, pupillirt. Körper rostrotb. 
Lang. 2 milI. Gallia mer. . elongata Muls. 

H. Schildchen dreieckig; Flügeldecken nur. mit sehr kurzem 
Scutellarstreifen, ohne Schulterhöcker. 

a. Eiförmig, Seiten des Halsschildes grob raspelartig pllnktirt. 
Braunschwarz, die Punkte der Streifen auf den Flügel­

decken grob und weitläufig, viel ln'eiter als die Streifen 
selbst. Schildchen von normaler GrÖfse. Long. 1.5 mill. 
Sieilien 1'emota n. sp. 

b. Nahezu halbkugelig, Seiten des Halsschildes sehr flach 
runzelig punktirt. SchHdchen sebr klein'. 

Braunscbwarz, Zwischenräume der PUl1ktstreifen auf den 
Flügeldecken breit und vollständig eben. GrÖfser. 
Lang. 2 mill. Griechenland. . curimoides n. sp. 

Kastanienbraun, Zwischenräume der Punktstreifen auf 
den Flügeldecken schmaler und schwach gewölbt. 
Kleiner. Lang. 1.3 mill. Syrien: Haifa 

Unbekannt ist mir: 
d01'catomoides n. sp. 

Theca andalusiaca Anbe, Ann. Fr. 1861. 92. Von der 
Farm der Th. bY1'rhoides, aber kleiner, kastanienbraun, Halsschild 
in der Mitte fein, spärlich punktirt, die Punktstreifen der Decken 
stark, die seitlichen nicht tiefer eingedrückt. - Long. 1 mill. 

Andalusien. (Ex. Aube.) 
Theca cribricollis Aube, 1. c. Bul. 45. Von der Form, 

Gröfse und Fiirbung der Th. byrrhoides, aber der Halsschild überall 
dicbt und stark runzelig punktirt, die seitlichen Streifen der Flügel­
decken tiefer als die andern und die Flügeldecken an ihrem 
änfseren Vorderwinkel mit einer erhabenen Falte. - Lang. 1.7 mill. 

Algier. (Ex. Allbe.) 

Rhopalodontus Baudu,eri Abeille. 1 Ex. von KumanL 
Pandarinus ruficornis R. n. sp. Elongatus, niger~ nitidus, 

antennis tarsisque {ernzgineis, . capite tlwraceque dense fortite1' 
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punc'tutis, ilto brevi, tempo1'ibus llullis, hoc subquadrato, anliee postice­
que aequalite1' ang1lstato, dm'so convexiusculo, punctura utrinque 
{01'ti01'e longitudinalitB1' 'l'1.lg0S(t, margine lalerali de/lexa, antica 
emal'ginata, basi utrinque {ortitel' sinuata, angulis omnibus v(tlde 
productis, elyt1'is sfriaUs, striis dense {ortiter, intß1'stitiis dense sub­
tiUter punctatis. - Long. 8- 9 mill. 

M a 8 : Pm'allelus, elytris thm'ace lwud latioribus, {emorilJU.s 
anticis Bxcavalis, intus {1tlvo-tomentosis, posticis intus late emm'ginatis 
el {ulva tomentosis, tibiis anticis dilatatis, intermediis intus fulvo 
pilosis, posticis elongatis, levit er curvatis, 

Dem P. caelatus sebr äbnlicb, aber durch rostrotbe Fühler, 
kürzeren Kopf, dessen Augen zum TheH vom Vorderrande des 
Halsschildes bedeckt werden, viel stärker, an den Seiten grob, 
litugsrunzelig PU!1ktü'ten Halsschild, dessen Seiten niedergebogen sind 
und deshalb deren Marginalleiste von oben nicht sichtbar ist, dann 
die nach hinten stärker vortretenden Hinterwinkel , endlich durch 
die viel feiner und dichter punktirt-gestreiften Flügeldecken weit 
verschieden. 

Nord-Morea: Rumani, von Brenske entdeckt. 

Acanthopus Reitteri Brenske n. sp. Niger nitidus; O1'e 
antennis la1'sisque OhSC1tl'e {er1'ugineis, capite dense, Pl'ot/wl'ace pa1'ce 
suhtililel' simpliciterque punctatis; elytris {ortiter pnnctato - sl1'iatis, 
interstitiis punctulatis, striis duah1ls externis antiee connexis. - Long. 
8 milI. 

Durch die geringere Gröfse, den vorn abgestutzten l{opf', das 
glatte fein und einfach punktirte Halsschild und die gleichfalls 
weniger runzlich erscheinenden Fliigeldecken ist diese Art genügend 
chal'akterish't und. von - der einzigen bekannten dieser Gattung 
(c01'aboides Petagna) leicht zu unterscheiden. 

leb entdeckte sie in Kumani, im Mai unter Eichenlaub, und 
erlaube mir, dieselbe meinem verehrten Freunde Edmund Reitter 
zu Ehren zu benennen. CE. Brenske,) 

Apolites Allal'di R. n. sp. Atel' , opacus, antennis cal'ut 
tllOl'acemque leviter superantibus, articulo ultimo fel'rugineo, l!tm'ace 
le'/;iter transverso , dense subtiliter punctato, lateribus leviter' aequa­
literqlle rotundato (in medio latissimo), antice emarginato, basi sub­
t1'lltlcato, elyl1'is vix evidenter costulatis, suhtilissime cOl'iaceis, dense 
punctalis. - Long. 9.5 milI. 

Schwarz, fllst matt, dicht, ziemlich gleichmäfsig punktirt, Kopf 
und Halsschild kaum, die Flügeldecken am Grunde aufset'ordentlich 

.S 
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fein lederartig gerunzelt. Fühler die Basis des Halsschildes etwas 
überragend, das letzte Glied und die Spitze des vorletzten braun­
roth. Letztes Glied der Maxillartaster undeutlich beilfijrrnig. Kopf 
zwischen den Fühlern 'im Halbbogen t>ingedrückt; Epistorn aus­
gerandet; die Augen weit vom Vorderrande des Hal"schildes ent­
fernt. Halsschild breiter als lang, vorn ausgeschnitten, Basis fast 
gerade (jederseits sehr sch,vllch gebuchtet), die Seiten leicht, regel­
miifsig gerundet; ihre gröfste Breite liegt in der Mitte. Schildchen 
stark quer. Fliigeldecken mit wenig vortretenden Schultern, oben 
höchstens mit Spuren von erloschenen Längsrippen. Der um­
geschlagene Rand reicht bis zur Spitze. Mentum in der MHte 
nicht, wie bei den andern Helopiden - Gattungen, der Länge nach 
gekielt. Die Punktirung der Oberseite ist einfach; die einzelnen 
Punkte rund. 

Von A. {J1'aeCltS Kraatz durch den Halsschild, der in der Mitte 
am breitesten ist, und durch nicht deutliche Läogsrippen auf den 
Fliigeldecken; von uwcm'eus durch undeutliche Rippen, breiten 
Halsschild, dessen Hinterecken nicht nach hinten ausgezogen sind, 
verschi ed en. 

Hr. E. Allard, dem ich diese Art dedicire, hat sie zuerst als 
neu erkannt. Ihre Unterschiede habe ich jedoch selbständig auf­
gestellt. 

Mir liegen zwei Ex. vor, wovon eines vom Taygetos, das 
andere aus Attiea stammt. 

Die Gattung Apatites ist identisch mit Anisocerus Falderm., 
welche, da letzter Name vergeben wal', von Gemminger im 
Jahre 1870 in Geratanisus umgeändert wurde. Da jedoch Apolites 
schon vor dieser Zeit anfgestellt war, so ist dieser N arne an­
zuwenden. Diese Synonymie ist, sowie die kankasische Art, im 
Heyden- Reitter- Weise'schen Cataloge nachzutragen. 

Pselldocistela (Gothodera) bicolor R. n. Sp.I). Elongato­
avalis, nitida, glab1'a, nigra, antennis pedibus elyf1'isqlte bl'unneo-

1) Eine unbeschriebene, prachtvolle Art diesel' Ulltergattung 
ist noch: 

Gonodera rnac1'ophthalrna R. n. sp. Valde elon{Jala, terl'u­
gineo-aenea, oculis {Jl'andibus, supra 1wlde apPl'oximatis, capite 
confertim punctalo, inter antennas transversim impresso, IIWl'ace 
latüsüno, anliee angllstata, vir'idi-aeneo, pm'ce pU1lctato, an{Julis 
posticis minufis 1'ectiusculis, paru1n extrorS1l1U pl'oductis, elytl'is 
thorace latiol'ibus, elongatis, subparallelis, aequalilcr lineato-
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testaccis, capitß tlw1'acequß parce sat fm·titer p?mctatis, !wc anguslo, 
elytris punctato - stl'iatis , interstitiis pm'ce subtilissime punctulatis, 
s1tbWs pm'ce subtilissime fulvo -pllbescens. - Long. 9 mill. 

.M a s: Al~tenn'is elongatis, fuscis, articulo prima T1lfo, tarsis 
anticis intel'mediisque articulis tribus fM,titer, articula quarto pa1'1tm 
dilatatis, abdomine magis dense et distincte pUllctato, se.qmenlo 
ultimo evidente1' imp1'essa. 

Durch die Färbung und schmale Gestalt, sowie durch den 
schmalen Halsschild von allen bekannten Arten sehr ausgezeichnet. 

Schwarz, mit schwach grünem Metallschimmer, die Fühler 
beim ~ rostroth, beim Cf braun mit hellem W urzelglied~, die Beine 
und Flügeldecken lebhaft braungelb. Kopf und Halsschild wenig 
dicbt, jedoch stark punktirt. Letzterer um sehr vieles schmaler als 
die Flügeldecken, äbnlich wie bei den verwandten Arten geformt, 
gegen die Basis nicht verbreitert. Scheibe an den Seiten und an 
der Basis mit drei seichten Grübchen, hiervon das mittlere länglich 
Schildchen einzeln punktirt. Flügeldecken sebr lang, ova), fast 
gleichbreit, vom let.zten Drittel zur Spitze verengt, stark in Streifen 
punktirt, die Zwischenräume schmäler als bei Luperus, etwas 
gewölbter, fein, einzeln punktulirt. Unterseite sehr fein gelblich, 
kurz und anliegend bebaart, der Bauch beim 6' dicht und deutlich, 
beim ~ spärlicher und undeutlicher punktirt und höchst fein längs­
gestrichelt. 

Bei dem 0- sind die Flügeldecken kaum merklich schmäler, 
die FüLler wenig kürzer als der Körper, die vier Vordertarsen sehr 
verbreitert; das erste Glied der Vorderfüfse ist etwas, Glied 2 und 3 
gleich breit, kaum länger als breit, Glied 4 klein, dreieckig; an den 
MittelfiUseu ist Glied 1 doppelt, Glied 2 und 3 so lang als breit. 

Morea: Kumani, Taygetos. (Ih·enske.) 
Neogonus Emge'i R. n. sp.· Fuscus, {1tsco-pubescens, antennis, 

genis tibiis apice bruneis, tarsis flavis, capite tlwraceque fartiter 
1'ugoso-punclatis, !toc latm'ibus rotundato, elytris tlwl'ace latior'i­
bus, dense profunde punctatis, via: rugulosis. - Long, 2.8 mH!. ~. 

Dem N. Plasoni äbnlich, aber durch dünnere Fühler mit längeren 
Gliedero, stärker gerundeten, schmäleren Halsschild, nicht runzelige 

punctalis, interstitiis latis, planis, parce sllbtiliter punctulatis. -
Long. 11 mill. 

M a s: Antennis di1nidio corpore superantibus, tarsis anteri01'ibus 
levissime incrassalis, fm'B simplic-ibus. {oreipe longissimo. tenui, 
/iliformi, apicB leviter inerassato. 

Central- Caucasus, 2 Cf von Leder entdeckt. 

a 
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Flügeldecken und durch die dunkle Fiirbullg vel·schieden. An den 
Fühlern ist Glied 4- 6 nur wenig kürzer als Glied 2 und 3, sehr 
deutlich länger als breit; hei Plasoni ist Glied 4 so lang als breit, 
Glied 5 und 6 sehr wenig länger. 

Nord-Morea. Ein einzelnes Q.. Ich habe diese Art meinem 
Freunde J. Emge in Athen dedicirt. 

Die bekannten drei lVeo[Jonlis -Arten lassen sich leicht in nach­
folgender vVeise übersehen; 

Braullgelb, gelb behaart, Kopf summt den Augen so breit 
als der Halsschild. At.tica. N. Plasoni Hampe. 

Schwarzbraun, braun behaart, ICopf summt den Augen fast 
so breit als der Halsschild. Morea. . N. Emgei n. sp. 

Schwarzbraun, grauweifs behaart, FWgeldecken mit grünem 
Metallglanz, Kopf sammt den Augen viel schmäler als 
der Halsscbild. Russ. m. 01'. • N. Fa1tsti Reitt. 

Cnnopalpus tes taceus Oliv., val'. {lavicollis Gyll. Schwarz, 
der Mund, die Wurzel der FLihle1', die Beine, der Ha]sschild und 
das Schildchen rothgelb. 

Veluchi, D1'. Krüpe1'. 
Obgleich die sehr auffällige Varietät von der biäunlichgelbell 

Stammform einen sehr abweichenden Eindruck macht, mufs sie den­
noch, wie Dr. Kraatz bereHs in der Stett. Zeit. 1855, pg. 373 angiebt, 
als eine. Abänderung von C. testaceus betrachtet werden. Wie ich 
aber in dem Catalogus Coleopterorum Ellropae et Caucasi (1883) 
bemerke, hat Hr. Dr. v. Heyden dieselbe als das ~ des C. testace!,lS 
aufgeführt, was nicht richtig ist, da die Färbnngsmodification auch 
heiden Geschlechtern eigenthümlich ist. Ich besitze 1 (f und 1 Q., 
und kann mich in den Geschlechtern nicht irren, da ich dieselben 
hiel' begründen will. 

Bei dem 0- ist der Hinterleib ei Ilfach , etwas raspelartig fein, 
das Analsegment viel dichter, feiner und undeutlicher punktirt, 
matt. Der Forceps ist lang, dünn, an der Spitze kaum verdickt 
und sanft herabgebogen, die Klappen (Valven) lang, dünn, an der 
Spitze scharf zugespitzt und niedergebogen. 

Bei dem ~ ist der Hinterleib etwas glänzender, die Pllnktirung 
überall gleichmäfsig, weniger dicht gestellt; das vorletzte Segment 
hat in der Mitte ein kleines beulenfiirmiges, etwas dichter behaartes 
Höckerehen. 

Bei der zweiten Art: C. brevicollis Kraatz ist (f und ~ auf 
dem Abdomen in ähnlicher Weise ausgezeichnet. Als Varietät 
dieser Art b('schreibt Baudi in A tti de Ia Reale Accademia de la 
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Scienze di Torino, Vol. XII, 1877, pg. 67 unter dem Namen: thora­
cicus die var. flavicollis Gy]l. der vorigen Al't. Was Baudi von ihr 
sagt, kann nicht auf eine Varietät von b1'evicollis Kr., sondern nur 
auf {lavicollis bezogen werden. 

Fühler in bei den Geschlechtern von gleicher Länge, die 
Mitte des Körpers wenig überragend; nur das zweite 
Glied klein . C. testaceus. 

Fühler beim d' von der Länge des Körpers, beim ~ die 
Mitte des Körpers wenig überragend" Glied 2 und 3 
rudimentär C. brevicollis. 

Die sehr verschiedene Fühlerbildung scheint bisher übersehen 
worden zu sein. 

Antl~icus trist'is, val'. tristieulus. 
Beine, Halsschild und zwei Binden auf den 
rostroth. 

Schwarz, Fühler, 
Fliigeldecken lebhaft 

In Syrien, Marocco, aber auch auf Morea einzeln. 
Scotoscopus, nov. gen. Rhipipltoridal'um. 
Antennae al'ticulis tl'ihus primis simpUcibus, ceteris oelo /lahel­

latis. Palp'i maxillares articulis 2 et 3 subaequatibus. Palpi labiales 
minutissimi, Ctl,ticulo ultim.o su.bcglind1'ico. Tibiae quatuor anterio1'es 
muticae. Unguiculi ante apicem unidentati. C01'PUS angu,stum valde 
elongatum. 

Gehört in den ersteu Tribus Gerstäcker's Stiloplwl'ini und in 
die nächste Verwandtschaft von Pelecotoma; unterscheidet sieb von 
der letzten Gattung hauptsächlicb durch andere Taster und die mit 
einem Sporn bewaffneten Hinterschienen, 

Kopf stark geneigt, Scheitel am Hinterrande etwas zipfeIförmig 
ausgezogen, Augen ausgerandet, gro[s, quer-nierenförmig. Kiefer­
taster viergliederig, Glied 1 sehr klein, Glied 2 und 3 fast gleich, 
länglich konisch, Glied 4 fast so lang als die zwei vorhergehenden 
zusammen l etwas dicker, länglich oval mit ab gestutzter Spitze. 
Lippentast.er äufserst klein, sehr dünn und kurz , das letzte Glied 
nicht dicker als die vorhergehenden, kurz, cylindrisch. Fühler des 3' 
stark gekämmt, ihre drei Bas~tTglieder mit einfachen Gliedern; 
Glied 1 länglich, verdickt, konisch, Glied 2 dick, klein, fast quer, 
Glied 3 dick, länger als breit, die, nächsten schmächtiger, lang 
gekämmt. Halsschild lang, konisch, von der Basis zur Spitze 
verengt, Basalrand tief doppelbucbtig, Hintel'wir~kel spitz, nach 
hinten ausge~ogen, die Scbul~ern umfassend. Scbildchen klein, 
länglich. Flügeldecken lang, zur Spitze verengt, mit gerader, nicht 
klaffender Naht, den Körper völlig bedeckend, ohne Rippen, Nabt 
und Seiten fein gerandet. Hinterbrust stark emporgehoben und vor-
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springend, die Bauchringe (VOll gleicher Länge) viel tiefer liegend. 
Alle Hüften einander genähert und zapfen artig verlängert. Schenkel 
und Schienen einfach; Tarsen dünn und lang, viel länger als die 
Schienen, ihre Glieder von ahnehmender Länge; Klauen wenig 
gebogen, schmächtig, vor der Spitze mit einem deutlichen, an 
der Basis mit einem nndeutlichen Zahne. Hinterschienell mit 
einem feinen, deutlichen Endsporne. Die Flügel sind stark aus­
gebHdet. 

Scotoscopus carbonal'ius R. n. sp. Cf. Valde elongatus, 
niger, opaclls, cal'bonal'ius> via; perspicue pubesccns, capile con­
ferlissi11le punclalo, fronte i1laequali, lobo apicali emarginato, pro­
thof'ace oblongo-canico, anll'ol'sum ungustafo, basi profunde bisümato, 
supra confel'lissime subtililcr gran/dalim punclulalo, anle basin lon­
flitttdinalUer obso{etequc triimpl'esso, cl vi/lisv(dde indistinctis bre­
vibus obsclfre sauguineis noillto; cl!ltris elonglllis, apice sensim pa/'um 
atlcnuatis, confertissime subgranulato punctulatis, subt1/'S magis niti­
dus, dense pUTlclulatus, unguiculis testaceis. - Long. 11.2, lat. 
3 ruill. (Taf. II. 20 e t 20 a.) 

Si?- latet. 
Vor einigen J ahrell am" Parnafs von Dr. Krüper entdeckt. 

Zonilis seminigra R. Il. sp. Nigra, nitida, parce breviter 
nigro -pllbescens, elytris testaceis, bt'evissime flu-IJo. pnbescens, capite 
dense fm'titer inaequaliterque punctatis, anlice longitlldinaz.iter cm'i­
nalo, prothot'ace quadratim tl'flllSVerSo, anil'Ol'smn haud angustalo, 
parce punctato, niticlissimo, ante medio Iransl,ersim impl'esso, anle 
sC/ltello subcanaliclllato, sellteUo dense punclalo, apice leviter 
impresso, elytris conferlissime suhtilissimeque SUbl'llgllloso -pllncltt­
latis. - Long, 8-16 ruilI. 

Der Z. fulvipennis F. sehr äbnlich, ahnr durch verschiedene 
Merkmale sich weit entfernend. Die Färbung ist dieselbe, der 
Käfer aber glänzender. 

Z. seminigra. 
Kopf - stark, dicht unregel­

mäfsig punktirt, vorn mit einem 
Längskiele. 

Clypeus stark abgesetzt, quer, 
hornig, rauh punktirt, an der 
Spitze mit einem schmalen Haut-
saume. 

Oberlippe quer. 
Augen sehr stark quer. 

Z. fulvipennis. 
Kopf ziemlich fein, dicht und 

gleicbmäfsig punktirt, olme Kiel. 

Clypeus schwach abgesetzt, 
länglich, an der Basis punktirt, 
sonst glatt und allmählich in 
hautartige Substanz libergehend. 

Oberlippe langgestreckt. 
Augen schwach quer. 
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Halsschi1d quer viereckig, grob, 
spitrlich punktirt, dicht \"or der 
Mitte der Quere nach nieder­
gedrückt, in der Mitte an den 
Seiten schwach eingeschnürt, die 
Winkel leicht vortretend, Vorder­
rand gerade abgestutzt. 

Schildchen länglich, etwas zu­
gespitzt, abgerundet, leicht ein­
gedrückt. 

Flügeldecken fein gelb behaart, 
sehr fein runzelig punktirt. 

Letzter Bauchring beim CI' 
hufeisenförmig eingedrüekt, der 
Eilldruck mit erhabellen Seiten­
rändern, in der Mitte etwas kiel­
artig gehoben, vorletztes Segment 
vor der Spitze mit einem queren 
Grübchen. 

Halsschild schwach quer, nach 
vorn etwas verengt, dicht und 
fein punktirt, ohne Quereindrnck 
in der Mitte, an den Seiten nicht 
eingeschnürt, VOl'derwinkel und 
VOl'derrand abgerundet. 

Schildchen breiter ,an der 
Spitze breit abgerundet, eben. 

Flügeldecken schwarz fein be­
haart, sehr fein, einfaßh punktil·t. 

Letzter Bauchring beim Cf tief 
dreieckig eingedrückt, vorletztes 
Segment an der Spitze mit einem 
dreieckigen tiefen Grübchen. 

Wurde von Brenske bei Sparta gesammelt. Diese Art hat 
v. Kiesenwetter in seinem Beitrag zur Käfel'fauna Gi'iechenlands 
wahrscheinlich als Z. ful'Vipennis aufgezählt. 

Oede11lera crassipes Abeille. Attica, nicht selteu (Emge). 
o ti 0 r r Ity nc hus sub fi tum R. n. sp. Dem O. pt'olongatns 

Stier1. zum Verwechseln ähnlich, von derselben Form und ähnlich 
behaart. Der Körper ist mehr dunkel, braullschwarz, Fühler und 
Beine nicht heller, an den Fühlern ist Glied 2 bedeutend länger als 
Glied 1, der Kopf ist vorn gefurcht, in der Furche glatt, matt, 
die Stirn zwischen den Augen doppelt so breit als der Durchmesser 
eines Auges heträgt, der Halsschild ist oben ähnlich stark und 
weitliiufig punktirt, an den Seiten aber grob gekörnt, die Flügel­
decken haben noch gl'öbere Pnnktreihen und schmälere Zwischen­
räume, die letzteren sind an den Seiten nicht breiter und treten 
mehr kielartig vor, die Beine sind robuster, die Schienen doppelt 
dicker und alle Schenkelzühne sind gröfser. - Long. 8 mHl. 

Ein Ex. vom Taygetos in meiner Sammlung. 
Otior7'hyncl~lts (Arammiehn~es) e(1)pll.nS~tS R. n. sp. 

Ovatus, valde cont,eXIlS, b7'unneus, nitidulus, "pube brevi subdep1'essa 
minus dense vestit?~s, -rostro capite via; longiol'e, b1'evi, fronte l'U[j0Sft, 
cm'inala, aeutis lateralihus, fronte intel' Deulos sat lata, sulcis 
antennariis in {Imdo' apiee scutptu1'atis, antennis [jl'acilibus, cla'Va 

= 
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angusta, funienli. articulo pl'irno secn n do pal'um longio1'e, articulis 
apicalibus latitudine 'Via; longioribus; protlwl'ace-transverso, coleoJlteris 
angusti01·e,. lateribus valde r()fundafo, pone medium latissimo, anliee 
magis angllstato, supra 'Valde COUl,ea:o, {ortiler !lranulato, gl'antilis 
haud pupillatis, medio linea abbreviata indisl'ineta laevi, elytris 
tfwrace duplo longioribus, breviter ovatis, 'Valde amplialis, {m'titer 
convea:is, slrialim pllllclatis, interstitiis sat lalis, pm'ce subtililer 
granlilato - punctalis, (emol'ibus omnibus dente subtili aellto sllb­
aequaliterqzte armatis, tibiis spinulo.'iis, apice extus el introrsmlt 
dilatatis. - Long. 6-7.5 mill. 

Vom Aussehen des O. Mspltaericus, aber robuster, mit viel 
breiterem HaIsscbilde, durch die Schienen bildung und den eng an 
die Flügeldecken angefügten Halsschild zu Arammiclmus gehörend. 

Nach Stierlin's neuer Tabelle gehört diese kenntliche Art in die 
Nähe von O. grmlulalo-punelatus und Bllilassogloi, von denen er sich 
schon durch den gekörnten und nicht punktirten Halsschild entfel'nt. 

Hagios -Vlassis in Nord -Morea. (Brenske,) 
Otio1'rhynchus (Tou1'nie1'ia) Bl'ensliei R. n. sp. lVigro­

bruuneus, nitid/llus, simpliciler 111lbescens, pube sal subtili, sllb­
depl'essa, minus dense tlestitus, rostra capite non longiore, carinulato, 
sulcis antennariis supra oeulos atfingenlibus, {ronte infel' oeulos lata, 
antennis graeilib1ls> clava angl/sta, funicllii lIrliculis duo bus pri1llis 
subaequalibus, t1wrace transvet'so, coleopteris angustiore, lateribus 
'rolundato, anfrol'sum paltlo magis angustato, {orlile7' gl'anulalo, 
granulis uuipullClatis, medio hand eunalieulalo, non carinala, elylris 
oblongo - ovatis, slj'iato - pllnctatis , intel'stitiis sat lat is, subtiliter 
ruguloso granulatis, femoriblls anticis dente valido, extltS crenato, 
intermediis den te min01'e, posticis den te minutissime armatis, tibiis 
anlicis intus denliculatis. - Long. 7 - 8 mill. 

Diese Art gehört in die G. Rotte von TOU1'nieri(L und murs dem 
O. eUl'opaeus Stierl., der mir nicht bekannt ist und ans der Türkei 
stammt, sehr ähnlich sehen, er unterscheidet sich jedoch durch eine 
deutlichere, Htngere gelbliche Behaarung, einen breiteren, IIach vorn 
etwas mehr verschmälerten , oben durcbaus gleicbmäfsig gekörnten 
Halsschild, ohne Mittellinie oder Kiel, die Körnchen sind grob und 
pupillirt, endlich haben die Hinterschenkel, obgleich nur ein sebr 
kleines, so doch wahrnehmbal'es Zähnchen. 

Die beiden Geschlechter unterscheiden sich sehr wenig von ein­
ander; bei dem ~ sind die Flügeldecken etwas kürzer und bauchiger. 

Morea: Kumani, Hagios-Vlassis und Taygetos; von E. Brenske 
gesammelt. 
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Phyllobius (Pa1'ascytop~ts) taygetanus R. n.sp. Dem 
Ph. Apollinis Mi!. sehr ähnlich und nahe verwandt und wahrscheinlich 
nur eine Form desselben; die Haarschuppen sind jedoch nicht 
braun> sondern grau, an den Seiten der Flügeldecken ist nur ein 
Zwischenraum goldgl'un beschuppt (bei ApoUinis drei) und das 
3. und 4. Geifselglied der Fühler ist wenig oder nicht kürzer als 
die beiden ersten. 

Am Taygetos von E. Brenske zahlreich gesammelt. 
Die drei europäischen Pm'ascytopus-Arten, die möglicher Weise 

doch nur Varietäten einer Art sind, lassen sich leicht in nach­
folgender Weise übersehen: 

Die drei ersten Zwischenräume an der Naht der Flügel. 
decken dunkel, die drei nächsten gegen die Seiten gold­
grün beschuppt, der erste an der Spitze mit einem 
grünen Schuppenflecken. Cephalonia, Attica, Aetolien 
u. s. w. Apollinis Miller. 

Die vier ersten Zwischenräume an der Naht dunkel, der 
nächste gegen die Seiten goldgrün beschuppt, der erste 
an der Spitze, der dritte vor derselben mit einem 
Schuppenflecken, der Seitenrand gegen die Spitze schmal 
weifs beschuppt. Taygetos taygetanus Reitt., 

Dunkel beschuppt, der erste Zwischenraum an der Naht 
gegen die Spitze, der dl'itte mehr oder weniger voll­
ständig, der fünfte ganz graugrün, seltener lebhaft gold­
grün, der SeHenrand gegen die Spitze weifs beschuppt. 
Aetolien, Taygetos . . pinicola Kiesw. 

Hylobius Alpheus Reicbe, val'. {UltlO-pictus R. Während 
die Stücke aus Nordmorea ganz der Beschreibung Reiche's ent­
sprechend, keine Haarflecke auf den Flügeldecken besitzen, zeigen 
Stücke vom Taygetos auf den letzteren drei Querreihen kleiner, 
runder gelber Haal'flecken; die erste Reihe, stark gebucbtet, befindet 
sicb vor (6 Flecken), die zweite weit hinter der Mitte; sie ist 
ziemlich gerade und besteht aus 5 Haarfl€cken; die dritte ist vor 
der Spitze und besteht aus 2-3 Flecken. Aufserdem befindet sich 
noch in der Mitte der Flügeldecken> der N abt ziemlich genähert, 
ein kleiner, gleichfarbiger Haarfleck. 

Balanobius nobilis R. n. sp. Ovalus, fert:ugine'llS, elyt1'is 
apicem 'Ve1'SUS sensirn abdomineque nigris, nitidus subglaber, fronte 
intel' antennas, pl'othorads basi, elytl'Ol'Um sutu1'a, pl'oslerno, meso­
sfe1'rw et latel'ibllS metasterlli abdomineque dense albido - squamulato, 
squamulis magnis l'utul1dalis, corpus subtus pedibusque pm'ce squa-
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mulatim puberulis, squamulis depressis, oblongo-conicis; 1'ostl'O Tufo, 
curvato, nitido, capite tlwl'aceque pm'ce, sat fortiter punctatis, hoc 
lateribus rotundato, minus transverso, scutello nigro, elytris profunde 
striatis, inte1'slitiis sublaeviblls, pm'ce obsolete in'cguladlet' pwwtulalis, 
pm'ce via; Pe1'SpiClle obscure pubescens, fem01'ibus apice clavatis, 
muticis, tibiis anticis leviter curvalis. - Long, 2,3 mill. 

Von allen bekannten Arten durch die sehr auffällige Färbung, 
fast glatten, grob und weitläufig pUllktirten Halsschild abweichend. 
Ist am Schlusse unterzubringen. 

Attica, 1 Ex. in meiner Sammlung. 
Aphyllura. nov. genus Cossonidu1'um. 
Corpus elongatum, antrorsum parum angustatum, Caput oblon­

gus, oeuli trunsversali, late1'alibus, Rostro talo, capite haud an­
gustiore, sed lonfjiore, deplrtnato, excavatoque. Antennae pone medium 
rostri insertae, bl'evi, tenucs, scapo elongato, fuuiculo scptemarticu­
lalo, eapilulo sl~bsolido angusto, SeT'obae antennari profundac, sublus 
postice convergcntae, ant-rorsum prolongatae. Thorax oblongus, co­
leopteris angustim'. Elylra elonf/alu, late1'ibus apice ea;planatim dila­
tala, foliacea, conjunctim 1'otundata, Pedes ,'obustae, fernol'ibus sa! 
laUs, libiis brevibus, dilatatis, apiee ext1tS caleat'e valido elll'vato 
at'malis. Tarsi quad1'i - arliculali, m'ticulis ll'iblts primis robustis, 
articulo quarta subcordato, apice emarginato, ultimo tenue, longio1'c; 
unguiculi liberi, pal'vuli, simplices. 

Mit Clwerorrhinlls verwandt, aber durch siebengliederige Fühler­
geifsei und durch längere, blattartig abgesetzte Spitze der Flügel­
decken ausgezeichnet. Die Fühler sind an den Seiten des Rüssels, 
etwa in der Mitte desselben, eingefügt, die Fühlerfurche ist tief 
nach hinten convergirend und setzt sich von der Fühlereinlenkungs­
stelle nach vorn, allmäblich etwas nacb oben geneigt, fast bis zur 
Spitze des Rüssels fort, wodurch der Fühlerschaft auch gerade nach 
vorn ausgestreckt und dabei in besondere Füblerfurchen gelegt 
werden kann, Die Seiten des Kopfes sind kantig abgesetzt, 

Aphyllura Bt'enskei R. n, sp. Castanea, opaea, glabra, 
ca,pile elongato, subparallelo, subtiliter punctato, fronte excavata, 
prothorace oblongo, postice subpa1'allelo, anliee parwn magis 
attenuato ~ dense fortiter, sed minus pt'ofunde punctato, punctis 
lateralibus parum mino,.ibus, elytris stl'iato pllnetatis, punclis 
stl'iarmn magnis, pupillatis, minus p1'ofundis, interstitiis anguslis, 
planis, slI,btilissime punctNlatis, apiee late explanatis, conjunctim 
rotundatis, p edibus dense fm'titer punctatis. Long. rostr. e:xcl. 
4 mill. (Taf. I. Fig. 9,) 

Deutsche EntornoJ. Zeitsehr. :XXVIII, Heft I. 7 
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. Langgestreckt, rostbraun, matt, unbehaart. Kopf sam mt dem 
Rüssel fast parallel, fein, flach punktirt; Augen an· den Seiten 
gelegen, quer. Rüssel doppelt so lang als der Kopf, von der Breite 
des Kopfes, parallel, flach, mit etwas abgesetzten Seitenrändern, 
die obere Hälfte oben ausgehöhlt. Fühler kurz, dünn, der Schaft 
etwas kürzer als der Rest des Füblers, die Geifsel siebengliederig, 
das Eudglied wenig dicker, hornig, länger als breit, an der Spitze 
zweimal undeutlich geringelt und fein gelblich behaart. Sie sind 
etwas vor der Mitte des Rüssels, an dessen Seiten, unterhalb des 
aufgeworfenen "Randes, eingefügt, Die Fühlerfurche ist tief, unten, 
hin tel' den Augen convergirend, von der Fühlereinlenkungsstelle 
auch nach vorn fast bis zur Spitze des Rüssels verlängert, allmählich 
auf die Seitenrandkante hinaufsteigend. Halsscbild viel länger als 
breit, vor der Mitte am breitesten, .V011 da zur Basis nahezu parallel, 
nach vorn etwas verengt, Basis und Vorderrand gerade abgestutzt, 
Scheibe gewölbt, dicht grob, aber sebr wenig tief punkth·t, die 
Punkte mit ebenem Grunde, jedoch kaum glänzender, Schildchen 
klein, rundlich, fein punktirt. Flügeldecken bedeutend breiter als 
der Halsschild, parallel, gewölbt, punktirt-gestreift, die Punkte der 
Streifen grofs, rund, aber wenig tief, mit ebener Fläche, die 
Zwischenräume schmäler als die Streifen, eben, sehr fein, einfach 
punktulirt, die Wölbung gegen die Spitze ziemlich steil abfallend, 
die Spitze selbst blattardg verlängert und ausgebreitet, flacb, die 
Verbreiterung nicht nach den Seiten, so~dern nur nach rückwäl'ts 
ausgezogen, oben dicht, runzelig pu·uktirt und gemeinschaftlicb ab­
gerllndet, Beine kurz, robust und sammt den Schienen und Tarsen 
ganz ähnlich wie bei Choeror1'hinus squalidus gebaut, 

Ein einzig~s Exemplar dieses böchst merkwürdigen Käfers, 
der die schönste Entdeckung Brenske's ist, wurde von diesem bei 
Kumani (Nord-Morea) in einer morschen Eiche, wo derselbe nach 
Pleganopho·rus suchte, aufgefunden, 

AmaUr01'1'ltinus constrietus R. n. sp, Obseu1'e castaneus, 
antennis (clava fulva ea:cepfa) pedibusque fm'l'ugineis, I'Ost1'0 apicem 
ve1'SUS leviter incrassato, pal'ce subtilissime punctato, Pl'ot/lOt'aCe 
oblongo, valde convexo, dense fOt'titer punetato, ant1'orsum 'valde 
angustato, antiee pm'um, busi fOl'tissime subito const1'icto; elyl1'is 
tlwrace angustioribus, subpw'altelis. apicem versus pet'pm'um ampliatis, 
convexis, Subst1'iatis, secriatim s~tbtilitel' punctatis, sutU1'Ct ltaud 
elevata, -- Long, 2.5 milI. (r_ostro excl.) 

Von A. Bonnait'ei Fairm., der in COl'fu gefunden worden sein 
soll, durcb kleineren Körper, dicb t vor der Basis breiteren Hals-
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scbild und viel schmälere Flügeldecken, deren N abt nicht erhaben 
ist, verschieden. Durch die zuerst angeführten Merkmale entfernt 
sich diese Art auch von A. genuesis Fairm. i. 1., der ibr in der 
Gröfse gleichkommt. Sie ist an den schmalen li'Jügeldecken, welche 
dem hinteren Theile des Halsschildes an Breite weit nachstehen, 
sofort zu erkennen. 

Ein Stück aus Attiea in meiner Sammlung. 
Amo1'phocepTtalus coronatus Germ. In von der Ameise 

Camponotnsvagus Scop. (pubescens Fbr.) belebten Stämmen alter 
Eichen im Walde von Knmani. (Brenske.) 

jf[ylab1'is (Geoffr.) semica1'nea n. sp. I\'ig1'a, subtus albo, 
supra dilute fulvo -p"ubescens, antennarum articulis quatuo1' jl1"imis, 
pedibus qllatllor anterioribus rufo - teslaceis; elytris hrunneo. flavis, 
subcarneis, lateribus sutu,raque communi nig,'o-viUatis, femm'ibus 
posticis denticulo parvo acuto armat-is, fal'sfs posticis articulo primo 
longo, leviter arcuato. - Lang. 3.7 mm. 

Länglich, schwarz, unten silberweifs, obeg gelblich fein und 
dicht, tomentnrtig behaart. Fühler von halber Körperlänge , nach 
innen schwach und dicht gesaegt,· die ersten vier Glieder rotbgelb. 
Kopf und Halsschild schwarz, blafs gelblich behaart; letzterer 
breiter als lang, konisch, von der Basis zur Spitze stark doppel­
buchtig verengt, oben ziemlich dicht und grob, aber sehr seicht 
punktirt, jederseits vor der Basis uofern der Hinterwinkel mit 
einem flachen Grübchen, Basis doppelbuchtig, vordem Schildchen 
lappig vorgezogen. Eine Mittellinie ist sehr schwach, vor dem 
Schildchen tiefer, angedeutet. Schildchen quadratisch, weifs behaart, 
die Behaarung an der Spitze zweizipfelig getheilt. Flügeldecken 
fein punktirt gestreift, blafs hraungelb, gelb behaart, die Seiten 
und die Naht der Länge nach schwarz und grauweifs behaart, die 
dunkle Färbung ist an der Basis verbreitert, oft nimmt sie die 
ganze Basis in Anspruch. Pygidium dicht silberweifs behaart. 

Ist in die Nähe von lfl. biguttata Oliv. zu stellen. 
Hr. E. Allard war so freundlich, mir diese Art ebenfalls als 

neu zu bestätigen. 
In Attica ziemlich zahlreich von Hrn. Emge gesammelt. 

D01'cadion minutum Kraatz, val'. Brenskei Ganglbauer. 
(D. apicale Waltl i. I. Kraa1z. Käf. Europ. XXIX. 76. sub D. mi­
nut1tm.) Cf' von der auf dem Parnafs und in Attica vorkommenden 
Form des D. rninutum durch schwärzliche Fühler und Beine, grau­
schwarzes Grundtoment und durch die Zeichnung der Flügeldecken 
verschieden. Die Naht der letzteren scharf begrenzt weifs, eine 

7'" 
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breite Seitenbinde , 
undeutlich begrenzt, 
erscheinen oft durch 

eine Schultermakel und ein 
weifsgrau. Schu,ltermakel und 
eine in der Mitte verloschene 

Apicalstreifen 
A picalstl'eifen 
Scbulter- und 

Rückenbinde mit einander verbunden; seltener treten diese Binden 
in ihrer ganzen Länge deutlicher hervor, so dafs eine ähnliche, 
jedoch mehr verloschen erscheinende Bindenzeichnung entsteht wie 
bei D. atticllm Kr. ~ ähnlich in der Zeichnung variirelld wie die 
Stammform, das Grundtoment vorherrschend bräunlichgrau. Die 
Fühler und Beine in der Regel, wie beim cl" schwärzlich. - Long. 
7.5-11 mill. 

Die Cf sehen oft gewissen Varietäten des D. arenar'tmn sehr 
ähnlicb. Sie unterscheiden sich von solchen durch den ni ch t 
vel·di ck ten Ko p f, durch grauschwarzes Grundtoment und durch 
das Vorhanc1ensein eines weifsgrauen Apicalstreifens auf den Flügel­
decken. 

Giato, am Corinthischen Meerbusen. (L. Ganglbauer.) 
Pleganophol'11S bispinosus Hampe. In von Lasius brunneus 

St1'. belebten alten anbrüchigen Eichen im Walde von Kumani. 

Erklärung der Figuren. 
Tafel I. 

J.i'ig. 1. Neotarus /{rüperi; Ia Labialtaster. 
Ib. Labialtaster von Cymindis. 
2. Ster'opus ovicollis. 
3. Ps eu dop Iw nus mi1'or. 
4. Helaerius Lewisi. 
5. Tribetllls acritoides. 
6. Saprirws Brenskei; Fig. 7. S, aegialius. 
8, LeltCohimatinm alalmn, Kopf. 
9. Apkyllura Bl;enskei. 

Fig.lO. 
11. 
12. 
13, 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

Tafel H. 
Cypt'ogenia naxiana; 10a Fübler. 
Hadrambe latissima; Ila Unterseite. 
BytlLinus pe[oponnesius. Fühler Cf; l2a Hinterschiene Cf. 

corcyreus R., Fühler Cf; IBa Hinterschiene Cf, 
Brenskei, Fühler Cf. 
tener R., Fühler Cf. 

Tyclms nodicornis, Fühler Cf. 
Ellconnus pulclter. Fühler Cf. 
Ptinobruchus c1'assicornis Kiesw. ~; ISa Fühler Cf. 
Heteroptus [(iesemoetteri und tarsalis, Mitteltal'Sus. 
ScotoSCOPllS caf'bonarius; 20a Klaue. 
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